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Berfaffung her! 
Dies tft die beinahe einftimmige Sorderung 
des Semjtwofongrejfes. 

Mostau, 21. Juli. Der, troß poli- 
zeilihen Verbotes meitertagende na= 
tionale Semjtwotongreß nahm mit 
220 gegen 7 Stimmen den beantrag- 
ten Berfaffungsentwurf für Rußland | 
an. 

Die erite Nejolution, melche bean 
tragt wurde, protejtirt gegen Die Ver— 
leung der Privatrechte und die allge: 
meine Wilffürlichteit der Behörden. 

Ein Delegat von 
rubland) proteftirte jedoch gegen biele 
Reiolution, da fie nicht fräftig genua 
gehalten Sei. Sie wurde ichliehlid) 
an einen 
beitung vermwiefen, und fpater brachte 
dieſer 
wurf ein, welcher gutgeheißen wurde. 
Es 
ſtän 
ſellſchaftlicher 
ger ſeitens 


e Verletzung privater und 
Rechte ruffiicher. Bür- 
des Beamtentdum3 Eins 


idige 


werden aufgefordert, die, darunter 
Leidenden zu ſchützen und Beiſtand zu 
leiſten bei der Verhinderung der Trup— 
pen an der Durchführung ungejegli- 
her und millfürlicher Wite der VBehör- 
ben. 
Fürſt Alexis Dolg goruki, welcher ſein 
Palais für dieſen Kongreß zur Ver⸗ 
fügu ng ſtellte und damit dem Zaren 
Iroß bot, ijt auch ein Führer im der | 
Bewegung zur Entthronung des Za— 
ren. Er iſt gegen eine Revolution, 
erflärt jevoch, die bisherige Beamten 
wirthichaft müffe ein En de nehmen. 
Rieſiges Artenmaterial 
Für die kommenden Friedensverhan dlungen! 
— die kürzlichen Kämpfe auf der Inſel 
Sachalin. 


Nem York, 21. Juli. Die Vorteh- 
rungen für Die Unterbringung der 
ruſſiſchen und der japaniſchen Frie⸗ 
densabgeſandten während ihres Auf— 
enthalts in der Stadt New Hort ſind 
vollendet. 20 ber beiten Zimmer in 
einem Hotel der Fifth Avenue jind für 
Baron Komura und feine Partie be- 
legt worden; die rufjifchen Vertreter 
werden in einem benachbarten Hotel, 
ebenfall3 an der Fifth Apenue, unter= 
gebracht werden. 

Einige Freunde des Barons Ko— 
mura, darunter Baron Kanneko, wel⸗ 
cher fein Klaffentamerad an der Harz 
pard=Univerfität mar, Plänen einige 
aejeliichaftliche Unterhaltungen für die 
japanijchen Vertreter. Auch) von ans 
derer Seite dürften folche Unterhal= 
tungen angeregt werden, aber eö wird 
por dem Eintreffen der Partie nicht3 
Beitimmtes gejchehen. Man hält es 
auch nicht für wahrfcheinlich, daß die 
Partie irgendwelche gejellige Einladun= 
gen annehmen wird, ehe die riebens- 
forferenz zu Portzmouth, N. H., be: 
endet tft. 

TIotio, 21. Juli. (2 Uhr Nachmit- 
tags.) Eine Spezialdepeihe aus 
Dtaru meldet: Die Ruffen, die zu Da= 
line gejchlagen wurden, waren etwa 
500 Dann ftarf und mit 6 Feld- und 
3 Maſchinengeſchützen ausgerüjtet, 
und ſie leiſteten einen höchſt verzwei— 
felten Widerſtand, in voller Ausnüß- 
ung des topographiſchenCharakters der 
Gegend. Die ruſſiſchen Poſitionen 
waren unter dichtem Gehölze verbor— 
gen, und es war unmöglich für die ja— 
paniſchen Kanoniere, genaue Beob— 
achtungen „anzuftellen. Indeß wurde 
von den Japanern die Kanonade am 
7. Juli um 6 Uhr Morgens eröffnet 
und bis zur Einbruch der Dunkelheit 
fortgefei bt. Nach) und nad) gewann die 
japanijche Infanterie Boden und jchloß 
die Vertheidigungslinie bes Feindes 
ein, in Erwartung einer günſtigen Ge— 
legenheit zu einem endgiltigen Angriff. 

Es war nahezu zwei Stunden nach 
Mitternacht, als die erſte Vertheidi— 
gungslinie des Feindes, durch Barri— 
kaden und Schanzgräben verſtärkt, ge— 
nommen wurde. 

Die Japaner verfolgten den errun— 
genen Vortheil energiſch weiter, —doch 
erſt um 9 Uhr Morgens am 8. Juli 
wurde der Feind aus ſeiner zweiten 
Vertheidigungslinie — und der 
volle Sieg gewonnen, mit 4 Feldge— 
ſchützen und einem MafchinengefHüg 
als Beute. Die ganze Natur des Ter- 
rains ſetzte bie japanifchen Angreifer 
großen Nachtheilen und Gefahren aus. 

Man olaubte, daß Mmegen ber 
Snappheit von Schießbedarf und Vor= 
räthen die Ruffen auf der niel 
Sahalin nicht viel länger ‚aushalten 
fönnten. 

Amtlich wird mitgetheilt, daß ich 

tsher insgefanımt 461 Rufen an ver- 

ı Buntten der Injel Sadalin 
Darunter 1 Oberft und 14 
Dffiziere. 

Fine Regierungsverfügung, melde 
heute Vormittag erlafjen wurbe, er- 
mächtigt zur Ernennung von Unterof- 
fizieren aus den eingezogenen Rejerve- 
leuten und verwandelt Referpijten von 
verſchiedenem Dienſtrang in gemeine 
Soldaten der Kampflinie. 

Seattle, Wafh., 21. Juli. Baron 
Komura, Navanz Auslandminifter 
und Friedenstommiffär ‚der mit dem 
Dampfer „Minnefota“ aus bem 
Orient eintraf, fuhr mit feiner, au8 20 
BVerionen beftehenden Partie mit 80 
Stüden Gepäd nad New VYork weiter. 
60 der Gepädjtüde find mit lauter 
Dotumenten über den jegigen Srieg 
und feine Verwidlungen aefült. Die 
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I 5 Y litiſche er 
jpruch erhoben, und alle Ortsbeamten | einen politi 


Partie reift im Privatwaggon des 
Präſidenten James J. Hill von der 
Great Northern Bahn; ſie kommt am 
Montag durch Chicago. 

Weder Baton Komuxra ſelbſt, noch 
irgend Jemand von ſeinem Gefolge 
wollte ſich auf ein Interew über die 
Friedensverhandlungen oder den Krieg 
einlaſſen. 

Kopenhagen, 21. Juli. Eine De— 
peſche aus St. Petersburg an das 
Blatt „Godfiadar” meldet: Privat— 
nachrichten befagen, daß japanijche 
Kiegsichiffe unfern Niktolajewst, an 
der Mündung des Amurfluffes, in 
Sicht gefommen, und daß viele Be- 
wohner von Nitolajemsf und Wladi— 


Peters burg, 21. Auli. Da3 
„Rotwoje Wremja” bringt einen 
Reitartifel über die angeblichen jepa- 
nischen Friedensbedinqungen, wie fte 
bom „Wiener Qageblatt“ und der 
„Frankfurter Zeitung“ veröffentlichz 


St. 


IE FIRE — — eſonders verbreitet ſi das 
Yusicuß einen amenbirten Ent- | Wurden. Bejonders t ſich 


Blatt über die angebliche Fo rberun?, 
daß fein D Doppel (aeleife auf der Siditi- 
ichen Bahn gelect werden dürfe, und 
Forderung lei in jeder Be- 
ziehung unannehmb ar um! laufe auf 
un — lichen 
ußlands hinaus 
Paris Juli. Miniſter Witte, 
der Ober rfriedenskommiſſär auf oe 
ruſſiſchen Seite, ift mit m ehreren ? Rit- 
en feiner Familie und einer Uno 
zahl Beamten 4 Uhr Nachmittags 
am Nordbahnhof dahier eingetroffen, 
auf der Fahrt > den Ver. Staaten. 
Cine große Zahl frc ınzöfiicher und 
rufliicher Würdenträger und Mitglie- 
|der des Diplomatifchen Korps mar 
nebft einer großen Bolfsmenge am 
Bahnhof verfammelt. 
Herr Witte mird am 26. Juli mit 
dem deutichen Damıpfer „Kaifer Wil- 
heim ter Große von Sherbourg aus 
nach den Ver. Staaten abfahren. 
Kultusminiiter und Studenten. 
Kampf zwifhen ibnen auf's Neue ent— 
brannt. Oldenburgs Großherzog hält 
zu Ruhſtrat. — Zuſammenſtoß von Tor: 
pedoboot und Paſſagierdampfer. — Zum 
juüngſten Grubenunglück in Weſtfalen. 
(Spezialkabeldepeſche Q 
Berlin, 21. Suli. Der preußijche 
Kultusminiiter Dr. Studt hat den 
Kampf mit den Stubdentenausfhüflen 
wegen Ausfchließung der fonfejjtonel- 
len Korporationen wieder aufgenom= 
men und ber Genat der Technifchen 
Hohfehule von Hannover angeroiejen, 
den dortigen Studentenausfhuß auf- 
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um 


der „WM. Staat3zeitung”.) 


zulöfen. VonHannover traf prompt die 


Antwort ein, daß, wenn das. Kultus- 
miniftertum auf feiner Forderung be- 
harte, ein Streit der Studentenfchaft 
die Folge fein werde. 

Das Miederaufflammen des ame 
pfes um die afademifche Freiheit, mel: 
cher nach der, hier' ſtattgehabten Rekto— 
renkonferenz definitiv beigelegt ſchien, 
wird allgemein lebhaft bedauert. Es 
galt als gewiß, daß den akademiſchen 
Behörden in der Angelegenheit der 
Studentenausſchüſſe fortan vollkom— 
men freie Hand gelaſſen werden wür— 
de. Dem iſt alſo nicht ſo, und der alte 
Konflikt dürfte nochmals durchgefoch— 
ten werden. 

Großherzog Auguſt von Oldenburg 
hat dem vielgenannten Juſtizminiſter 
Ruhſtrat die telegraphiſche Mittheilung 
zugehen laſſen, daß er ihm ſein unver— 
ändertes Vertrauen bewahre. Nachdem 
die deutſche Preſſe auf Grund der 
Freiſprechung des Kellners Meyer von 
der, durch Ruhſtrat angeſtrengten 
Meineidsklage einſtimmig das Verlan— 
gen nach dem Rücktritt des, ſchwer 
kompromittirten Juſtizminiſters ge— 
äußert hatte, gilt das großherzogliche 
Telegramm als ein Schlag in's Ge— 
ſicht der öffentlichen Meinung. 

Aus beſter Quelle verlautet, daß bei 
der kürzlichen Unterredung des Kai⸗ 
ſers Wilhelm mit dem König Oskar 
in dem ſchwediſchen Hafen Gefte, au— 
ßer der norwegiſchen Frage, auch über 
den Abſchluß eines Handelsvertrages 
zwiſchen Deutſchland und Schweden 
konferirt wurde. Mit dem Inkrafttre— 
ten des neuen deutſchen Zolltarifs am 
1. März 1906 endet auch die Meiſtbe— 
günſtigung, welche Deutſchland den 
ſtandinaviſchen Ländern zugeſtanden 
hat. Das bisherige /lofe Handels-Ber- 
hat. Das bisherige lofe Handelsver— 
trag zu erjegen, ilt der Wunfch ver 
deutichen Regierung, der auch auf 
Ihmediicher Seite geiheilt wird. 

Wie aus Cafnik auf der Inſel Rü— 
gen telegraphifch gemelbet wird, folli- 
dirte das Iorpedoboot S& 65 mit dem 
Paflagierdampfer „Dark.“ Beide 
Schiffe wurden ſchwer beſchädigt, doch 

iſt kein Verluſt an Menſchenleben zu 
beklagen. Die Paſſagiere des Dam— 
pfers wurden in Booten gelandet. 

In Lübeck hat das Kriegsgericht ei— 
nen Stedbrief binter dem flüchtigen 
Oberarzt Dr. Güdefe vom Infanterie— 
Regiment Lübed (3. Hanfeatifches) Nr. 
162 erlaſſen. Gädeke iſt des Miß— 
brauchs der Dienſtgewalt angeklagt. 

In Quedlinburg iſt der Senior der 
preußiſchen Ofiziere, Generalleutnant 
3. D. Emil v. Tresckow, Führer des 
Reiterkampfes von Nachod, im Alter 
von 95 Jahren geſtorben. (Er war 
am 21. Mai 1810 in Potsdam gebo— 
ren.) 

Der, ſeit zwölf Jahren als Staats— 
ſekretär des Reichsjuſtizamtes fungi— 
rende Dr. Nieberding hat ſich ſoeben 
einer ernſten Augenoperation unter= 
ziehen müſſen. Wie die Aerzte ange— 
ben, iſt die Operation höchſt erfolg— 
reich verlaufen, und der Patient 
bürfte in furzer Zeit völlia wiederher⸗ 
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Ehicago, Freitag, den 21. Juli 1905. —5 Uhr: Ausgabe. 


geitellt fein. Dr. Nieberding gehört 
dem GStaatädienjt feit über vier Jahr- 
zehnten an, und bei der Einführung 
des Bürgerlichen Geſetzbuches iſt er 
an erſter Stelle thätig geweſen. 

Einer Meldung aus Köln zufolge 
ſprechen ſich die Organe der Berg— 
arbeiter ſehr ſcharf gegen die Berg— 
behörden und die Zechenverwaltung 
anläßlich des Unglüd3 in der Grube 
„Boruffia“ aus. In den Blättern wird 
behauptet, dak die Zahl der ITodten 
mehr, al3 40 betrage, und daß die amt= 
liche Geheimthuerei über die Entfteh- 
ung und den Umfang der Katajtrophe 
bom lebel jei. 

Außerdem wird es auf das Heftigite 
getadelt, daß troß gegentheiligen Ver- 
iprechens faft alle SOO Arbeiter ent- 
laffen worden feien, weil angeblich der 
Betrieb der Zeche auf lange Zeit ruhen 
müffe. E&3 wird damit gedroht, daf, 
menn bon Geiten des Miniiteriums 
feine zufriedenftellende Auftlärung er- 
folge, die Hilfe der Gerichte angerufen 
werden würde. 

Der Prokuriſt einer der größten 
Firmen in Hamburg iſt mit Hinterlaſ— 
ſung eines Fehlbetrages von 125,000 
Mark nach Amerika durch gebrannt. 

sn Wien ind 150 arme ruffifche 
Suden angelangt, zumeift rauen und 
Kinder, die fih aus Odella, Warfchau 
und anderen Orten Ruflands aeflüch- 
tet hatten. Mittellos und halb ver: 
hungert waren fie von den Be hörben in 

Audapejft, die ihnen eine aaftlihe Auf- 
nahme vermweigerten, nad) Wien abge= 
Tchoben worden. 

Bill er abdaufen? 
Premier Balfour vom König empfangen. 


Zondon, 21. Juli (7.40 Uhr Abds.). 
Der Premierminifter Balfour wurde 
bom König Edward empfangen. 

Man bringt dies mit der Nieberla- 
ge in Verbindung, ivelche die Regie- 
rung geitern im Unterhaus erlitt. Das 
Unterhaus ift auf Montag vertagt. 

een 
Suland. 


Spfer des Kiraftfahrers. 


203 Angeles, Kal., 21. Juli. M. 
I. Hancod, der befannte Millionär, 
Pflug-Erfinder und Fabrifant, wur: 
be geitern jpat Wbends bei einem IIn- 
glück mit feinem Automobil tödtlich 
verlegt und jtarb furz darauf; , feine 
Gattin, fein Sohn und feine Tochter 
wurden ebenfall3 fchwer verlegt. Rur 
einer ber Betheiligten, der jüngite 
Sohn Hancods, fam mit heiler Haut 
davon. 

Das Automosi fuhr, mährend e3 
mit einer Schnelligfeit von 40 Meilen 
pro Stunde durh die South Main 
Straße faujte, in ein Buggy hinein, 
drehte jich dann und lief gegen einen 
Rinnftein und einen Telegraphenpfo- 
ften hart an, :»obei alle Infaffen auf 
die Straße gefchleudert wurden! Der 
Milchereimann Y. Saul, welcher das 
Bugay lenkte, wurde gleichfalls [hlimm 
verlegt. 

Der alte Hancod war als einer ber 
rücfichtslofeiten Automobilfchnellfah- 
rer befannt und hatte Dieferhalb fchon 
verichiedene Male vor dem Polizeige- 
richt geitanden und jedesmal feine 
Geldbirhe jtolz bezaflt. Zur Zeit des 
obigen Unalüd3 wurde das Automo- 
bil indeß von feinem 16jährigen Sohn 
gelentt. 

Wird morgen erwartet. 


Newport, R.%., 21. Juli. Bei 
günftigem Wetter wird das Geſchwa— 
der amerifanifcher Kriegsjchiffe, mel- 
ches vom Kontreadmiral Sigäbee be- 
fehligt wird und Die Gebeine des ame- 
trifanifchen Flottenheldes John Paul 
Jones aus Frankreich heimbringt, 
morgen in der Cheſapeakebai eintref— 
fen. Es fuhr vergangene Nacht am 
Leuchtſchiff von Nantucket, Maſſ., 
vorüber und trat heute zu früher 
Stunde in funkentelegraphiſchen Ver— 
kehr mit der Torpedoſtation dahier. 
Wie es berichtete, iſt ſeine Reiſe ohne 
irgendwelchen Zwiſchenfall verlaufen. 


Das 25’te Kind! 


San Franzisto, 21. Juli. Frau 
Sohn Mello, meldhe vor 46 Jahren 
auf den Nzoren=nfeln geboren wurde 
und zum ziveiten Male verbeirathet 
iit, hat dem Zöten Kinde das Leben 
geichentt! John Mello ift der Vater 
der letten 35 diefer Kinder. Die Frau 
ift daz jünglte von 20 Kindern ihrer 
Mutter. 

Zum erjten Mal verheirathete ich 
Frau Mello im Alter von 15 Jahren 
im alten Waterlande. Unter ihren 25 
Kindern, die jte im Lauf von 30 Jah: 
ren zur Welt brachte, jind 7 Paar 
Zwillinge. 

Unter Gelbfieber-⸗Verdacht 


New York, 21. Juli. Der Dampfer 
„City of Savannah“, welcher aus Ko— 
lon hier einlief — unter Anderem mit 
20 Panamakanalangeſtellten, die ihre 
! Stellunaen aufgaben — murbde an 
der Quarantäne feltgehalten, um me- 
gen möglicher Gelbfieder-Berfeuhung 
aenau unterfucht zu werden. 

Dampfer in Feuersgefahr. 


Nem York, 21. Juli. In der Nähe 
von North Brother Ysland ließ man 
den Ausflüglerdampfer „Sirius“ vor— 
fäglich auf den Strad laufen, um eine 
Panik unter den, etwa 1000 Baffaaie- 
ren und eine etwaige Wiederholung 
der „Slocum“-Kataftrophe zu verhü- 
ten. E83 mar aud in diefem "Falle 
Feuer auf dem Schiff ausgebrochen, 
gar nicht weit von der Stätte, wo ber 
„General Stocum“ vor einem Jahre 
zerfiört worden war. 
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50 oder mehr Todte! 
Schredlihe Erplofion auf dem Kanonenboot 

„Bennington‘. — Wahricheinlih Feiner 

der 278 Mann unverletzt. 

San Diego, Kal., 21. Juli. Eine 
Erplofion, mwahrfcheinlich Yon einem 
Dampfteffel, hat fich auf dem Bundes- 
fanonenboot „Bennington“ im Hafen 
bahier ereignet. 

E3 Toll eine Anzahl Leute dabei 
getödtet worden fein. “ Schleppboote 
ftichen jeßt die Leichen auf. Eine 
Magenladung VBerwundeter ift nad) 
einem Hofpital dahier gebracht wor— 
den. 

San Dieao, Kal., 21. Juli. Man 
glaubt, daß mindeltens 50 Menfchen 
bei der Erplofion auf dem Bundesta- 
nonenboot „Bennington“ umgefom: 
men jind! 

E3 waren zur Zeit der Erplofion 
278 Mann an Bord, und mwahrfchein- 
ih ift fein einziger diefer mit heiler 
Haut davongeflommen. Viele Bermwuns 
dete wurden aus dem Waffer gefiicht 
und in verfchiedenen Hojpitälern un 
tergebracht. 

Bei der Exploſion wurde ein großer 
Theil des Oberdecks, der ganzen Länge 
nach, weggeriſſen. Das Schiff liegt 
jetzt auf der Starboardſeite und wird 
wahrſcheinlich ſinken. 

Kapitän Young, der Befehlshaber 
des Schiffes, war zur Zeit des Un— 
glücks am Geſtade. Er telegraphirte 
die, ihm bekannten Thatſachen an das 
Flottendepartement. 

Unter Aufruhrsklage. 
50 Streikende Kleidermacher im Gefängniß. 

New Hort, 21. Juli. 50 ftreifende 
Mitaliever der „Unitev Garmeni Wor- 
ters of America“ befinden fich derzeit 
unter Anſchuldigungen des Aufruhrs 
im Tomlbzgefängniß. Gie hatten fürz- 
lich ihre Pläbe in einer Mäntelfabrit 
an Lispenard Str. aufaegeben. Ge— 
Itern zogen jte nach einer anderen Ya= 
brif, ivo ihrer Angabe zufolge Arbeit 
für die Yirma gemacht wird, gegen 
welche fie ftreiien, und fie follen eine 
große Menae Mäntel zerftört haben. 

PRolizeireferven murden auf den 
Schauplag beordert und nahmen nad) 
einem bitigen Gefeht 25 Mann ge- 
fangen. Die übrigen Verhaftungen er- 
folgten jpäter. Die Streifer ftellen in 
Ubrede, daß fie irgendmwelhen Scha=- 
den verurfacht hätten; fie behaupten, 
nach der Fabrik nur zu dem Zwec ges 
zogen zu ſein, die dorligen Angeſtellten 
zu einem Sympathieſtreik zu bewegen. 

Noch mehr Hochfluthen. 

Joplin. Mo., 21. Juli. Die Fluth— 
gewäſſer des Spring River erreichten 
heute den großen Damm zu Lowell, 
Kans., und das Waſſer iſt nur noch 2 
Fuß vom Kamm dieſes Dammes ent— 
fernt. Eine halbe Meile oberhalb des 
Dammes trat der Strom weit aus 
und überfluthete das Dörfchen Vack. 
Die Wagenbrücke über den Fluß zu 
Lowell wurde weggeſchwemmt, und 
man alaubt, daß auch die Brücke der 
St. Louis- & San Franziskobahn 
verloren iſt. Der gute Telephondienſt 
am Fluß entlang ermöglichte es, die 
Bewohner rechtzeitig zu warnen, und 
ſoweit bekannt, iſt nur eine verfon 
umgekommen. Man ſchätzt den Scha⸗ 
den an Feldfrüchten und Vieh auf eine 
halbe Million Dollars. 

Galena, Kans., 21. Juli. Die 
Fluthverhältniffe am Spring River— 
Thal entlang, nördlich von hier, ſind 
bedenklicher, als jemals! Den größ— 
ten Theil der verfloſſenen Nacht ſtieg 
ber Fluß jede Stunde um einen Fuß, 
und noch immer fteigt er weiter. Ein 
großer Iheil des Bergbaulandes ift 
überfluthet, ünd ber Grubenbetrieb ift 
in's Stocken gekommen. Oeſtlich fo- 
wie weſtlich von Galena iſt der Bahn— 
dienſt geſperrt. Die Brücke der St. 
Louis-G San Franziskobahn weſtlich 
von hier iſt nicht mehr brauchbar. 

Jetzt iſt die Fluth an der Grenze 
des Indianerterritoriums, wohin eben⸗ 
falls durch das ganze Thalgebiet hin 
Warnungen ergangen ſind. 


Einſturz in einer Kohlengrube. 

Decatur, Ill. 21. Juli. Hugh Ha— 
ſtie, Ed. Naughton und John Condon 
wurden beim Einſturz von Schieferge— 
ſtein in einer Kohlengrube ſchlimm ver⸗ 
letzt. Naughton hielt trotz ſeinen eige⸗ 
nen gefährlichen Verletzungen Haſtie in 
den Armen und trug ihn nach dem 
Förderkorb. Aber unmittelbar beim 
Erreichen der Oberfläche ſtarb Haſtie. 
Die beiden anderen wurden nach einem 
Hoſpital gebracht. 

Mord im Irrenhaus. 

Traverſe City, Mich. 21. Juli. Frau 
Mary Larkins, eine Patientin der 
ſtaatlichen Irrenanſtalt, wurde von 
Frau Erneſtine Berge, einer anderen 
Patientin, mit einem granitenem Ge— 
fäß niedergeſchlagen und ſtarb nach 2 
Stunden. Frau Berge ging ruhig in 
ihr Schlafzimmer zurück. 

—— 
Nordau will kein Führer ſein. 


London, 21. Juli. Wie die „Jewiſh 
World“ mittheilt, hat es Dr. Max 
Nordau endgiltig abgelehnt, einer der 
drei Führer der Zioniſtenbewegung zu 
ſein, welcher als Nachfolger des ver— 
ſtorbenen Dr. Theodor Herzl in Vor— 
ſchlag gebracht wurden. (Des Gründers 


dieſer Bewegung bezüglich Gründung 


eines neuen jüdiſchen Staates in Pa— 
läſtina.) Dr. Nordau bezeichnet wan— 
kenden Geſundheitszuſtand als Urſache 
ſeiner Ablehnung. 


Der Mayor freut ſich. 


Streilpol ziſten werden unr all⸗ 
mälig zurückgtzogen. 


Eine lebensgefährliche Brücke. 


VNeue Verfügung über Matroſen-Nach— 
läſſe. — Milzbrand in der Gegend von 
Elgin.—Fluchtverſuch eines Gefangenen. 


_— — 


Mayor Dunne erhielt heute Mor— 
gen durch ſeinen Privatſekretär Guy 
Cramer durch den Fernſprecher in ſei— 
nem Sommeraufenthaltsort die frohe 
Kunde vom Ende des Streiks der 
Fuhrleute und äußerte ſich höchſt be— 
friedigt darüber. In Abweſenheit des 
Mayors erklärten Stabtfämmerer 
MeGann und Polizeichef ONeill, daß 
nicht alle Streifdienft thuenden Polt- 
äiiten auf einmal zurüdgezogen werben 
würden, fondern daß dies nah Maf: 
gabe der Umſtände allmälig geſchehen 
werde. Dieſelbe Abſicht äußerte der 
Sheriff Barrett bezüglich der Spezial— 
deputies. Er werde, ſagte er, fortfah— 
ren, die in Frage kommenden Intereſ⸗— 
ſen zu beſchützen, bis er ſicher ſei, daß 
keine weiteren Störungen vorkommen 
würden. 

Die ſtädtiſchen Beamten beklagen 
ſich über die Verzögerung der Ver— 
handlungen in der Klage auf dauern— 
den Einhalt gegen die Stadt in dem 
North Avbenue Brückenfalle. Vor eini— 
gen Tagen erließ Richter Kavonagh 
einen vorläufigen Einhaltsbefehl, und 
in Verwaltungskreiſen wünſcht man 
nun eine ſchnelle Erledigung der 
Sache. Die Brücke iſt eine der gefähr— 
lichſten in der Stadt, und man möchte 
ſo bald wie möglich den Baukontrakt 
für die neue Brücke vergeben. Die Ko— 
ſten ſollen aus der letzten großen 
Bondausgabe der Stadt zu Verbeſſe— 
cungszwecken gedeckt werden. 

Nachlaſſenſchaftsrichter Cutting hat 
eine Entſcheidung abgegeben, wonach 
der Nachlaß eines im Bundes-Marine— 
hoſpital geſtorbenen Matroſen in die 
Hände der Bundesbehörden zur Ver⸗ 
theilung übergeht, nicht in die Hände 
des öffentlichen Nachlaßverwalters 
des Staates. Dies iſt etwas Neues, 
wofür keine vorhergegangenen Ge— 
richtsentſcheidungen vorhanden ſind. 
Im vorliegenden Falle handelte es ſich 
um den mehrere hundert Dollars be— 
tragenden Nachlaß des im Marineho- 
fpital geftorbenen Matrofen Henry F. 
Gibbons, deſſen Tejtament beim Rich- 
ter eingereicht wurde. Der Hilf3-Di- 
ftriftsanmwalt Robert Childs machte 
geltend, daß bie Regierung über ben 
Nachlaß eines auf einer Regierungäre- 
fervation geftorbenen Matrofen verfü- 

gen jollte, und nach längeren Argu- 
a Ichloß der Richter ſich dieſer 
Anficht an. 

Dr. Biehn, Direktor der ftädtifchen 
Laboratorien, befuchte gejtern mehrere 
Milchwirthſchaften bei Elgin, wo 
Milzbrand unter einigen Kühen aus— 
gebrochen iſt. Dr. Biehn hielt, wo er 
die Krankheit fand, den Milchverſandt 
nach der Stadt auf und ordnete die 
Impfung aller Kühe an. Von den 
Milchwirthſchaften darf ſo lange keine 
Milch nach der Stadt geſchickt werden, 
bis die Seuche unterdrückt iſt. 

George Wilſon, ein Gefangener der 
Bridewell, machte einen Fluchtverſuch, 
indem er ſich in einem halb mit ge— 
ſtampften Steinen belagenen Wagen 
verſteckte. Seine Abweſenheit von der 
Stampfmühle wurde bemerkt, und 
nach kurzem Suchen machte man ſein 
Verſteck ausfindig. Dem Kutſcher des 
Wagens, Donnersberger, wird, wenn 
auch keine Beweiſe der Mitſchuld gegen 
ihn vorliegen, nicht mehr geſtattet wer— 
den, Steine aus dem Grundſtück zu 
fahren. Dem Straßenkommiſſär Do— 
herty war nichts von dem Vorfall be— 
richtet worden. 


Vor den Augen der Mutter. 


Kleines Mädchen wird von einem Eiſen— 
bahnzuge getödtet. 


Eine halbe Meile von Desplaines 
nahe den Geleifen der Chicago & 
Great Weltern-Bahn ftand Beute Mor- 
gen Frau Freitas in ihrer Hausthüre 
und fah ihren Kleinen, dem fiebenjäh- 
rigen Georg und der 20 Monate alten 
Ruth zu, welche auf den Geleifen Tpiel- 
ten. Plöglich hörte die Mutter das Ge- 
räufch eines herannahenden Zuges. Sie 
Ichrie den Kindern zu, das Geleife zu 
perlaffen, und rannte auf fie zu. Aber 
fie fam zu fpät, um die Slleinfte zu ret- 
ten. Diele entging der Lokomotive, 
aber das Laufbrett des eriten Wagens 
traf fie an den Kopf und tödtete fie 
augenblid!ich. 


— — 


Dampiernacricten. 
Angclommen. 

An Nantudet, Mafi., vorbei: Gampania, bon 
Liverpool nah New Pork. (Samitaa Vormittag 
gegen 8 Uhr anı New Vorler Dod erwartet.) 
_Sıttoria, B. 8.: Io Marı bon ajiatifhen 
Häfen. 

New Nork: Eretic don Neapel ’f. j. w.; Car 
patbia don Liverpool. 

New Nor: Baltic von Liverpool. 

* rapel: PVrinzeb Irene. von New York nad 


— Bordeaux von New Vor 

Liverpool: Georgie von New Dart: Sylvania 
von Boſton 

An adet, Maſſ. 
von Sabre nah New Pork. (Samitag Vormit⸗ 
tag gegen halb ! Uhr am New Vorler Dod vr» 


wartet:) 
abaeaauaen. 

San Franzislo: Sierra nach Sydneh, über 
Honolulu. - 

Gibraltar: Nordamerila, 
Neapel nad New Port. 

Une -Tizard vorbei: — und Biltoria von 
Montreal 


vorbei: La Lorraine, 


bon Gemua und 


Rinernnoi nach 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 
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Freier Dieb. 


D’e Aldermen John Doughterty und John 
Srllivan verfolgen ihn. 

Die Aldermen John Dougherty und 
Sohn Sullivan jaßen heute Morgen in 
Sullivans Blumbermerfitatt, an Dipi- 
fion und Sedawid Str., und unter- 
hielten fich mit dem Heu: und Futs 
terhändler George Peterfon, Nr. 180 
Larrabee Str., als fie zu ihrer Ueber=- 
tafhung fahen, daß ein Fremder in 
den dor dem Haufe jtehenden Waoen 
Sullivans fprang und davonfuhr. 

Alle Drei liefer Hinterdrein, indem 
fie dem Diebe zuriefen anzuhalten. 
Der Schankwärter Bictor Guftaffon 
aus einer Wirthfchaft an derſelben 
Ede verfuchte vem Mann den Weg zu 
verfperren, doch der Dieb erwies fich 
als zu jchnell. Er peitjchte das Pferd, 
das in vollem Laufe die Sedgwid Str. 
in nördlicher Richtung entlang lief. 
Mehrere Bürger verjuchten e3 aufzu— 
halten, aber der Dieb fuhr direft auf 
fie los, 

Sullivan, der an einem verleßten 
Arm zu leiden hat, fprang in den auf 
der anderen Seite jtehenden Wagen ei- 
nes Freundes und jagte Hinter dem 
Diebe her, während Dougheriy und 
Peterjon auf einen porüberfahrenden 
Straßenbahnmwagen fprangen. Dough- 
ertn erfuchte den Motorführer, ihm be= 
bilflich zu fein, und der Wagen ho 
alsbald mit voller Gefchmwindigteit 
borwärts, dem Diebe immer näher 
fommend. 

Diefer bog in eine Geitenitraße, 
verfolgt von Sullivan und mehreren 
anderen Wagen, während Douagberty 
und Beterfon fich eines Abfallivagens 
bemächtigten und mit diefem die Ver- 
folgung fortjegten. Durch die Stra- 
Ben und Gaffen und über Geleife gina 
die Yago, der fich chließlich auch Die 
Polizei anfhloß. Sie endete damit, 
daß. der Tsremde das gejtohlene Fuhr- 
mwerf in der Nähe des Lincoln Park 
im Stich ließ und das Weite — 
und gewann. 


— 


In Todesnoth. 


Des Zeitungsjungen gefährlicher Beruf.— 
Vom Hochbahnſteig abgeſtürzt. 

Tony Rich, ein junger Zeitungsver— 
käufer, kam heute früh in der Wabaſh 
Ave., nahe Madiſon Straße, als er auf 
einen Kabelzug zu ſpringen verſuchte, 
zu Fall. Er gerieth zwiſchen die Fang— 
vorkehrung und das Stoßbrett des 
Greifwagens und wurde gegen 50 Fuß 
weit vor dem Zuge hergerollt, ehe es 


gelang, dieſen zum Halten zu briagen. 
Mit großer Muhe zog man den armen 


Burſchen hervor. Aeußerlich hatte 
nur wenige gelitten, doch klagte er über 
heftige innerliche Schmerzen. Man hat 
ihn nach dem Noth-Hoſpital, wo er 
verbunden wurde, und dann na‘) ber 
Mohnung feiner Eltern, 83 Miller 
Str. geſchafft. 

Vom Bahnſteig der Hochbahn-Hal— 
teſtelle an der St. Louis Ave. ſtürzte 
heute früh in einer Anwandlung von 
Schwäche die junge Ladnerin Margaret 
Vouſcher auf das Hochbahngeleiſe hin— 
ab. Es gelang nur mit genauer Noth, 
einen eben heranbrauſenden Zug noch 
zum Halten zu bringen, ehe er Frl. 
Vouſcher erreichte. Frl. Vouſcher's El— 
tern wohnen — Polk Str. 
Man benachrichtigte die Mutter, und 
dieſe holte das junge Mädchen nach 
Haus. 


—1 1 —— 
Griff zum Revolver, 


Fel. Annie Teller fchied freiwillig aus dem 
geben. 

Frl. Annie Teller, 33 Jahre alt, 
Nr. 681 W. Madijon Str., jagte fi 
heute im Zimmer Nr. 29 der Yllinois 
Iruft & Savings Bank in felbitmör- 
derifcher Abfiht eine Kugel in die 
Bruft. 

Dr. E. PBruyn Stringfield bemühte 
fich vergeblich, fie zu retten. Gie 
ftarb, nachdem fie für wenige Augen- 
biide aus ihrer Betäubung erwacht 
war und gehaudt Hatte: „Warum 
glüdte es mir nicht?“ Sie hinterließ 
einen an ihre Schwefter, Nr. 681 W. 
Madifon Str., gerichteten Brief, dej- 
fen Inhalt bisher nicht ermittelt wer- 
den fonnte. 

„Die Polizei hat ſchmachvoll ge— 
handelt,“ erklärte Dr. Stringfield. 
„Ich erklärte ihr, daß die Lebensmüde 
ſchleunigſt nach dem Hoſpital geſchafft 
werden müſſe, da es ſich um Leben 
und Tod handle. Deſſenungeachtet 
war erſt nach 45 Minuten eine Ambu— 
lanz zur Stelle. Sie kam zu ſpät.“ 


— 

Frank Eopändueh; ein Unionfuhr= 
mann, wohnhaft Nr. 130 Maud Xbe., 
wurde heute dem Richter Prinbioille 
unter der Anklage vorgeführt, einen 
Zufammenftoß jeines Gefährtes mit 


| einem von einem Gtreifbrecher bebien- 


ten Wagen herbeigeführt zu haben. Der 
Angeklagte beſtand auf ſeine Aburthei— 
lung durch eine Jury. Letztere ſprach 
ihn ſchuldig und verurtheilte ihn zu 
einem Dollar Strafe und den Koſten. 

Richter Caverlh brummte heute 
James Lee, der als Streikbrecher in 
Dienſten der Employers Teaming Co. 
ſteht, F10 Strafe und die Koſten auf. 
Der Angeklagte wird bezichtigt, geſtern 
den Verſuch gemacht zu haben, ſeine 
Genoſſen zur Niederlegung der Arbeit 
aufzumiegeln, al3 man ihnen zumutbe- 
te, jich eine Zohnberabfegung im Be- 
trage von 50 Cents den Tag gefallen 
au laffen. 


Edle Seelen. 
Erprefien Geld von gefallenen Weibern. 


Sn der Desplaines GStr.-Rolizei- 
mache figen 9. Young, ein Konitabler 
von Richter Beiswanger3 Gericht in 
Niles und George Gabriel in Haft, 
der Erftere der Erpreffung und ber 
Andere des Diebitahls, der Erlangung 
bon Geld unter falfchen Angaben und 
Perfonifizirung eines Konftablers be- 
zichtigt. Die Beiden follen von gefal- 
lenen Weibern Geld erpreßt haben. 
Gabriel ift außerdem bejchuldigt, Ein- 
wurfmafchinen im Werthe von $500 
bom Dampfer „Eaftland“ geftohlen zu 
haben. 

Die Diebftahlsflage wurde von 
Mar Nofeph erhoben, - der in Young 
und dejjen Gehilfen die Männer er: 
fannte, die lebte Woche die Mafchi- 
nen von dem Dampfer nahmen. 

In leßter Zeit waren beim Inſpek⸗ 
tor Wheeler zahlreiche Klagen einge— 
laufen über Männer, die ſich fälſchlich 
für Konſtabler ausgaben und Geld 
von Frauenzimmern auf der Straße 
und Beſitzern von Abſteigequartieren 
auf der Weſt- und der Nordweſtſeite 
erpreßten. Ein Mann, der ſich als 
Konſtabler des Richters Beiswanger in 
Niles ausgab, pflegte einen angeblichen 
Haftbefehl vorzuzeigen, das Frauen— 
zimmer zu verhaften und bis ans En— 
de der Milwaukee Avenue-Linie zu 
nehmen. Da ſagte er dann, es ſei 
heute zu ſpät zur Verhandlung, ſie 
brauche nicht weiter mitzugehen, man 
werde einen Bond für ſie zurechtma— 
chen, wenn ſie die Gebühren zahle 
und dem Konſtabler eine Geldſumme 
— gewöhnlich zwiſchen drei und ſie— 
ben Dollars für ſeine Nachſicht 
gebe. Zahlte das Frauenzimmer, dann 
wurde ihr geſagt, ſie brauche am näch— 
ſten Tage nicht vor Gericht zu erſchei— 
nen, wenn ſie nur einen Vertreter zur 
Bezahlung der Geldſtrafe ſchicke. Wenn 
dieſer dann nach Niles kam, fand er, 
daß an dem Tage keine Gerichtsſitzung 
war, und erfuhr in der Wirthſchaft, 
über der das Gerichtszimmer iſt, daß 
der Fall niedergeſchlagen ſei. 

Dieſer Plan wurde häufig ausge— 
führt, und Inſpektor Wheeler glaubt, 
daß in den letzten zwei Monaten über 
hundert Verfonen auf ſolche Art ge— 
zupft worben find. 

Die formelle Klage gegen Gabriel 
wurde von Mar Plumner, 111 War: 
ren oe. erhoben, der jeinerzeit als 
Vertreter von Anna Green, 13 Rorth 
Peoria Straße, nach Niles gefahren 
war. Das Mädchen war am 24, Yuni 
verhaftet‘ worden und hatte Gabriel 
$6 für ihre Freilaffung und $8 für 
Bonds bezahlt. 


— — — — — — 
Milde niht angebradt. 


Richter Barnes fprach heute John Bean 
das Urtheil. 


Sohn Bean wurde heute von Richter 
Barnes zu einem Jahr Strafhaft im 
Urbeitshaufe und $500 Geldftrafe 
berurtbeilt. 

Der Angeklagte, der fich an einem 
Streik der Angejtellten der American 
Can Company betheiligte, wurde über- 
führt, einen GStreifbrecdder, Namens 
Emil Brauninger, jehwer mißhandelt 
zu haben. Er wurde geftern dem Ridh- 
ter vorgeführt. Diefer bemühte fich, ihn 
zu beranlajjen zu beichten, wer ihn 
für den Leberfall gedungen babe, und 
gab ihm bis Heute Bedenkzeit. Al3 ver 
Angeklagte fich weigerte, feine Auftrag- 
geber zu verrathen, jprach er ihm das 
Urtheil, nachdem er ihm eine derbe 
Standpaufe gehalten hatte. 

Der Richter verurtheilte in jchärffter 
MWeife das Verbrechen, dejjen fich der 
Angeklagte fchuldig gemadt Hat. Er 
erflärte, daß ein halbes Dupend 
Frauen ihn fchriftlich gebeten hätten, 
um der Mutter des Angeklagten mil- 
len gegen legteren Milde malten zu 
laffen. Bean hätte aber feiner Mutter 
gedenten jollen, al3 er ben feigen 
Ueberfall verübte. m vorliegenden 
Falle fei Milde nicht angebradt. Mit 
Burfhen, mie der Angeklagte einer 
fei, fünne man nicht ftreng genug in's 
Gericht gehen. 


Ein roftiger Nagel. 


Dringt einer frau in den $uß und verurfacht 
ihren Tod. 

Vor zwei Wochen trat fi die 55- 
jährige Yrau Katherine Gral, 1687 
W.Monroe Str., einen roftigen Nagel 
in den Fuß. Geftern trat Kınndaden- 
frampf ein. Frau Grall wurde in bas 
Nazareth-Hofpital geihafft und ver- 
ftarb heute unter aräßlihen Schmer- 


zen. 

Die kleine Helene Nefter fpielte vor 
vierzehn Jagen mit anderen Kindern 
um ein Fyreudenfeuer. Dabei ergriffen 
die Flammen ihr Kleidchen, und fie er- 
litt Brandwunden, denen fie geftern 
Abend in ihrer Wohnung, 47. Ave. und 
Harvard Str., erlag. 


*Der ftädtifche Feuerwehrmann PBe- 
ter Mutter hat fih im Spribenhaufe 
Nr. 611 W. Lake Str. heute erfchoi- 
fen. Welchen Grund er zu der That 
gehabt, weiß man nidt. 


Das Wetten 


Chicago und ee Heute und mer 
Theil trübe, bei mäßiger Quftwärme; nörd 
nordöftliche inde. 

Jllinsid_und Indiana: Heute Abend und mars 
gen zum Theil trübe umdb im * Gebiers⸗ 
theife regweriich: lebhafte nördliche Winde, 

Nieder: Michigan: Klar heute Abend und morgen 
und im mörblihen Gebirtätheile wärmer; mörblice, 
fpäter mwecielnde Winde. 

In Chicago ftellte ji der Temperatsrend Do 
acftern Abend big beute Mittag wie folgt: 324 

6 Uber 67 Grad, Nachts 12 Uhr 8 —— Morgens 
6 Ubr 64 Grad. Mittags 12 Ube @ ©rad, 


ge und 





et en een EEE 
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Yellowstone Park 


fur die Ferien 


Derlebt Eure Ferien im Yellomftone National Park, da3Wun- 


| 


derland von Amerika. Niedrige Raten und Wahl der Routen 


pia ber 


Chicago, Milwaukee & 
$t. Paul Railway 


Nur $65 nach und durch den Yellowitone Park von Chicago. 
Tidet3 täglich zum Verkauf. Biltig für die Rüdfahrt inner- 
halb vierzig Tage. Nur $85 für das obige Tidet mit Auf- 
nahme in bie Yellomftone Park Hotels eingejchloffen. 


Dia St. Paul und Minneapoli3 oder via Dmaha. 


Be 


jehreibende Pamphlete auf Wunfd. F. U. Miller, General- 


Paffagier-Agent, Chicago. 


Tickets, 95 Adams Strasse 


Telephones—-Automatic I5ll und Harrison 3843. 


__15,19,21jul 





Oflpreußifche Sauerkirfgen. 


Erzählung von Käthe van Becker. 


(1. Fortfegung.) 

Das heißt, Hans Heinrich, deflen 
Beugniffe von Jahr zu sahr bejjer Tau= 
teten und ber ein für bie yamilien- 
erfahrungen und Eigenheiten allmäh- 
lig faft unheimlich mwirfendes Jnterefle 
für Bücher und Wiflenfchaften ent- 
iwidelte, begann nad) und nad) in ber 
Theilnahme für Zelder und Gtälle, 
für Jagd, Fifcherei, Reiterkuntjtüde 
und dergleichen echt Grabenthien’jche 
Lebensbepürfnifie und Neigungen, 
ziemlich läffig zu werben, und als jein 
hergebrachtes® Studienjahr fi) zum 
Ende neigte, überrafchte er den nicht3= 
ahnenden Hana Heinrich den Xelteren 
mit einer in der yamiliengefchichte der 
Grabenthiens noch nicht dageweſenen 
Ungeheuerlichteit, nämlid mit bem 
Munih, beim Studium zu bleiben, 
eine andere Univerfität zu beziehen und 
ſich vollklommen der Jurifterei zu mib- 
men. Der ausgleichende Nachjah, daß 
das Schidfal: jelbit für ihn eingegrif- 
fen habe, indem es die Yamilientrabi- 
tion umjtieß und einen zweiten Ora= 
benthien in’3 Leben fegte, und daß bie- 
fer zmeite nollfommen ausreiche, um 
den amilienbeftimmungen zu ges 
nügen, machte auf den tief entrüfteten 
und aus allem Gleichgewicht gebrachten 
Bater zuerft gar feinen Eindrud. 

E3 gab einen gewaltigen Gturm 
im Haufe Grabenthien. 3 bligte und 
donmerte, und Frau Zuife, die längit 
alle Pläne ihres Xelteften fannte, ‚bil- 
ligte und unterftüßte, hatte einen 
fchweren Stand, um mit fanftem Lä- 
eheln, ruhiger Weberlegung 'umd flug 
gewählter Beleuchtung Alles jo zu 
rüden und zu fchieben, daß weder ber 
Meltlauf nod das Haus Grabenthien 
aus dem Geleife ging, al3 endlich das 
Dberhaupt viefes Haufes fid) in Die er- 
fchütternde Veränderung des Yami- 
lienprogrammö zu finden begann. 

Die Grabenthiens waren unter Im- 
ftänden gewaltige Dieföpfe und hingen 
an ererbten Anfichten, aber nebenbei 
befaßen fie eine große Herzensweich— 
heit, und wenn e3 hart auf hart fam, 
einen merfmwürdig flaren, geraben 
Berftand, der leider nur etwas zu ſtark 
mit allerlei grauen, alten Spinn- 
geweben der Gewohnheit und Welt: 
untenntniß ummidelt mar, um zum 
richtigen Leuchten zu Tommen. &3 
fehlte ihnen nichts als ein frifcher, 
Iharfer Wind, ein handfeiter Beſen— 
ftrich greifbarer Erfenntniß, um ganz 
vernünftige, einftchtäpolle Qeute. zu jein. 
Aber gerade der fehlte dem. alten 
Grimbart, der fich in feinen Heimath3- 
winkel und Heimathsdünkel verkroch 
und nichts Neues aus der Welt da 
draußen, aus dem großen, aufgewach— 
ten, ſtrebenden Deutſchland an ſich 
heranlaſſe wollte. 

Nun blieſen ſein Aelteſter und ſeine 


Frau gemeinſam gegen die veralteten 


Spinngewebe ſeiner Vorurtheile an, 
fuhren mit weichen Tüchern der Bitte 
und Klugheit darüber und ſchafften 
wenigſtens ſo weit Ordnung, daß er 
ſich darin fand, ſeinen einen Sohn auf 
den Abweg des Studiums und in 
lebenslänglichen Bureaudienſt gerathen 
zu ſehen. Er ſchüttelte viel den Kopf, 
aber er gab ſich darein, beſonders nach— 
dem er Friedrich Otto ſtreng in's Gebet 
genommen und auf Eid und Gewiſ— 
ſen verpflichtet hatte, die Ehre und die 
Tradition der Familie aufrecht zu er— 
halten und nicht vom Gewohnheits⸗ 
pfade und den Verpflichtungen eines 
echten oſtpreußiſchen Grabenthien-Zoll⸗ 
nikow abzuweichen. 

Friedrich Otto zeigte nach keiner 
Seite hin Widerſtand. Er und die 
Maus ſchlugen nicht aus der Art. Sie 
waren echte Grabenthiens, echte Preu— 
ben, urechte Ditpreußen, geworden. 
Friedrich Otto war durch Schulunter- 
richt, ſpäter durch den Univerſitäts— 
beſuch und den Eintritt in das Regi— 
ment immerhin ein gutes Stück weiter⸗ 
blickend als der Vater, moderner, in 
ber Theorie auch Deutſcher, Reichs— 
deutjcher, der anerfannte, daß eö 
außerhalb Preußens auch noch: Leute 
gab, die etwas leijteten und die man 
al3 Bundesbrüder anfehen und achten 
müffe — aber all diefe Annahmen doch 
nur in bejcheidenen Grenzen und durch 
keinerlei Sachkenntniß unterftütt, 
eigentlich mehr als Bildungsattribut 
und als gefällige Rückſichtnahme für 
den Bruder, der miitlerweile in Heidel⸗ 
berg, Bonn und München ftudirte und 
In den Augen feines refignirten Vaters 
fih immer mehr zum verlorenen Sohn 
und Vaterlandsverächter herausbildeie. 

Die Maus wuchs inzwiſchen in voll⸗ 
lommen ungetrübter Dftpreußenrein- 
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beit auf. Bei ihr legte der Vater zwar 
nicht befonderen Werth auf diefe un- 
getrübte WVaterland3art, denn Frauen 
zimmer jpielten in politifchen Dingen 
überhaupt feine Rolle, hatten feine 
Meinung zu äußern und mußten fich 
blind fügen. Die Maus, die nebenbei 
gejagt, täglich hübjcher und nach und 
nach auch eine junge Dame murde, be- 
trachtete er al3 eine Nebenfächlichkeit. 
E3 mar felbitverftändlih, daß fie in 
abjehbarer Zeit irgend einen Gut3- 
nachbar, einen echten Ditpreußen, hei= | 
tathen, im Lande bleiben und fich reb- 
fi nähren mürbde. 





Natiirlich wollte er, der Vater, ganz 
meit die Augen aufmachen und etwas 
bejonder3 Gutes für feine Maus aus- 
fuchen. Denn, wenn fie au) nur ein | 
Frauenzimmer mar, fein Herzpuntt | 
und ein reizendes, füßes3 Ding blieb fie | 
dod. a, fein Marjellchen, das mar | 
ein echtes DOftpreußenfind von beiter | 
Urt. Das mußte, mo es hingehörte, | 
und mollte ebenfo wie er felbft nichts | 
bon den deutjchen Bundesbrübern mif= | 
fen, die feinem Vater das Bein lahm- 
geichoffen hatten und die, wenn man 
den Dingen richtig auf den Grund 
ging und hinter die Kuliffen fah, e3 
doch allein verfchuldeten, daß ein ı 
Mann mie Bismard gegangen mar | 
und jetzt grollend im Sachſenwald ſaß.“ 

Begründen ließ ſich dieſe letztere 
kühne Behauptung, in der Herr von 
Grabenthien dem Kummer und Grimm 
ſeines Herzens einen unverfänglichen 
Abzugskanal öffnete, zwar nicht, aber 
e3 mar ungemein bequem und einfach, 
Alles, mas ihm nicht gefiel, dem 
„Deutfihen Reich” in die Schuhe zu ı 
fhieben, der Falfchheit und Neue- 
rungsſucht dieſer Süddeutſchen, die 
einen Mann wie „unſeren“ Bismarck 
nie genügend geachtet und uns ſtets um 
ihn beneidet hatten. Die Kerle hatten 
gehetzt. Denen war der Preuße zu 
groß, die hatten ſeine Stellung unter— 
graben. | 

Sp brummte und fnurrte der alte | 
Herr von Grabenthien, doppelt qrim- | 
migq und unlogifch, mweil diefe deutfchen | 
Bundesbrüder fich nachgerade zu einem 
Dinge herausmwuchfen, das vielfach im 
Grabenthien'ſchen Familienkreiſe bes | 
[proden wurde, einem Unterhaltungs- 
thema, da3 jich nicht umgehen ließ, da | 
Hans Heinrich der Jüngere in jedem | 
feiner Briefe und bei jedem feiner | 
Terienbefuche den ftreitigen Punkt auf- 
nahm und fich bemühte, in Vaters vor 
fintfluthlihe Anfichten, wie er fie 
nannte, Brefche zu [hießen und in das 
ojtpreußifche Dunkel eine richtige Be- 
leuhtung zu bringen. 

Die Mutter vertrat dann die zweite 
Stimme, borfichtig, behutfam, fanft 
berflingend, fo mie die Unterhaltung 
zu fräftig und belebt wurde und ihren 
Herzenzjungen, den angehenden NRe= 
ferendar, mit Mutterbliden und Räut- 
fpern gleichfall3 zum PVerflingen und 
Einhalten mahnend. Sie mußte beffer 
ala er, daß Feine Eiche auf einen 
Streich fällt, daß hier eine Mauer um 
das oftpreußifche Herrengefühl gebaut 
war, die fehr der chinefifchen ähnelte 
und nicht im Sturm zu nehmen war. 
Aber im Herzen mar fie froh, daß die 
Augend nicht auch Hinter diefer chine- 
fifhen Mauer faß, fondern allmählich 
dem mächtig ftrebenden Zuge der Zeit 
nacdhfam und fich bemühte, diefem einen 
Eingang zu ihnen beiden Alten zu 
ſchaffen. 

Sie ihrestheils war nur eine an— 
geheirathete Grabenthien und hatte ſich 
aus ihrer Jugend und Penſionszeit ſo 
Manches mitgebracht und bewahrt, 
was nie ganz in den Ideenkreis ihrer 
jetzigen Stellung hineinpaßte. Allein 
hatte ſie nicht gewagt, den Kampf gegen 
die Windmühlenflügel blinder Vor— 
urtheile aufzunehmen, aber nun, wo 
ihr in Hans Heinrich dem Jüngeren 
eine ſo kräftige Stütze gegen ihren 
Hans Heinrich den Aelteren erwuchs, 
bohrte und bröckelte ſie in ſtetiger ruhi— 
ger Emſigkeit, und ihrem Einfluß war 
es wohl auch zuzuſchreiben, daß der 
Vater ſich darin fand, einen ſeiner 
Söhne, einen Grabenthien, dort unten 
zwiſchen den verflixten Süddeutſchen 
zu wiſſen und ihn das Deutſchthum 
mit Feuereifer vertheidigen zu hören. 
Aber das war auch das einzige Zu— 
geſtändniß, das die Beiden ihm all— 
mählig abzwangen, und er kam ſich 
damit ſo großgeiſtig und freidenkend 
vor, daß er nun auch für ſein Leben 
und für ſeine Familie ein für alle Mal 
mit den Zugeſtändniſſen abſchloß. 

Ein Zweites, das Frau Luiſe ſo 
gern erreicht hätte, nämlich die Erlaub- 
niß, die Maus für ein Jahr in ein 
hinter Berlin gelegenes Penfionat zu 
fhiden, feßte fie nicht durd. Eine 
Grabenthien brauchte feine Penfionat3- 
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bildung, nicht einmal eine oftpreu- 
Bifche, viel weniger eine ausländifche. 
„Maus hat genug gelernt,” behaup- 
tete Herr von Grabenthien bejtimmt. 
„sch will mir fie nicht da drau— 
Ben in der Welt mit neumodifchen 
Schnidfchnad verderben laffen. Kommt 
nachher auch noch. mit Redensarten 
bon Gleichberehtigung, Studium, 
Uebermeiberthum und all dem Unfinn, 
den die da draußen, in Süddeutſch— 
land, ausheden! Da3 jollte mir feh- 
Ien! Fühlt fich nachher flüger alz ihre | 
Eltern. Nein, mein’ Tochter, beit | 
wird nichts! Dienen ferne das Weib! ! 
Gehorfam ift die erfte VBürgerpflicht! | 
Daß Du Dir nicht erlaubft, gegen Die | 
Beichlüffe Deines Vaters zu mudjen!” 
Dazu jch er die Kleine blonde Maus | 
grimmig an, und diefe, die immer und | 
bei jeder Gelegenheit ihren großen, mil: | 
den Vater um den Eleinjten ihrer Elei- 
nen Finger wmidelte, lächelte Tpitver- ' 
gnügt vor fich hin. Sie hatte ja nicht 
die leifefte Luft, ihre goldene Trreiheit 
in Benfionsbanden ;u legen, ihr himm= 
liſches, oſtpreußiſches Landleben mit 
dem langweiligen Stadtleben zu ver- 
tauſchen und ſtatt zu reiten, zu laufen, 
zu jagen und zu ſpringen, ſich das 
blonde Köpfchen mit Schulweisheit zu 
füllen. Für ſie war Oſtpreußen die 
Welt. Sie kannte auch gar nichts An- 
deres und harmonirte vollkommen mit 
dem Vater. Und daher ſtimmte ſie 
treuherzig zu: „Aber Vaterchen, wo 
werd' ich? Ich finde ja ſelbſt, daß ich 
genug gelernt habe.“ 
„Na, na —! Man ſagt mal ein 
Wort in der Uebereilung. Mit dem 
Lernen hat’3 oft gehapert.- Aber für 
fo ein Eleines, dumme Frauenzimmer 
weißt Du genug, wenn Du in der 


| MWirthichaft ordentlich Befcheid weißt.“ 


„sa, aber damit hapert es eben jo 
wie mit dem Lernen,“ jeufzte Frau 
Zuife. „sch weiß nicht, lieder Mann, 
was Du denfit, das einmal aus dem 
Mädchen werden fol!“ 

„Eine tüchtige, »ftpreußifche Land 
edelfrau, wie alle Grabenthien-Mäd- 
chen,“ fchmunzelte der blind verliebte 
Vater in zufriedener Sicherheit, fniff 
feiner Tochter in die rofige Wange und 
{hob fie tann von fih. „Schieb ab, 
Range! Das ift noch nicht für Deine 
Spitmaudohren. Da muß noch mans 
ches Waller vom Berge laufen, ehe 
Dein alter Vater feine Maufefaß von 
ich gibt. Was, Marjellchen, Du bleibt 
immer bei ung? Wir beiden treuen, 
alten Spaten bleiben hier im Neit, 
wenn auch alle anderen fortfliegen. 
Die Frau Mutter ift auch fo ein wacke— 
liger Pojten, die möcht” auch in der 
Welt herumfutichiren, ja, ja! Aber 
wir Beide, wir halten Stand, uns 
friegt nichts aus Mafuren und aus 
3ollnitom heraus!“ 

Auf einmal aber fam in diefe [chöne 
ungejtörte Geßhaftigfeit' ein über: 
tajchender Zug nach Weiten. Erft ging 
er natürlich wieder von dem großen 
Abtrünnigen, von Hans Heinrich dem 
Ssüngeren, aus. Der hatte feinen Re= 
ferendar gemacht, und ftatt hübfch in 


| Oftpreußen zu bleiben, hatte er es 
„Durch allerlei.gute Verbindungen da- 


hin gebracht, daß er nach Wiesbaden 
berjegt wurde. Waft zur jelben Zeit 
ftürzte Friedrich Otto mit dem Pferde 
und brach) fi) den Arm, und: die Mut- 
ter, die qleich nach Königsberg eilte, 
um ihren Jungen zu pflegen, befam 
dort zum erjten Mal in ihrem Leben 
einen heftigen Rheumatismusanfall, 
bei dem fie froh fein konnte, mitten in 
der Zipilifation und ärztlichen Be: 
handlung drin zu fiten, ftatt die Be- 
fuche des arztlichen Helfers immer erft 
über die Fährlichteiten meilenmweiter 
Entfernung und fchlehter Qandmege 
zu erivarten. 

Und mährend Mutter und Sohn in 
Königsberg feufzten, ftöhnten in Groß- 
Zollnitom Bater und Tochter, erfterer 
unter dem zwar durch jährliche Wie- 
derholung mohlbefannten, aber in die- 
jem Frühling jo heftig wie noch nie 
auftretenden Reigen im lahmen Bein, 
und die Maus, weil ihr dur; Mutter 
Abmwefenheit zum erjten Male in vol- 
lem Umfang die Verpflichtung zufiel, 
den grimmig tobendem, ungebärdigen 
Kranten zu pflegen und zu zerftreuen. 

| 


(Fortfegung folgt.) 


— Sparjam. „Soc, bleib’ nicht jo 
lang im Waffer jtehen — Du wirft 
wieder krank!“ „Wär' ja g'rad 
recht! Ich hab' ſo noch die halbe Fla— 
ſche Medizin von neulich!“ 


Merkt pieses 
ee An 2 
mit | 


Keberleiden 5 


| 
geplagt it. Mann kann jes | 
doch Unmwoblfein mit Bohls | 
fein vertaujchen durch die | 
Unwendung von | 
| 

Dr. Auguft König's | 


\ 


Hamburger & 


Tropfen. 2 
| 


Zamftag Abend 


bis 10 Ahr. 


Mbendpoft, Chicago, Freitag, den 21. Zuli 1905. - - 


— — — 


HENRPRPVC. 


"IYTTON Pres 


bis 10 Uhr. 





Ein Verkauf von Anzügen 
Das Geſpräch von Chicago 


Der ftarfe Andrang zu unferm Dor:-Inventur-Derkauf ift ein überzeugender Beweis, daß wir 
faifongemäße Kleider zu unvergleichlichen Preifen offeriren. Männer-Ainzüge, bejtehend in Eleinen 
Partien (alle Größen in den verfchiedenen Partien), übrig geblieben von unferen regulären $15, 
$18 und $20 Sorten. Es find moderne, zeitgemäße Kleider in jeder Beziehung und beitehen in 
einer großen Auswahl von Geweben, Stoffen und Muftern, einfchlieglich der neuen 313ölligen 
doppelbrüftigen fancy Worfteds. Der Sparjamkeits:Derfauf des Jahres bietet unbegrenzte Ge: 
legenheiten, einen perfekt pafjenden, fertigen Anzug zu einem Preife zu faufen, der zu irgend einer 
anderen Saifon undentbar wäre. Seht die große Auslage in unferen großen State Str. Senitern. 


Diefe Kleider findet Ihr zum Derfauf in der Männer-Albthei- 


lung auf dem 5. $loor. Eure Zluswahl in diefer 


Dauer .. ., . 


Lokalbericht. 
Nicht neu. 
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Spekulation führte zu Eingriffen 
in die Kajle. 


Räuber in Frauenflceidung. 


Sauftfämpfer als Tafchendieb verhaftet. — 
Räuberbande in South Chicage. —Razzta 
auf fhwimmende Flüjterfneipen. — Tochter 
erzählt warum fie ihren Dater blendete. 


E € Shanahan, Agent der 
Schmwarzihild & Sulzberger Eo. in 
Houghton, Mich., angeklagt, jeinen 
Arbeitgebern $3,800 veruntreut zu ha= 
ben, wurde gejtern iM! Gebäude "her 
Yirma in den hiefigen Viehhöfen ver- 
haftet. Er foll der Firma geitanden ha= 
ben, daß er in Kupfer jpefulirt, viel 
Geld verloren und vor zmei Monaten, 
um das DBerlorene wieder zu gemin- 
nen, das Geld aus der ihm anber- 
trauten Kaffe genommen hätte. Er 
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Sohn Nobert3 von „Chicago Pride“ 
murden nad) der Harrilon Str.-Be- 
zirfsmahe mitgenommen, imo fie 
Biirafchaft ftelten. Eine ganze An- 
zahl von Kunden diefer ſchwimmenden 
Ylüfterfneipen fprangen in ihrem er- 
ten Schreden über Bord und fhwam- 
men an’s Ufer. 

Richter Sabath verivies aeftern 
Either Hader, welche ihrem Vater das 
Augenliht mit Säure zerjtört hat, 
unter $5000 Bürajchaft vor dieGroß— 
gejchiworenen. Das junge Weib hatte 
bisher große Schweigjamfeit beobac)- 
tet, von ihrem Geſchick anjcheinend 
niedergebrüdt. Als aber geſtern wäh— 
rend der Verhandlungen ihr Halbbru— 
der Joſeph Hacker im Gerichtszimmer 
erſchien, verſuchte ſie zu ſchlagen und 
ſie laut beſchimpfte, raffte die Ange— 
klagte ſich auf und erzählte unter 
Thränen ihre Geſchichte. Wie ſie an— 
gab, kam die Familie vor 16 Jahren 
von Lemberg, Galizien, hierher, und 
ſie, die älteſte Tochter aus zweiter 
Ehe, fand baldArbeit in einer Schnei— 
derwerkſtätte, wo ſie ſich ſo gut 
machte, daß ſie mit der Zeit bis zu 
822 die Woche verdiente 
Haupternährerin der Familie 
Ihren Wochenlohn mußte ſie ſtets an 
den Vater abliefern, und nach dem 


wurde auf Betreiben der Fidelity & | Tode ihrer Mutter vor drei Jahren, 


Depofit Ev. von Maryland verhaftet, 
melde für ihn Bürgjchaft geitellt 
hatte. Shanahan wurde gejtern Abend 
nach Houghton zurückgeſchafft. Vor 
ſeiner Abreiſe erhielt er in der Be— 
zirkswache den Beſuch ſeiner Frau 
und zwei Kinder, welche an Went— 
worth Ave. und 64. Str. wohnen. 

Als Henry Wold, 13 Halfted Str., 
geitern Morgen um 2 Uhr auf einer 
Car der W. Mapdifon GStr.-Rinie 
fuhr, drängten fi drei Mann an ihn 
heran und einer fuchte feine Tafche zu 
leeren. MWold Tchlug fofort um fich, 
und Die drei fprangen ab. Na 
MWolds Beichreibung verhafteten Boli- 
äiiten ber Desplaines Str.-Bezirk3- 
mache „Sim“ Hall, den vormaligen 
Meiiterfchafts-Faujtlämpfer von Au= 
ftralien, welcher einmal mit Bob Fit- 
fimmons feine Kräfte gemeffen hat. 

Als Frl. Laura Robinfon gejtern 
Abend um 10 Uhr aus einer Gefell- 
Thaft nad ihrer Wohnung, Nr. 1009 
Dempfter Str. in Evanfton zurüd- 
fehrte, begegnete ihr unterwegs eine 
über jehs Fuß große Frau, die fich 
ihr in den Weg jtellte und ihr mit un- 
verfenndbar männlidem Baß ihre 
Habfeligkfeiten abverlangte und ab: 
nahm. Zehn Minuten fpäter ging es 
Fıl. Hilda Holmgren ebenfo. Die leh- 
tere hatte fein Geld bei ich und ver- 
lor nur einen Ring. Auf ihr Gejchrei 
eilte der verfleivete Straßenräuber 
davon und murde auch nicht eingefan- 
gen. 

Nahe feinerWohnung, 4219 Prince» 
pon Ave, wurde Edward Mauer ge- 
ftern Abend um feinen Zeitmeffer und 
$7 beraubt. 

In South Chicago find binnen 
Kurzem fopiele Einbrüche erfolgt, daf 
man annimmt, daß eine Diebesbande 
dort ihren Einzug gehalten hat. Die 
Beraubten find: %. Born, 92. Str., 
$50 aus der Kaffe geftohlen; veffen 
Nachbar A. Lapinkfind, Wirthichaft, 
Zigarren und Spirituofen im Werth 
bon $20; W..Lapine, 8422 Superior 
Avbe., Schneider, Tuch im Werthe von 
$50; Charles Simon, 336 92. Gtr., 
Pfandleiher, 860 baares Geld. 

Im Haufe Nr. 5414 DearbornStr. 
wurde gejtern Abend der Neger Wal- 
ter Ulerander unter der Anklage feit- 
genommen, bor vierzehn Tagen ben 
Tarmer Kohn Farrell von Antiodh, 
SU., auf dem dortigen Bahnhof erfto- 
chen zu haben. Wie Alerander be- 
bauptet, war feine That die Folge von 
Gehäffigteiten gegen ihn und feine 
Raffegenoffen jeitens der Weißen. 

Die Polizei veranftaltete geftern 
eine Razzia auf Schiffe im Fluß, 
nahe Randolph Str., auf melchen 
ohne Lizens Spiritusfen verfauft 
werden. Ely Damfon, Kapitän des 
Schiffs „Welcome“, Kapitän ‘oe 
Fink von „Get There“ und Kapitän 
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wurde fie außerdem noch mißhandelt, 
und als fie fich mwiderfegte fol ihr 
Bater ihr gedroht haben, ihren guten 
Ruf zu ruiniren. Schließlich iit fie 
dappnaegangen, hat aber noch meiter 
bon Verfolgungen leiden müffen. Sie 
behauptet, daß der Vater von ihrem 
Verbdienft über $2000 an die Seite ge= 
legt hat. 
— — — — 
Rodney B. Swift. 


Soll jet in Indiana wegen angeblichen 
Kriminalvergehens prozeffirt werden. 


Rodney B. Swift, den die Yyanilie 
Me&ormid für vermeintliche „treue 
Dienste“ fürftlich belohnen zu mülfen 
geglaubt hat, ehe fie in Erfahrung 
brachte, daß fie fi) in dem Manne ge= 
täufcht, ift nunmehr zu Indianapolis 
bon den Großgefhworenen in Ans 
Hagezuftand verfegt worden. Den 
Antlagegrund hat der angebliche Be- 
trug abgegeben, deflen Swift fich beim 
Ankauf gemiffer Batentrechte den Me- 
Cormicks, bezw. der „International 
Harvefter Eo.“, gegenüber jchuldig ge- 
macht haben fol. Swift Anwalt, Er: 
Richter Gilbert, wird die Auslieferung 
feines Klienten nad) ‘ndiana mittels 
eines Habeas Corpus-Verfahrens zu 
verhindern juchen. 


Gannufiatter Bolfsseit. 


3um 28. Cannftatter Bolfäfeft in 
Brands Park am 20., 21. und 27. Au- 
qujt werden jchon jebt die umfajjend- 
ten WBorbereitungen getroffen. Der 
Vorftand des Schmabenvereins, der 
die Tyeitlichfeit zu arrangiten und zu 
leiten bat, ift fich mohl bewußt, mit 
wie vielen Gäften und mit wie vielen 
MWünfcen er zu rechnen hat, und es ijt 
fein Beftreben, Allen fo gut wie mög- 
lich gerecht zu werden. So murde der 
Hauptanziehungspunft des yeites, die 
biel befuchte MWeinfchenfe und die da= 
mit verbundene Fructjäule, vom Ar- 
hitelten Hettinger in großartiger 
Weife ausgeführt. Nicht weniger ala 
piertaufend Liter beiten Schwaben- 
meins warten auf die Verehrer des 
Bachus. Auch den übrigen Vorberei- 
tungen nad) zu jchließen, verjpricht das’ 
diesjährige Woltsfeft ebenjo volks— 
thümlich wie die früheren zu werben. 


— 


Nurz unrd Reu. 


* Am Sonntag wird vorausſichtlich 
die japaniſche FriedensGeſandtſchaft: 
aron Komura nebſt Gefolge, in Chi— 
cago eintreffen. Die Herren werden 
ſich hier von 9 Uhr Vormittags bis 5 
Uhr Nachmittags aufhalten und dann, 
mit dem Schnellzuge der Pennſyl— 
vania-Bahn, die Reiſe nach dem Oſten 
fortfegen. 


und Die | 
murde.- 
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Gerupfte Frauen. 
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Befhuldigen G. N. £yman fie fhändlich 
belogen und betrogen zu haben. 


Der Anwalt George N.Lyman wird 
befchuldigt, vier Frauen um zufammen 
$60,000 bejchwindelt und das Geld in 
Wohlleben verjudt zu haben. Er fteht 
Ion feit einiger Zeit unter Bürg- 
Ichaft von $12,000, und wenn er die 
Unfprüche feiner angeblichen Opfer be= 
friedigt hätte, jo hätten fie ihn laufen 
laffen, ba er aber feine Miene machte 

‚ zu zahlen, jo wurde dem jtellvertreten- 
den Staatsanwalt Harıy DOlfon die 
Sache vorgelegt, und diefer brachte fie 
vor die Großgeſchworenen. 

Lyman war früherVertrauensmann 
des Anwalts G. Frank White, zu 
deſſen Klienten die vier in Frage kom— 
menden Damen gehörten. Nach dem 
Tode Whites beredete Lyman die Da— 
men, ihm die Beſorgung ihrer 
geſchäfte anzuvertrauen, und ſoll ihr 
Vertrauen ſchändlich gemißbraucht ha— 
ben, indem er, wie die Anklage lautet, 
in betrügeriſcher Abſicht Hypothekenge— 
ſellſchaften gründete, deren Präſident 
er ſelber war, während ſein Theilhaber 
George D. Bardon Sekretär war. 
Der letztere ſcheint nur als Helfer ge— 
dient zu haben, während Lyman ſelber 
das erlangte Geld zu ſeinem Nutzen 
verwendete oder vergeudete. Die Ge— 
ſchäftsſtelle derbeiden war 78 LaSalle 
Str. 

Lymans erſtes Opfer war angeblich 
Frl. Amelia Thompſon, eine alte 

Dame, welche ihm ihr ganzes Vermö— 

gen, 8340,000, übergab und dafür 

Aktien ſeiner Hypothekenbank erhielt. 

Das Geld ſoll er unter ſeinem Namen 

in der State Bank von Montreal hin— 

terlegt haben. Der Name der Hypothe— 
kenbant wurde mehrere Male geän— 
dert, anſcheinend, um einen Vorwand 
zur Nichtzahlung der verſprochenen 
hohenDividenden zu erhalten. Schließ— 
lich aber drängten die Damen doch auf 
Zahlung, und Lyman nahm im Augujſt 
des vorigen Jahres ſeine Zuflucht zu 
einem neuen Plan. Er erzählte den 

Damen von einem Freunde, F. H. 

Gray, welcher an der Produktenbörſe 

ſei und ihm werthvolle Fingerzeige be— 

treffs der Kursſchwankungen in Scha— 
fen und Schweinen geben könne. Die 

Damen ließen ſich von Neuem bethö— 
ren, und erhielten au mirklich Drei 
| Wochen lang die in Ausficht geitellten 

Dividenden non $30 die Woche ausge- 

zahlt. Dann aber fpeifte Lyman fie 

mit je einem Ched für $37 auf die 

Bank von Montreal ab, und diefe fteli- 

ten fich ala mwerthlo3 heraus. Da end= 

lich fhlwand alles Vertrauen und LH 
| man wurde verhaftet. 

Außer dem genannten Frl. Thomp- 
fon, welches Nr. 709 Warren oe. 
mohnt, find die folgenden drei Schwe— 
jtern gerupft worden: Yrau E. Anna 
Smith; New York, um $11,000, Frau 
da E. Linden, Hotel Del Prado, un 
$5500, und Frau Mary Norris, 6510 
Dale Ape., um $4500. 

Zyman wohnt Nr. 4119 Ellis be. 
und ift verheiratet. Er Hat zmei 
Kraftwagen in feiner Remife und joll 
oft nach New Orleans reifen. Geine 
rau hat eine Reife nad) den Ber— 
muda-Inſeln gemacht. Mit Frl. 
Thompſon ſoll der feine Herr auch eine 
Reiſe nach Kalifornien gemacht ha— 
ben, deren Koſten allerdings zum größ— 
ten Theil die Dame ſelber zu tragen 
hatte. 


* Auf der Seeuferpromenade in der 
Nähe von Barry Ave. gab es geſtern 
Abend einen Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem von Wm. A. Heppler, 208 
Evanſton Ave., gelenkten Fuhrwerk 
und einem anderen, in welchem ſich 
drei Männer befanden, deren Perſön— 
lichkeit nicht feſtgeſtellt worden iſt. 
Herr Heppler und ſeine Gattin haben 


bei dieſer Gelegenheit —— | 


Verletzungen erlitten. 


GASTORIA Fürsäugingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Selb: | 


jeven Grund, und daß er 


0.00 


Wieder feine Scheidung. 


Dr. £indfay und Kran zum zweiten Mal 
abgewieſen. 


Zum zweiten Mal hat Frau Pearl 
Lindſay verſucht, ihre im Jahre 1889 
in Monmouth, Ill. geſchloſſene Ehe 

| zu brechen, und wieder ohne ihr Ziel 
zu erreichen. Richter Kavanagh meinte 
am Schluß der Verhandlungen, da 
die Zmiltigfeiten der&heleute nicht der- 
| art wären, daß fie nicht mit etwas gu— 
tem Willen beiderfeits beigelegt mer- 
| den fönnten. Frau Lindfay Elagte 
| über Graufanikeit feitens ihre Man: 
| ned, welcher mit folgenden Gegenbe- 
| Inuldigungen antwortete: Seine Frau 
| Habe ihn einmal mit Nadeln geftochen, 
daß er viel Blut verloren habe; fie habe 
| ihre beiden Eleinen Knaben mit einem 
Bejenitiel bearbeitet; habe denfKindern 
gejagt, ihr Vater fei ein Lügner und 
Died; habe Alles gethan, um ihn dazu 
zu bringen, fie zu fchlagen, damit ft: 
einen Grund zur Scheidung befomme, 
und fie und ihr reicher Vater hätten 
Detektive und Anmälten große Ber- 
[prehungen gemacht, fall3 fie einen 
Scheidungsgrund entdeckten. 

Frau Winifred Matthews, Nr.5702 
Indiana Ave., bezeugte, daß ſie oft ge— 
ſehen habe, wie Frau Lindſay an die 
Thüre des Geſchäftszimmers ihres 
Mannes getreten ſei, um in der Gegen— 
wart von Patienten Geld zu verlan— 
gen oder ihn ſonſt abſichtlich zu de— 
müthigen. Auch habe ſie den Schlüſſel 
aus der Thür gezogen, damit der Dok— 
tor ſich nicht einſchließen könne. 

Der Richter wird über das Verblei— 
ben der Kinder eine Beſtimmung tref— 
fen. 

Kapitän John D. G. Oglesby, 
Sohn eines früheren Gouverneurs von 
Illinois und zur Zeit der Gouverneur— 
ſchaft von Yates deſſen Privatſekretär, 
iſt von ſeiner Frau Edith, geb. Ames, 
auf Scheidung verklagt worden. Das 
Paar heirathete vor drei Jahren in 
Woodſtock, Ill. nachdem ſie ſich in 
Springfield kennen gelernt hatten, wo 
Frl. Ames und Frl. Oglesby, Die 
Schweſter des Kapitäns, große Freun— 
dinnen waren. Frau Oglesby klagt, 
daß ihr Mann ſie drei Monate nach 
der Hochzeit verlaſſen habe, und * 
ich 
weigere, zu ihr zurückzukehren. 

—_—+-+ 


Hat ſich geſtellt. 


Geſtern traf aus Springfield die 
Nachricht ein, daß das Staats-Ober— 
gericht das Reviſionsgeſuch in Sachen 
des Daniel Kipley endgiltig abgelehnt 
habe, und daß dieſer dieſer die vier— 
zehnjährige Zuchthausſtrafe nunmehr 
antreten müſſe, welche ihm wegen der 
Tödtung des Joſeph Hopkins zudittirt 
worden iſt. Der Verurtheilte hatte 
ſich gegen Bürgſchaft auf freiem Fuße 
befunden, ſtellte ſich aber geſternAbend 
den Behörden und iſt heute nach Joliet 
geſchafft worden. Man hatte bereits 
befürchtet, daß Kipley ſeine Bürgen 
im Stich laſſen würde. Daniel Kip— 
ley iſt ein Neffe des verſtorbenen 
Polizeichefs Joe Kipley und hat frü- 

ber jelber im ftäbtifchen Polizeidienit 
geftanden, fich aber nie eines jehr qu= 
ten Rufes erfreut. Den Hopkins er- 
fchoß er aus Eiferfucht, und ziwar einer 
Proftituirten wegen. Kipley war zur 
Zeit der Schießerei nicht mehr Poliziit, 
| bezeichnend aber war e3, daß er von 
feiner Polizei-Laufbahn her mit dem 
Hopkins, der ein notorifcher Einbrecher 
| war, auf verhältnikmäßig jehr gutem 
| Fuße ftand, bis die Freundfhaft durch 
| Eiferfucht getriibt wurde, 
| 
| — Der elfbeinige Stuhl. — Schiü- 
| fer (deflamirend): „Der Stuhl ift el- 
| fenbeinern, auf dem der König figt —“ 
ı Lehrer: „Sage, was verftehit Du un- 
| ter einem elfenbeinernen‘ Stuhl?" — 
' Schüler: „Ein elfenbeinerner Stuhl ift 
ein Stuhl mit elf Beinen!“ 


Trägt die - 


] 





Ich 


The Beer 
That Made Milwaukee Famous. 


Phone Monroe 378, Jos. Schlitz Brewing Co., Ohio und Union Str., Chicago. 


_ Cefegrapfifche Depeſchen. 


altsfert von Der "Ansocisted Preza’” 


stasb. 
Die Fleiſchtheuerung 
Wird in Deutſchland noch größer. 


Berlin, 21. Juli. Der Preis des 
Fleiſches iſt in Deutſchland während 
der leßten ſechs Monate wieder um 20 
bis 25 Prozent geſtiegen, ſodaß jetzt 
die Preiſe um 30 bis 35 Prozent höher 
ſind, als in den Nachbarſtaaten des 
europäiſchen Kontinents! 

Vom Publikum, und beſonders von 
den organiſirten Fleiſchhändlern, wird 
die Regierung hier und in den Pro⸗ 
vinzen dringend erſucht, die Sperre 
gegenüber der Einfuhr von Lebendvieh 
aufzuheben. Sechs öffentliche Ver— 
ſammlungen in dieſer Sache haben 
Mittwochabend allein in Köln ſtatt— 
gefunden. Auch der Fleiſcherverband 
von Berlin plant eine Anzahl Agita- 
tionsverſammlungen. | 

Die Fleifchpreife betragen zjebt, der ! 
neueften Lifte der Kleinhändler zu= 
folge: Rindafilet 42 Cents das Pfd.; 
Rindflefh zum Kochen 27 Cents; 
Schmeinefleifh 313 Et3.; Kalbfleifch |, 
313 Et8. | 

Maßvoller Boyfott. 

Schanghai, 21. Juli. Die Bonfotti- 
rung amerifanifcher Maaren von dis 
neſiſcher ©eite ift jebt hier und ander= 
mwärts mwirfli im Gange. Aber man 
bat fich dahin verjtändigt, die Erfül- 
lung aller laufenden Stontrafte be= 
treff3 Lieferung von Waaren zu ge: 
ftatten. 

Mittlerweile weigern fich alle chine- 
fifchen Läden, amerifanifhe Waaren 
zu verfaufen, einjchließlich Petroleums 
der „Standard Dil Co.“ Sämmtliche 
Schulen und Kollegien in diefer Ge- 
gend haben auch bejchlofjen, alle ame: | 
rifanifchen Bücher aufzuaeben. 

Nifolaus bleibt Daheim. | 

St. Petersburg, 21. Juli (6 Uhr | 
Abends). Zar. Nikolaus blieb heute | 
im Beterhof-PBalaitt. Die Angabe, 
daß er eine Geereije antreten und mit 
Kaifer Wilhelm zufammentreffen wer- 
de, wird amtlich in Abrede geitellt; es 
ift nicht3 Derartiges geplant. 

Don jeinem Bruder getödtet. 

Rom, 21. Juli. Sn einem Streit | 
wurde gejtern der italienifche Abgeord= | 
nete Giufeppe Donati von feinem jüns= 
geren Bruder Gilvia getödtet. Die | 
Beiden werden zu den Millionären ge= 
rechnet. Der Bruder ift in Haft. 


AYusla:d. 


| 
| 


. 


Miniiterium Balfour geidhlagen! 


Zondon, 21. Juli. Bei einer Ab- | 
ftimmung im Unterhaus über einen | 
Antrag, die Zahl der Mitglieder der 
irländifchen Zandfommiffion zu ver= 
mindern, murbe gejtern Abend die Res | 
gierung mit einer Mehrheit von 3 
Stimmen gejchlagen. Dies rief Br 
Zeit große Aufregung hervor. €3 | 
fcheint aber, daß Premier Balfour es | 
auf mindejtens noch eine Rrafiproße | 
anfommen lafjen will, ehe er fich zur | 
Abdankung entſchließt. 


Noch mehr Duchoborzen gehen. 


St. Petersburg, 21. Juli. Die Sekte 
der Duchoborzen bereitet eine neue 
Auswanderungsbewegung nach Kana— 
da in großem Maße vor. Die ganze 
Gemeinde zu Yakutsko verkauft ihr 
Eigenthum und trifft Anſtalt, „in cor— 
pore“ die Stadt zu verlaſſen. | 


Deutfhes Gefhwader in Kopens 
hagen. 


Kopenhagen, 21. Juli. Das erfte 
beutjche Flottengefchwader, welches von 
Großabmiral v. Köfter befehligt wird, 
traf heute bier ein und taufchte Salut: 
fchüffe mit den Forts und dem däni- 
ſchen Geſchwader aus. 


Teſegcuphiſche Kolizen. 


Inland. 


— Endlich iſt auch in Neuengland 
die heiße Welle gebrochen. 

— Fünf ſtädtiſche Beamte und Par— 
teiführer wurden in Philadelphia unter 
Anklage der Verſchwörung zum Fäl— 
ſchen von Wahlergebniſſen verhaftet. 

— Zu Toledo, O. tagte die natio— 
nale Heubauerkonvention und wählte 
F. N. Voris von Neoga, Ill. zum 
Präſidenten. 

— Der Bundesgeheimdienſt-Chef 
Wilkie, welcher aus dem Orient in 
San Franzisko eintraf, ſagt, der chine— 
ſiſche Boykott werde den amerikanifchen 
Handel nicht beſonders ſchädigen. 


— Gouverneur Hoch von Kanſas 
dürfte heute das Staatsſchatzmeiſter— 
amt für vakant erklären. Es verlau— 
tet, daß er eine Extratagung der 
Legislatur einberufen will, um den 
Siaatsſchatzmeiſter Kelly in Anklage— 
zuſtand zu verſetzen. 


dasſelbe „Apyin.“ 


— Leutnant Slattery vom Bundes— 
ingenieurkorps öffnete die Angebote für 
die Vertiefung des Hafens von Hono— 
lulu. Die „San Francisco Bridge 
Co.“ iſt die niedrigſte Bieterin. 

— Bei Arlington, Wyo., fand man 
unter einer Brücke der Northern Pa— 


ı zifithbahn die Leiche des 106’ährigen 
Spndianers „Doktor Jim.“ 


Allem Ans 
Ichein nach wurde er aus einem Hin- 
terhalt erſchoſſen. 

— In Hin on, W. Va., wurde B. ©. | 
Gibſon, ein Heizer der Chefapeate- & | 
Dhiobahn, von feiner 14iährigen 


' Stieftodhter Carrie Dooley, die er zu | 


vergemwaltigen verjucht hatte, erſchoſſen. | 

Der Koroner jpracd) das Mädchen frei. 
— Die New Yorker Börfenmatler- 
firma Gebr. Wafferman erhielt 3 
| 


‘ Höllenmafchine mit dem Namen „Iho- 


mas MW. Lamfon, Boston,“ als Abfen= 
Man hält die Sade für einen 
die a, 
| 
| 
! 


der. 
Ichlehten Wit, zumal Di 
mafchine nur einen Theelöffel voll ge= 
möhnlichen Schießpulpers enthielt. 


— &n New Norf wurde der 43jäh- 
rige Glafer Cha3. Leitftone dem Rich- 
ter MWahle unter der Anflage vor= 
geführt, feine Frau und feine 20 Kin— 
der bösmillig verlaflen zu haben! Da 
er feine Bürafchaft von $300 dafür 
ftellen fonnte, daß er feiner Gattin $5 
möchentlich zahlen werde, jo mußte er | 
in’3 Gefängniß wandern. 

— Da3 geheimnikpolle Darlehen der 
„Gauitable” Lebensverjicherungägefell- 
Ichaft in Höhe von $685,000 iſt ebenſo 
mpjiteriös, mie e3 aemacht wurde, zus | 
rüderftattet worden. Wie e& heißt, | 
wird der Generalanwalt Mayer | 
Jammtlicdhe Mitglieder des alten | 
Direftoriums zwingen, bor Gericht 
über ihre Bermaltung Zeugniß ab= 
zulegen. 
Geſtrige Baſeballſpiele: | 
„American Zeaque” — Chicago 6, | 
New York 4; Detroit 7, Wafhington | 
6; Cleveland 7, Bofton 3; Cleveland 
8, Boiton, 4.(2. Spiel). „National | 
League“ — Bofton 1, Chicago 3; 
Bofton 5, Chicago 4 (2. Spiel); 

| 


New Horf 7, St. Louis 4; New ort 
2, St. Louis 1 (2. Spiel); Philadel- 


* 


phia 5, Pittsburg 7; Brooklyn 2, 
Cincinnati 1. 

— In La Croſſe, Wis. ſtarb Oberſt 
N. R. Nelſon, früher Mitglied vom 
Stabe des Gouverneurs Rusk und 
Vorſitzer des Zentralkomites für das 
Nordweſtliche Sängerfeſt, welches 19060 
in La Croſſe abgehalten werden ſoll. 
Vor zehn Tagen hatte er ein Urtheil 
in Höhe von $6500 gegen die Chicagos | 
& Northmeitern-Bahn erlangt, weil 
dieſelbe ihn, während er krank war, 
über La Croſſe hinaus mitnahm. | 

| 
| 


Ausland. 
— König Alfonfo von Spanien will 


am 10. Sept. von Madrid nad) Berlin | Rio 


abreifen. 


| 
_— Eine Unterfuhhung fämmtlicher | !bectin 
Spieltlubs in Preugen tft vom Minis | % 


ftertum des Innern geplant. | 

— Der Kabel- und Zandtelegra= | 
pbendienjt in Alasta, welcher durch 
einen Teifun unterbrochen war, ift'| 
wiederhergeſtellt. | 

— Die telephonifche Verbinduna von | 

St. Petersburg mit Mostau war ges | 
jtern zeitweilig unterbrochen, da viele 
Kupferdrähte geftohlen wurden. 
Aus verfchiedenen Gegenden 
Außlands treffen neuerdings jehr un | 
günstige Ernteberichte ein, und man | 
fürchtet eine Hungersnoth! 

— Große Vorbereitungen werden in ! 
Iofio, Japan, für den Empfang des | 
amerikaniſchen Kriegsſekretärs Taft 
und ſeiner Partie getroffen, zu der 
auch Frl. Alice Rooſevelt gehört. 

— Rußland erklärte ſeine Bereit— 
willigkeit, an der internationalen Ma— 
rokkokonferenz unter denſelben Bedin— 
gungen theilzunehmen, wie Groß— 
britannien. 

— Zwei deutſche Gelehrte kündigen 
an, daß ſie ein neues ſchmerzbeſeitigen— 
des Mittel entdeckt hätten, welches alle 
Vorzüge des Kokain habe, ohne deſſen 
ſchädliche Nachwirkungen. Sie nennen 


—. Der deutſche Botſchafter in 
Waſhington, Speck v. Sternburg, iſt, 
nachdem er mit dem Auswärtigen Amt 
in Berlin drei Tage lang Geſchäfte 
verhandelt hatte, nebſt ſeiner Gaättin 
auf ſein Gut bei Leipzig abgereiſt. 

— Die ruſſiſche Regierung unter— 
drückte das St. Petersburger Blatt 
„Slowo“ auf eine Woche, weil das— 
ſelbe trotz Verbots einen Bericht über 
den Semſtwokongreß in Moskau 
brachte. 

— Es wird in Schanghai betont, 
daß der chineſiſche Boykott über ame— 
rikaniſche Waaren nicht gegen die ame— 
rikaniſche Regierung, ſondern gegen 
die kaliforniſchen Arbeiterverbände ſich 
richte. 

— Der Geſandte der Ver. Staaten 
zu Bern, Schweiz, Brutus J. Clay, 
erhielt keinen Gegenbeſuch vom fran— 
zöſiſchen Botſchafter Rainiro, was 
gegen die diplomatiſche Etikette ver— 
ſtößt. Man hofft, daß fi der „Ziwi- 
ſchenfa1“ wird klären lafſen 


| 
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vendo 
Eokalbericht. 


Einſchätung revidirt. 


Starte Ermäßigung für Nachläſſe 
und Eiſeubahnen. 


Fahrt des Buchmacherſchiffs. 


Die neue und die alte Weit Parf-Behörde. I 


— Senator $arnum von den Apothefern 
niht gewünjdt. — Dupon mag fein 
ftädtifhes Amt erhalten. 


Die Steuer-Einfhägung wurde ge= 
ftern von der Revifionsbehörde meite- 
ren Veränderungen unterzogen. Einen 
gewaltigen Abjtri mußte dieBehörde 
bon dem Nadlag von William T. 
Beder, 1935 Michigan Ave, machen, 
dejjen Einfhägung um nicht weniger 
als $642,245 vermindert wurde. Der 
Nachlaßverwalter H. W. Becker legte 
einen Schluß-Bericht vor über Ein— 
nahmen und Ausgaben, welcher, wie 
er ſagte, durch die Bücher des Nach— 
laſſenſchaftsgerichts beſtätigt würde. 
Nach Befriedigung aller Anſprüche an 
den Nechlaß jeinen noch $57,755 an 
Geld und perfönlidem Eigenthum 
vorhanden, während die Einjchäßer 
ben Nachlaß auf $700,000 bemerthet 
hätten. Sp mußten denn $642,245 
abgejtrichen werden. 

‚Ganz geftriyen wurden die Nadh- 
läffe von ©. 9. und 9. ©. Kirfch- 
berger, 4815 Drerel Boulevard, mit 
der Begründung, daß fie vertheilt 
worden feien. Sie waren mit $4000 
bezw. $7500 eingejchäßt gemefen. Der 
jteuerpflichtige Belib von Frau Celia 
©. Kirfchberger, die in demfelben 
Haufe wohnt, war auf $20,000 ver: 
anjchlagt worden, dieje Einfhätung 
wurde auf $5000 herabgefeßt. 

Drei Eifenbahn-Gefellihaften wur- 
ben ebenfalls mit bedeutenden Ermä- 
Bigungen beglüdt, die St. Louis & 
San Franzisfo, die Colorado Mid- 
land und die Denver & Rio Grande. 
Sie machten geltend, daß fie hier in 
der Stadt nur fleine Gefchäftsräume 
haben und wurden je zu $500 einge- 
Ihäkt. Die Bemwerthung feitens der 
Einfhäter war $10,000 für die. St. 
Louis & Sanfzranzisfo und je $5000 
für Die beiden anderen oemefen. 

Ein meißer Rabe jtellte fich ver Be- 
börbe in der PBerfon von W. E. Cay- 
Ior, 5626 Wafhington Ave., vor. Die: 
jer merkwürdige Mann erklärte, er fei 
mit $1000 zu niedrig eingefchäßt wor- 
den, $6000 mürben der Wirklichkeit 
näber fommen. 

Die Einfhähung des Grundeigen- 
thums in Coof County ift diefes Jahr 
um Millionen höher; der eingeicyägte 
Werth, ein Fünfiel des Marktmwertheg, 
ift $321,913,130, mährend die Lifte 


| der Repifionsbehörbe im Iehten Jahre 


nur $314,990,540 aufivies. Die ver- 

gleichenden Zahlen der Einfchl ung, 

nad Bezirken georbnet, folgen: 
Reviſoren. Aſſeſſoren. 

905. 

Barrington 341,8 

Berwyn 

Bloom 

Bremen 

Calumet 

Cicero 


86,783 
325,48) 
2,691,895 
1,135,508 
226,48) 
1,248,893 
312,124 
41,245,637 
7,654,279 
21,073,00 
22,555, 781 
245,584 


W 
Evanſton 

Hanover 315,325 
Hnde Part 40,059,919 
Jefferſon 7358, 008 
Lake View 19,080,666 
RN ER 21,936,993 
Lemont 

Leyden 

Lyons 

Maine 

New Trier 

Niles 

Northfield 

—— — 2 

Sat Bart 

Orland 


1,761,333 
360,727 
294,763 
245,253 

2,342,315 
24,212 
370,930 
189,185 

1,723,113 
255,611 
723.521 


ec 


yauntberg 
tickney 


Ridgeville 

——⏑—— 106,63 
Nord Chicago . 

Welt Chicago 


Die Behörde hat biz jebt 4500 Be- 
Ihmwerden entgegengenommen, mehr 
als Doppelt fo viele mie je aupor. 

Geltern fand die erfte Fahrt des 
Dampfers „City of Traperfe“ auf den | 
See hinaus ftatt, den Wettluftigen an 
Bord wurden die neueften Rennbahn— 
berichte feitens der American Derzoreit 
Mireleß Telegraph Co. auf drahtlo- 
fem Wege geliefert. nzmwilchen berei- 
teten die Stadtbehörden einen neuen 
Angrifj vor und famen zu demSchluß, 
daß eine Verhaftung der Spieler und 
Beichlagnahme der Einrichtung der 
ſchwimmenden Wettbude das Gera— 
thenſte ſein dürfte, da die Telegraphen— 
Geſellſchaft bei Uebermittelung ihrer 
Telegramme durch einen bundesrich- 
terlichen Einhaltsbefehl geſchützt iſt. 
Vorläufig ſucht man noch nach einer 
geſetzlichen Grundlage zu dem geplan— 
ten neuen Vorgehen. | 

Die Eigenthümer des Dampfers ge- 
brauchen die Vorficht, nach der Grenze 
der Gemäfler von Illinois, Indiana 
und Michigan zu fteuern. Das Gren;- 
recht beftimmt nun, daß, menn ein 
Verbrechen in Eounties an der Grenze 
von Staaten verübt wird, in irgend ei- 
nem der Grenzitaaten die ftrafrechtliche 
Verfolgung eintreten fann. Wenn 
Semand in Indiana an einer in lie 
nois erhaltenen Schußtwunde jtirbt, 
fann irgend einer der beiden Staaten 


den Fall aufnehmen. Als den Eigen- 


Es iſt leicht 
Kaffee 
aufzugeben, 

wenn gut gemachter 


POSTUM 


ferpirt wird. 


Beachtet die Belferung in der 
Geſundheit. 
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Grocery-Spezialitäten 


Große Cal. Elberta Pfirſiche, Dtz. 150 
Fanch ſüße Cal. Pflaumen, Dtz..... To 
Fey. Acme reife Tomatoes, Korb.. . 200 
Friſche criſp Sellerie, 2 Stengel. . . . So 
Fanch Mich. voller Rahmkäſe, Pfd.. 140 
TFanch volfer Nahm-PBridtäje, Pfd...12c 
MeLarens potted Käfe, Sar.......23e 
Neufcatel Käfe, 3 für 

Sühe oder jaure Piekles, Pt. Flajche. .9c 
Fancy große Queen Oliven, ©t...40c 
Geb. Bohnen, einfach od. Sauce, B.. 120 


Fe 


* 
BB& 


anzüge 


thümern des Bootes geſtern Abend zu 
Dhren fan, daß die Polizei einen Ue— 
berfalf beabfichtige, fteuerten fie das 
Schiff an die Landungsfielle Nr. 2 
wo e3 hinter einem Getreidemagazin 
verborgen war. SKorporationsanmwalt 
Lewis verficherte geftern wieder, er 
werde thun mas er fünne, um dem 
„Buchmaden“ auf dem See Einhalt 
zu thun, obwohl er noch immer Recht3- 
pertreter der Telegrapben-Gefellichaft 
ſei. 

Seitens der Weſt Park-Behörde 
wurde geſtern mit der Abſchaffung ge— 
wiſſer Vergünſtigungen begonnen, die 
ſeit Jahren üblich geweſen ſind. Zahl— 
reiche Bewerber um Boot- und Bade— 


daß die Freiliſte abgeſchafft ſei. 
Zahl der 
bücher iſt zwar nicht 

aber in die Tauſende 


bekannt, muß 


gehen. 


werbungen um ſolche Vergünſtigungen 
ſoll ein Brief ſtereotypirt werden. 

Die Behörde iſt auf heute Nachmit— 
tag um vier Uhr zu einer Sitzung ein— 


berufen worden, in welcher die $15,= | 
000:FForderung des Anwalts Frank A.“ 


Niddle für Gebühren befprochen mer 


den foll. «Die Behörde will fich der | 


Bewilligung ver Forderung ipiderfe= 
ten. Der Bericht der Bücherreviforen 
wird für nächiten Dienitaa erwartet. 


Die alte Behörde Hatte der Bücher: | 


prüfungs=Gejellfhaft für ihre halb- 


jährlichen Berichte jährlich $600 oder | 
Die neue Behörde ges | 


mehr gezahlt. 
dentt dieje Berichte Jorafältig zu un 
terfuchen, - da fie eine Erhöhung ber 
Lohnliſten um $60,000 im leten Jah: 
re gegenüber dem jahre 1903 aufmwei- 
fen. Folgende Tabelle zeigt die ge- 
prüften Zohnliften der beiden Jahre: 
194. 19083. 


$ 19,%2.0 | 


19,648.20 
20,084.82 
20,077.75 
%,836.6) 
30,632.74 
33,274.22 
33,627.05 
33,516.23 


—ÛÊ⸗ 33,033.05 
Auni ooosocnnrnernneneneen- BL AN.T6 
ET NEE 3: N, 
Auguſt 39,288. 28 
September .... 30, WlL. 51 
Oktober 3. 762 37 
November 
Dezeinber 


21,381. 
2, 20. 84 


25,712.19 
Sussnssshekäsees 21,965.71 


835,359.  #03,4355.% 


Zufäge für Juni und 

November 

8354,037.31 

Iroß der bedeutenden Erhöhung der 
giften in Monaten, in denen anjchei- 
nend feine Nothwendigfeit dazu bor= 
lag, 3. 8. im November, machten fich 
noch zwei Zahlliften mit $5,037.71 
und $2,232.35 nothiwendig zur Bezah- 
lung der Angejtellten. E3 wird be— 
hauptet, daß die Lifte diefes Jahres 
die Namen von Leuten enthält, die 
auch nicht einen Tag gearbeitet ‚haben. 
Die Lohnlifte für Ynftandphaltung des 
Garfield Parks für Juni mweift eine 
Ausgabe von $4,315.38 auf, während 
zußerbefferungdzmweden nur $1,169.61 
an Löhnen ausgegeben worden ſind. 
Dabei enthalten diefe Liften nur bie 
Namen der Bartangeftellien; Un 


82.50 und 83.00 


83.50 und $4 ruffiiche und 
Matrojen-Majch- 


$1.00 Stroh 


farten wurden brieflich benachrichtigt, 
Die | 
auzgegebenen Bootlarten= | 


2 
Zum 
Zweck der Zurückweiſung weiterer Be- 


— 
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STATE 6 VANDUREN STREEIS 


„S.& 9. grüne Trading Stamps frei bei jedem Eintauf 


ROTHSCHITD 


Gandy: Bargains 
Delitate Zuderwaaren für die yerien 
oder zum Schluß des Sonntag = Din 
ners. Neinheit garantirt, Preije -die 
niedrigften. Volle Rahm After-Din: 
ner Patties, alle lavorz, 
das Pfund 
Sortirte Caramels, einfach od. 19c 
Nüfle, reg. 350 Sorte, PiD... 

Friicd) gejalzene Peanuts, — 
das Pjund 


5I8 u. 520 Tourillen- und reguläre Anzüge, 9.M 


Jeder Anzug ift mindeftens ein F15 Werth und die Mehrzahl davon ftammen aus unferen regulären $18 und 
$20 Bartien. Tropical und mittelfchwere reine Worftedg in vielen Schattirungen und Mujtern, blaueSerge und 
- Morfted Cheviots, Flanelle, Homefpung, Tmeeds und Caffimeres, viertel-, Halb- und ganz gefüttert, Auswahl 
aus der ganzen Partie im Vorsfnventur-Berfauf zu 900. 


S12 und S15 Touriften: und regu: | 
läve Anzüge 3u 7.20. 

Doppel- und einfahbrüjftige ‚blaue Serge und Wor— 

ited Sheviots, helle und dunkle reinmwollene Tweeds 


Tweeds 7 50 


4— 


Cheviots, Flanelle, Tropical 
ſowie Homeſpuns — 


Auswahl aus 200 


weniger als dem K 
Samſt ag zu 


... 


S10 und S12 Touriiten: u. reguläre 
Anzüge zu 5.00 


TIouriften- und 350 Requlären An- 


zügen, wünſchenswerthe Facons in gut gemachten, mo= 
diſchem Schnitt, hochmoderne Anzüge zu 


3.00 


ojtenpreifes de3 Tuches 


.. 


&22.50 und S25 Touriiten- und reguläre Anzüge zu 13.50. 
Gründliche Räumung unferer allerfeinften Bartien in Touristen und Regulären Anzügen, angebrochene Par 


tien von hochmodernen Sommer=TFacons in den feinften Tropical und mittelfchweren 
MWoriteds, Velours, Tmeeds u. ſ. m., mwirflich elegante, fein gefchneiderte, modifcheQ\inzüge, eine 


außerordentliche Gelegenheit für jchmwer zu befriedigende Männer 


$3.50 und $4.00 


Hofen, Hojen, 


Matrojen-Mafc- 
anzüge 


2.25 


a Stroh: Hüte herabgeiegt 
= Ä| 82.50 bis $3.50 Splits, 
53 und $3.50 Milans, 
$2 bis $3 Porto Ricans, 
$2 uud $2.50 Palms, 
Und noch volle zwei Monate der 


si; 


Strohhut-Saiſon 


Kein einziger wird zurückbehalten. Dies iſt gleichbedeu— 
tend mit Eurer Auswahl von ſämmtl. Strohhüten in un— 
ſerem ganzen Lager für 1.50, friſcheWaaren, ſoeben aus— 
gepackt und 82.50, $3 und 33.50 markirt. Wir werden kei— 
nen einzigen Hut mit hinübernehmen, alle müſſen 
tauft werden — viele zu einem großen Verluſt, trefft die 
Auswahl für 1.50. 

38, 510 und 312 echte Panama⸗ 
-Hüte für Männer, jetzt für nur 500 


ver⸗ 


Hüte — für nur 85. 


Verkauf von Männer-Hoſen zu ungefähr halbem Preis. 


fanch Worſteds und Flanell Touriſten-Hoſen — 


$5.00 und 86.00 
Hoſen, 


150 225 350 


54.00 md $5.00 Fancy Welten, Samftag zu 2.50 


$5 und $6 ruflische Matrojen=, doppelfnöpfige und 
Weiten-Anzige, Alter 3 bis 16 Jahre, für 


$2.50 und 83 rufiiche und 


1.50 


fancy 


15.50 


| Anzüge für Sünglinge und kleine Männer, Größen 31 bis 
Heine einfache und fancg geftreifte Worftens, Peg Top | 38 Bruftmaß. Duting3 aus feinem Flanell, Homejpuns und 
Zmeeds, glatte Cafjimeres und eine hochfeine Partie von , Iropical Tmeeds; NReguläce Anzüge aus fancy Worftebs, 


Tweeds und Cheviots — 


| $7.00 und $8.00 
| Anzüge, 
| 
| 
| 


3.75 


810 


$12 $13.50 und $15 


Anzüge, 


1.50 


und 
Anzüge, 


5.00 


$1.50 und 82 weiße Dud = Beinkleider zu $1.00 


$6 und $7 Covert und Serge Neefers, lohfarbig, Oli— 3 75 
ven und marineblau, Alter 3 bis 12 Jahre,...' ’ eo) 


$1.50 und $2 ruffifhe und 


Matroſen⸗Waſch⸗ 85c 


anzüge 
Gute Zigarren zu 


50€ 
Hofen, 
jetzt 


$1 Star und K. mwajchbare 


250 


ſpeziellen Pr 


Die erfahrenſten Raucher werden ſich für dieſe Liſte intereſſiren. 


Ya Utofa, eine hübjche Kifte mit Zigarren 


für Eure Ferien, allen 


Nauchern befannt als hochfeine reine Havanas Zigarren, garantirtes ES 


reines Havdana-Dedblatt, Binder und Kinlage, 
Zondres jind $9.00 per 100 werth, unjer Xeader, Büchſe 


Atomedon, von einem hieſigen Fabrikant 
Namen nicht zu veröffentlichen wir verſp 
zwei der beliebteſten I0e Zigarren im H 
eine Partie von duntelfarbigen und geb 
theil, reines Nuelta Abajo Dedblatt, 8 
fir einen eintägigen Verkauf, 5 für 3 
Kifte mit 50 für 
La Dientofa -— Weshalb 86 und $7 per 
100 für Zigarren bezahlen, wenn wir Euch 
beilfere zu einem billigeren Preis verfaufen? 
Reine Havdana=Ginlage und feines breites 
Deckblatt, Perfecto Facon, 10 f. —2 5 


450; oder Kiſte mit 50 für ur 


mwaltsgebühren, Ausbeflerungen ufm. | der Stadtrathsprotofolle in der Tun- 


erfcheinen an anderer Stelle. 
Präfident Eckhart Stellt das Gerücht 
in Abrede, daß er die WAbficht Habe, 
feinen Sohn Geo. B. Edhart an Stel- 
le von D. B. Cole zum Anwalt für die 
Meft Park-Behörde zu ernennen. 
Gouverneur Deneeen ijt mit der Zu= 
fammenfegung der neuen Lincoln 
Barf-Behörde befchäftiat und wird die 


Ernennungen vermuthlich nädhite Wo- | 


che befai.nt geben. Der Präfidenten- 
jtuhl ift 9. X. Haugan angeboten wor= 
den, der aber abaelehnt hat. 

Als Bewerber um die Stelle des 
Sefretärd der ftaatlihen Pharmazte= 
| Behörde werden Genator 
Farnum und Dr. T. 9. PBatterjon, 
ein Apothefer von der Südſeite, ge— 
nannt. Der VBorfipende Roy DO. Weit 
fagte jedoch geitern, er fei überzeugt, 
das Gerücht, der Gouverneur wolle 
Farnum ernennen, jei unwahr. Da3 
Gerücht hat bereit3 zum einem Pro= 
teftfturm von Wpothefern Anlaß geges 
| ben, meiche erflären, daß die Sefre- 

tärzitelfe mehr ala ein bloßer polit- 
ſcher Poſten fein follte. Ein Yahres- 
gehalt von $2500 ift mit der Gielle 
| verbunden. Gerator Yarnım Hat 
legte Jahr Herrn Deneen die Nomi- 
| nation ala Gouverneuräfandidat ver- 
| Schaffen helfen, und leßterer wünjcht 

fih dafür erfenntlich zu zeigen. So 
| lange Farnum cber Mitglied der 
Staatälegislatur ift, würde der Gou- 
verneur ihm nicht für ein ftaatliches 





Berfaffung 3°: ftoßen, nach der ein Le- 
gislaturmitglied fein Staatsamt 
‚ durch Ernennung de3 Goubverneur3 
| befleiden darf. E3 ift deshalb porge- 
| fchlagen worden, daß die Pharmazie- 
| Behörde felber ihn ermähle, aber davon 
| wollen gewiffe Mitglieder 
| nichts willen. Der jegige Sefretär ift 
ein ehemaliger Apotheker. Die Behör- 


Tranf ©. | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





| 
| 
| 


| 


| 


| 


neljache zu erheben. Herr Anjon hatte 
erklärt, 
nicht den erfien Schritt thun werde. 


&3 wird noch Monate dauern, ehe | 
das Kreisaericht fich mit der Beichiwer= | 


de von Franf W. Solon beichäftigen 
wird. 
des Strabenreiniqunasiefen, 
bon feinem Bojten entlaffen, 

hauptet nun, 
tion habe ihn fortgefchidt 


ohne ihm 


| vorher genügend Gelegenheit zur Ver= | 
Die ! 


haben. 
allgemeinen 


theidiqung gegeben zu 
Stadt ließ geitern einen 
Einwand gegen die Klage 
worin aeltend aemacht mird, 
zuſtändig. 


Aus den Polizeigerichten. 


Io“n Xeyerbany trat in ritterliher Were | 


für die Schwefter ein. 

Un 9. Str. und Cottage Grove 
Ave. wurde geitern Abend Frl. Neyer- 
bany, Nr. 1139 Curtis Wve., angeblih 
bon dem 19jährigen Charles Wife, Nr. 
9321 Burnfide WUpe., überfallen, durch 
einen, ihr mit einem Revolverfolben 
auf den Kopf verjebten Hieb zu Boden 


| geftredt und auf die Prairie hinaus 
| zerit, wo der Unhold fich angeblich an | Eounty-Hofpital. 


| 


Amt ernennen fönnen ohne gegen die | 


| 


derjelben | 


2 


I 


ihr ergriff. 

Als der Bedrängten der dur ihr 
Geſchrei herbeigelodte Motorführer 
Sohn Gray zu Hilfe fam, gab ihr An= 
greifer yerfengeld und entfam. 

Frl. Neyerhany wurde heimaefchafft 
und in ärztliche Behandlung gegeben. 

Später wurde Wife von dem PBoli- 
zilten R. %. Hogan verhaftet, aber ge- 
gen Bürgfchaft bis zu dem auf heute 
anberaumten Verhör auf freien Fuß 
geſetzi. 

In Begleitung ihres 25jährigen 
ruders John traf heute Frl. Neyer— 


| de wird von den Apothefern des Sta- | hany im Polizeigericht ein. 
tes unterhalten und bezieht feine Gel» | 


der aus Öffentlichen Mitteln. Vor ei- 
I nigen Wochen murbe berichtet, das 
Senator Farnım Anftellung im 


21,93.5) | Staat3-Berficherungsamt al3 Erami- 


nator gefunden habe. 

Korporationsanmwalt Lewis tft der 
Meinung, daß der Ernennung bon 
Antoine B. DuPont zum Sadıperftän- 
digen in Straßenbahnangelegenheiten 
fi ein Hinderniß entgegenitellen mag, 

| und das ift der Umftand, daß er nicht 
Bürger von Chicago if. DuPont 
fommt aug Detroit, und ift ein guter 

| Freund des Mayor3 Dunne und bes 

| Mayor Sohnfon von Cleveland. Die 

| Gerichte Haben zwar bei anderen Gele- 

| genheiten entfchieden, daß ein Nicht- 
einmwohner ein Amt im  ftäbtifchen 
Dienft befleiden kann, aber Herr’ Le- 
wis glaubt, daß fich doch vielleicht ein 
Paragraph finden möchte, der Du- 
Pont3 Anftellung verhindert. 

Die Zivildienſtkommiſſion will da— 
rüber berathen, ob ſie die Befugniß 
hat, den Stadiclerk. Anſon aufzufor— 
bern, Klagen gegen feinen Hauptge- 
bilfen Edward Ehrhorn auf Falfchung 


| 


Da der Ungeflaate noch nicht zur 
Stelle war, nahm fie im hinteren Thei— 
te des Saales Platz. 

AlS dieifen Wife betrat, erbleichte fie 


und drüdie frampfhaft ihres Bruders | 


Arm. 


Im nächſten Augenblick ſprang 


John auf, ſchob den Sergeant Mulli— 


gan und die Deteftives Duffy und xo- 
nes, die Unheil ahnten und ihm intge= 
gentraten, zur Seite, ftürzte fih mit 
den Worten: „ch tödte dich, jobald ich 
deiner habhaft werde!” auf den Ange— 
Hlagten und verfegte ihm einen wudhti- 
gen Fauftichlag in das Geficht. 


Als er zu einem zweiten Hiebe aus- | 
holte, gab eine Anzahl Frauen Yyerfen= . 


geld. Infpeftor Nicholas Hunt, Kapi- 
tan MeWeeny und mehrere Boliziften 


fielen dem Rafenden in den Arm und | 


übermältigten ihn joließlich nad fur- 
zem Kampfe. 
Richter Charlton brummte ihm $5 
| - 


CASTORIA firsäugingsund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


daß er in der Angelegenheit | 


Solon, der frühere Vorjteher | 

murde | 
und bes | 
die Sivildienitlommif= : 


„Das ift der Schurke!” flüfterte fie. : 


43: 3öllige 08 > 


en gemacht, deſſen 
rachen, Fabrikant v. 
andel. Wir kauften 
en Euch den Vor— 
inder und Einlage, 
Oc; 


La Commercial, der reguläreSobbers 
Preis 835 per 1000, lange Combina= 
tion Ginfage und gefleftes Sumatra 
Dedblatt, ein Bargain fürhändler; per 
1000 23.00; 
mit 50 für 


| Strafe wid die Koften auf und ordnete 
feine jofontiger Abführung an. _ 

Nachdem er aber Wife’3 Verher auf 
: den 25. Juli verfchoben und den An— 
: geflagten bis dahin unter $3000 
Bürgſchaft geitellt Hatte, erließ er 
: Neyerhany die Strafe und entließ ih. 
aus der Haft. 

Er erklärte, daß er dem jungen 
Mann, der fich in fo ritterliche Weide 
feiner Schmeiter annahm, feine Adj- 
tung nicht verfagen fünne. Er hätte 
ihn überhaupt nicht beitraft, menn er 
den Angeklagten nicht in offener Ge 
| richtsfigung angegriffen hätte. 


einreichen, | 
r das 
Kreisgericht ſei in dieſer Sache nicht 


Wegen Mißbrauchs der Poſt. 

E. F. Hanſon, Betriebsleiter der 
Nutriol aCo. 94 Wendell Str., wur⸗ 
| de heute wegen angeblichen Mißbraudhs 

der Boft verhaftet. Die Firma fol 
| Drudfachen mit der Poft verfandt ha- 
ben, welche nach den PBoftgefegen unzu= ' 
läffig find. Hanfons3 Verhör, wurde 
auf nächiten Mittwoch verfchoben. 

Opfer der Siße. 

Michael Bijaf, 36 Jahre alt, 961 
MW. 19. Str., der am 19. Juli bei der 
| Arbeit in der MeCormidfchen Fabrif 
j an 31. Str. und Weftern Abe. infolge 
der Hite erfranfte, jtarb gejtern im 


Sölzerne Bahnihienen. 
Das Wort Eijenbahn bedeutet eine - 

| Bahn aus Eifen, und fchor in der blo- 
Ben Wahl diefes Wortes fcheint die 
Ihatfahe ausgedrüdt zu fein, daß, 
wenn zur Erleichterung d°3 Fahrens 
der Erdboden irgendwo mit Schienen 
ı ausgeftattet wurde, die Schienen aus 
Eifen beitehen. Das ift aber nicht rich- 
tig. Shon lange, bevor man an die : 
jeßigen zur Beförderung von LZofomo- 
| tiven und Bahnzügen angelegten Eijen- 
Ichienen Dachte, hat man dort, wo der 
ı Zuftaud der Landftraßen zu fchlecht 
| war, um ben Berfehr einigermaßen er- 
! träglich zu machen, und wo die grünb- 
: liche Wegebefferung zu tbeuer gemejen 
: wäre, hölzerne Bohlen einigermaßen 
felt auf ven Landitraßen angebradt. 
' Auf diefen Bohlen konnten Waaen 
viel befler fahren, al3 auf den grund» 
Iojen Straßen felbjt . Aber dieje Eu 
richtung gehört nicht nur der Vergan- 
genheit an, ſondern fie befteht auch heu- 
te noch in ausgedehnten Gegenden des 
europäifhen Rußlands. Dort find 
‚ einerjeit3 die Mege jo moraftig und 
fumpfia, daß fie überhaupt faum be= 
: fahrbar genannt werden fünnen; ande= 
| rerjeit3 ift jo viel Holz vorhanden, daß 
die Anbringung bölzerner Schienen 
fehr einfach if. Und melch merfwür- 
diger Gegenſatz! Diefe unmodernen 
ı Holzfchienen werben jtarf befahren mit 
den mobderniten Wagen, nämlich mit 
| Automobilen, die fih dort für die Be- © 
| förderung von Lajten und Perfonen 

als jehr geeignet ermwiejen. 
— —— — 
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Ein kleiner Eiſenbahnkrieg. 


Anno 1901 wurde die Intereſſenge⸗ 
meinſchaft als das neue Eiſenbahn— 
ebangelium verkündet, das für ewige 
Zeiten jeglichen koſtſpieligen Wettbe— 
werb und vor allem den verderblichen 
dividendenmordenden, Ratenkrieg“ aus 
der Welt ſchaffen ſollte. Es war die 
Religion der Ehrenhaftigkeit und des 
Ehrenmannes-Wortes, die da gepre— 
digt wurde. Sie gefiel den „Eiſen⸗ 
bahnmagnaten“ ganz ungeheuer. Sie 
ivar ja fo einfach, und es war ſo leicht, 
ihr nachzuleben—vorausgejegt natür- 
Yich, daß man ein Chrenmann war, der 
Sich mit dem ihm zugemwiefenen und bon 
ihm angenommenen Theile des großen 
Kuchens begnügte und deſſen Wort fo 
qut wie fein „Bond“ war. Aber Ehren- 
männer waren fie ja alle; barüber 
fonnte doc; nirgendwo auch nur ber 
geringfte Zmeifel beitehen. 

Die „Spezialtorrefpondenten” und 
wer fonft das Gras machen Hört, 
zmweifelten jedenfalls nicht. Im Bruft- 
tone ver Ueberzeugung berficherten fie, 
daß e3 nun, nachdem das Eiferbahn- 


— 


mwurf machen oder anzügliche Redens= | der eine große 
arten “über „Verfprechen und Halten“, | ber, daß, ala 


„Ehrenntanneswort” ufm. führen. Aus 
feiner Haut fann fein Menjch heraus, 
und wenn einer feinen Irrthum ein— 
fieht, fol man ihm das Eingejtändnig 
leicht machen, befonders dann, menn 
die Rüctehr zur Wahrheit, fozufagen, 
tie im vorliegenden Falle Gutes er- 
warten läßt. Die Erfenntniß, daß 
zwifchen den großen öftlichen Bahniy- 
ſtemen fcharfer Wettbewerb herrfcht, ift 
für das Bublitum in hohem&rade er- 
freulich, und man wird die „Bahnen“ 
nicht tadeln, fondern loben. Aber daß 
fie immer noch fo dumm find, in ihrem 
Ringen um das „Geihäft”“ zu dem 
unfinnigen „Ratentrieg“ zu greifen, 
da3 muß man ihnen übelnehmen. Der 
„Ratentrieg” ift wirklich der bümmfte 
und niederträchtigfte Ausmuhs des 
Mettbewerbz, der fich nur denten läßt. 
Das haben die Eifenbahnleute felbit 
zu hunderten Malen erflärt und das 
PBubliftum hat fi) davon überzeugt. 
Er führt niemals zu einer dauernden 
Herabfegung der Raten, wohl aber oft 
zu einer dauernden Erhöhung, foftet 
den Bahnen viel Geld, ohne irgend je= 
mandem wirklich zu nüßen, und ber= 
hindert, daß ihr Wettbewerb fi auf 
dem Wege bethätige, auf dem er ben 
Erfolg fuchen follte: auf dem Wege der 
Berbefferung und Erhöhung der Si- 
cherheit de3 Dienites. 

Der Monopolgelüfte der „Eifen- 
bahnmagnaten“ wegen braudt man 
die ftrengere ftaatliche Kontrolle über 
die Bahnen nicht zu fordern, aber ihrer 
unheilbaren Dummheit, tie jie fich 
in dem neueften Ratenfrieg ausdrücdt, 
megen fcheint fie am Plate. Gie find 
fchon einmal vor den Kongreß gegan- 


gebiet, im Vefonderen das zmwilhen | gen mit der Bitte um Schuß vor fid) 


dem Miffifjippi und ber atlantijchen 
Küfte nördlich vom Potomac und Ohio 
zu Aller Zufriedenheit aufgetheilt jet, 
feine ftreitigen Berührungspunftte zmi= 
fchen den aroßen Bahnfyitemen mehr 
gäbe und jedes ungeftört durch einen 
neidifchen HöfenNachbarn an ber „Ent= 
mwidelung“ jeines Gebieteg arbeiten 
könne. Jeder jchädliche Wettbewerb 
und „Krieg“ jollte, mie gejagt, für alle 
Zutunft unmöglich fein. Das Publi- 
fum hörte das und glaubte es aud, 
aber zumeift mit ganz anderen als 
freudigen Gefühlen: Jebt find wir den 


| 


| 
| 
| 


| 
| 


Eifenbahnen mit Haut und Haar über: | 


liefert, fagte man fich; unter ber \n= 
tereffengemeinichaft fünnen fie uns Die 


Daumfchrauben anjeen und fie anzie> werkſchaftskaſſen ungefähr halb fo*viel 


hen nach Herzenslust, können fie nad) 


Belieben den Handel und die Induftrie 
polfreiher Städte unterbinder; und 
an andeten Orten, mo fie große Land= 
intereffen haben, neue Städte entjtehen 
lafjen und fo weiter. Man malte grau 
in grau und Diejenigen, die ben 
Aengſtlichen ar machen wollten, daß 
auch Gentlemen vom Sclage der Ei- 
fenbahn=Leiter immer nur Menjchen 
und nicht Engel find, hatten einen 
fchlimmen Stand. GSelbft ihr Hinmeis 
darauf, daß diefelben Herren e8 un: 
möglich fanden, ihr Ehrenmänner-Ab- 
fommen bezügli” der Aufrechterhal- 
tung der Yahrpreife den Lodungen der 
„Zidet Scalper” gegenüber aufrecht zu 
erhalten, fruchtete wenig: eine 'Seitlang 
blieb e3 dabei, der Wettbewerb im öft- 
lichen Eifenbahnaebiet war todt — 
ohne Hoffnung auf Auferftehung. 

Lange dauerte e8 freilich nicht, bi3 
man an allerhand Anzeichen merfte, 
daß er nur jcheintodt, oder nicht ein- 
mal das: nur eingelullt gewejen war 
durch die jchönen gegenfeitigen Der 
fpredungen. Und mieder dauerte e3 
nicht lange, bi3 das Hublikum merkte, 
daß er thatſächlich die ganze Zeit hin— 
durch ſehr munter war und „man“ ſich 
nur gegenſeitig hatte weismachen wol— 
len, er ſei zu den Todten gelegt wor— 
den. Dieſe Erleuchtung kam, als die 
Pennſylvania-Bahn nach der Durch— 
führung ihrer Streckenregulirung, be— 
ziehungsweiſe -Verkürzung den „Acht— 
zehnſtundenzug“ nach New York ein— 
ſtellte und das Vanderbilt-Syſtem mit 
einem „me too“ dem Beiſpiel folgte 
und davon redete, in naher Zukunft 
„eins beſſer“ gehen und einen „Sechs— 
zehnſtundenzug“ einführen zu wollen. 
Da rang ſich auch aus der unter dem 
Albdrud der Truft- und Monopol- 
furcht leidenden Preffe der Jubelruf 
herauß: der Wettbewerb ift gar nicht 
iodt; er wurde geläutert und gereinigt 
und präfentirt fich jet in dem Stre- 
ben nach Verbefferung und Befchleuni- 
gung des Dienftes. Der Wettbewerb 
lebt, aber zu „Eifenbahntriegen”, wie 
wir ſie früher erlebten, wird es mohl 
nicht mehr fommen. Damit ift’3 end- 
giltig vorbei. 

‚©o jagte u. prophezeite man noch vor 
ein paar Wochen; heute it ver&ifen- 
bahnfrieg da — wenigſtens ein kleiner, 
ein Paſſagierratenkrieg zwiſchen Chi: 
cago und New Horf. Die zum Vander- 
bilt’Ihen Spitem gehörende Michigan- 
Gentral-Bahn fing ihn an mit einer 
Grmäßigung ihrer FFahrpreife von 
$20 auf $18; die Bahnen, welche bis⸗ 
her 8318 verlangten, ſeizten ihren Fahr— 
prei3 prompt auf $16 herab und war: 
ten nur darauf, daß die „Michigan 
Gentral“ ein Gleiches thue, um aber: 
mals $2 „abzufchneiden“ und auf $14 
au geben; fie find, fo heißt es, ent- 
T&loffen, mit ihrem Fahrpreis um $2 
unter dem jener Bahn zu bleiben, und 
bie „$10- Fahrt“ zwifchen Chicago und 
Neim Pork wird bereits in Ausficht ge- 
ftellt. E3 mag fein, daß e3 den „Wall- 
ftreet-Mächten“ gelingt, ben „Krieg“ 
bald zu beenden und fein Uebergreifen 
auf das meitlihe Eifenbahngebiet zu 
verhüten, Ihatfache bleibt immer, daf 
ein „Ratenfrieg“ zum Ausbruch Fam, 
und das heißt, daß ber vor ein paar 
Sahren völlig todtgefagte Eifenbahn- 
iwettbeiverb „üppig“ genug ijt, feine 
Xoftfpieligften und nuglofejten Btüthen 
au treiben, 

Denn der Menich in feinem Wahn 
eimas zu thun verfpriht, was mit der 
Aufhebung eines Naturgefehes gleich: 
bebeutenb fein würde und die Aus— 
feertung eines feiner ftärkften Natur- 

be, besjenigen, der den Menjchen 

u dem machte, wa3 er tft, vorausfekt, 
h follte fein vernünftiger Menjch ihm 
aus feinem Mißerfolg darin einenBor- 


jelbft, fie follten’3 mieder thun — 
fhüßt uns vor unferer Dummheit 
müßten fie jagen. — — 


Streit:Kojten und «Lehren. 


Mit dem Ende des Fuhrmann? 
Streits fommt die übliche Koften- 
berecinung. Mehr als 20 Menjchen- 
leben hat er gefoftet, und mehr als 
zwanzig mal zwanzig beträgt die Zahl 
der an ihrem Leibe gefchädigten Miß- 
handelten, Verwundeten, Verfnüppel: 
ten und Verfrüppelten, an denen bie 
entfeffelte Gejelofigteit ihre Wuth 


: ausgelafjen. Die Ausftändigen haben 


— —— —— nn en nennen une 


gegen $700,000 an Löhnen, die Ge- 


durch ausgezahlte Unterftügungen ber- 
loren. Die Stadt Chicago ijt Durch 
tiefige Vermehrung ihrer Polizeifoften 
in bertieftes finanzielles Elend ge- 
rathen und wird auf Jahr und Tag 
hinaus noch fchlechter als jonft für die 
öffentliche Reinlichkeit, Gefundheit und 
Wohlfahrt foraen fünnen. Dem County 
ift gleichfall& eine große Mehrausgabe 
entitanden. Die unmittelbar am Streit 
betheiligten Gefchäftsleute haben Un- 
foften und Verlufte gehabt, die bis auf 
zwei Millionen gefchägt werden, mäh- 
rend der noch vielfach größere, bis in 
die meitejten Kreife reichende Schaden 
am gefammten Gefchäftsleben der 
Stadt fich jeder genaueren Berechnung 
entzieht, und die andere, die mora= 
liſche Schädigung, die durch monate— 
lange Auflehnung gegen Geſetz und 
Ordnung geförderte Geſetzmißachtung, 
Verrohung und Verwilderung ſich in 
Dollars und Cents überhaupt nicht 
ausdrücken läßt. 

Es hat keinen Zweck, dieſe böſe 
Koſtenrechnung weiter auszumalen. 
Es kann nichts helfen, über verſchüt— 
tete Milch zu jammern. Geſchehene 
Dinge ſind nicht ungeſchehen zu 
machen. Aber lernen aus den began— 
genen Fehlern und die üble Erfahrung 
für die Zukunft ſich zu Nutze machen: 
das kann man und ſoll man. Und 
wenn das geſchieht, dann werden die 
ſchweren Opfer an Blut und Gut we— 
nigſtens nicht umſonſt gebracht ſein. 


—7 Der zweite war 
ie Geſchäftsleute nicht 
veriragbrüchig werden wollten, die 
Streikführung die Gewerkſchaften zum 
Vertragbruche trieb. Gewerkſchaftler, 
die mit ihren Arbeitgebern Verträge 
hatten, wie z. B. die Expreßwagen⸗ 
kutſcher mit den Expreßgeſellſchaften, 
wurden zum Streit befohlen in Ver— 
letzung des Vertrages, welchen die 
Arbeitgeber eingehalten hatten. Hat 
ten Montgomery Ward & Co. den 
Vertrag mit ihren Gewandmadern 
verlebt, fo fonnten doch felbitverftänd- 
lich Marfhall Field, Siegel & Cooper 
und alle die anderen Firmen nicht da— 
für, gegen die nun Krieg geführt und 
deren Geſchäft geſchädigt wurde — 
nicht, weil die Gewerkſchaft gegen ſie 
einen Beſchwerdegrund hatte, ſondern 
wegen des Beſchwerdegrundes, den ſie 
gegen jemand anders hatte. 

Präſident Dold vom Gewerkſchafts— 
bunde geſteht jetzt zu, daß das ein Feh— 
ler geweſen. Er nennt den Zuſam— 
menbruch des Fuhrmanns-Streiks 
„des Sympathie-Streikes Grabgeläu— 
te.“ Und er fügt hinzu: Seines Glau— 
bens ſei die Zeit für den Sympathie— 
Streik nicht reif. Die Arbeit ſei noch 
nicht genügend organiſirt zu ſolchem 
Kampf. Er erwartet, daß die Arbei— 
ter⸗Organiſationen in ſolcher Sympa— 
thie-Bethätigung vorſichtiger ſein wer— 
den. Und wenn dieſe Erwartung ſich 
erfüllt, ſo iſt das ein Gewinn, der 
manches Opfer aufwiegt. 

Ob die Zeit jemals „reif“ fein 
wird zu ſolchem Kampf, iſt eine Zu— 
kunftsfrage. Herr Dold mag es 
glauben; andere mögen ihre Zweifel 
daran haben oder mögen vielmehr 
überzeugt ſein, daß der Sympathie— 
Streik nicht zu früh, ſondern daß er 
zu ſpät gekommen iſt. Es war einmal 
eine Zeit, wo es gang und gäbe war, 
den Unſchuldigen für den Schuldigen, 
den Vater ſtatt des Sohnes oder den 
Sohn ſtatt des Vaters zu ſtrafen, 
aber die Zeit liegt weit hinter uns. 
Die Bekämpfung des Arbeitgebers, 
der ſich der Gewerkſchaft freundlich 
erwieſen, wegen des Mißverhaltens 
eines andern, der ſich ihr unfreundlich 
erwieſen, mag jener überwundenen 
alten Rechtsauffaſſung entſprechen. 
Daß die öffentliche Meinung jemals 
zurückkehren werde zu dieſer Auffaſ— 
ſung, darf doch wohl bezweifelt wer— 
den. Und ſo lange ſie nicht dazu zu— 
rückkehrt, ſo lange werben Kämpfe mie 
der geſtern beendete die öffentliche 
Meinung gegen ſich haben. Jeden— 
falls bedarf es keinet weiteren Aus— 
einanderſetzung, daß die Gewerk— 
ſchaftsbewegung durch ſolchen Kampf 
nicht gewinnen kann. Seine natür— 
liche und unausbleibliche Folge iſt die 
Vermehrung des „offenen Shops“. 
Der Arbeitgeber, der ſich verpflichtet 
hat, nur Gewerkſchaftler zu beſchäfti— 
gen und alles erfüllt, was ſein Ver— 
trag mit der Gewerkſchaft von ihm 
verlangt, iſt im Sympathieſtreik um 
kein Haar beſſer daran, als der an— 
dere, der mit der Gewerkſchaft auf 
dem Kriegsfuße liegt, oder iſt ſogar 
ſchlechter daran. Daß unter ſolchen 
Umſtänden der „Cloſed Shop“ und 
was damit zuſammenhängt, für den 
Arbeitgeber ſeinen Werih verlieren 
und der Widerſtand gegen derartige 
Abmachungen immer weiter um ſich 
greifen muß, follte felbft Herr Corne- 
lius Shea nicht ganz unbegreiflich 


finden. 
nn — 
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Charafterzeihnung des Zaren. 


In der Autobiographie des frühe— 
ren amerikaniſchen Botſchafters in 
Berlin, Herrn Andrew D. White, der, 
ehe er nach Berlin kam, von 1892 bis 
1834 Botichafter in Petersburg geme- 
fen ift, findet fich folgende Stelle über 
ben jeßigen Zaren: 

‚ „I mwurbe dem Ihronerben, dem 
jeßigen Kaifer Nikolaus II., vorge⸗ 


3 drängen folder Lehren eine foldhe | ftelt. Er erfchien mir als ein freund- 


Menge ich auf, daß man in Wahrheit 
faum weiß, mo man anfangen fol. 
Uber hervorjtehend ift die eine: daß 
der Streit fehlgefchlagen ijt, weil er 
fehlichlagen mußte. Und er mußte 
fehlichlagen, nicht gerade, wie Charles 
Dold, der Präfident des Chicagoer 
Gemwerfjchaftsbundes, meint, weil der 
Streif ein Sympathie-Streit mar — 
(aud) Sympathie-Streit3 find fjchon 
gewonnen worden) — fondern meil er 
unerfüllbare Forderungen jtellte. Der 
Gieq war unmöglich, weil die Erfül- 
lung der gejtellten Forderungen un 
möglich war. 

Indem Chea und Genofjen von 
Chicagoer Gejchäftsleuten verlangten, 
an Montgomery Ward & Co. feine 
MWaaren mehr zu liefern, ftellten fie 
das Verlangen, baß diefe Gejchäfts- 
leute ji) mwort- und vertragsbrichig 
machen jollten. Das war unerfüllbar, 
eritlich, weil jede Nichteinhaltung eines 
abgejchloffenen Lieferungspertrages 
ben vertragbrüdhigen Gefhäftsmann 
einer gerichtlichen Schabenerfatklage 
ausjegt und jeder verpflichtet fteht, 
aufzufommen für allen Schaden, mel: 
her dem Andern durch den Vertrag: 
brud ermäcdjlt. Zmeitens und haupt: 
Tächlich aber war die Forderung un— 
erfüllbar, meil bier zugleich die ge- 
Ihäftliche Ehre und die ganze Grund- 
lage alles gejchäftlichen Verkehrs in's 
Spiel fommt. Der Gefchäftsmann, 
der jein Wort nicht hält, ift entehrt. 
Das Gejchäft, das feine Verträge nicht 
einhält, ift auf dem Wege zum Bante- 
rott. Wer eine Bejtellung aufgibt, fei 
es MWiederverfäufer oder Verbraucher, 
will ficher fein, daß er die beitellte 
Maare zur ausbetungenen Zeit auch 
erhält. it folche Sicherheit in Chi- 
cago nicht mehr zu finden, fo wird das 
Geichäft fich dorthin ziehen, wo es fie 
findet. Können die Chicagoer Ge: 


‚[chäftsleute ihre Verträge nicht mehr 


erfüllen, fo tft Chicagos Gefhäft zum 
Untergang verurtheilt. 
* * * 


Was immer die Gejchäftsleute ihren 
Herren Fuhrleuten hätten zugeftehen 
fönnen: da& konnten fie nicht zu= 
geitehen, daß Herr Shea oder irgend 
jonftwer das Recht haben follte, fie zu 
zwingen, fi ihren Runden gegenüber 
bertragbrüdhig zu machen. a3 mar 


| 


licher junger Mann; aber eine feiner 
Bemerkungen verwunderte und be- 
frembete mid. m vergangenen Jah- 
re hatte die Hungeränotb, die in man 
hen Theilen Rußlands chroniſch ge— 
worden iſt, eine akutereßorm angenom— 
men, und in ihrem Gefolge waren 
Typhus und Cholera aufgetreten. Es 
mar thatfächlich diefelbe tödtliche Ver- 
bindung von Hunger und Krankheit, 
die das mejtliche Europa während des 
Mittelalters jo oft Heimgefucht hat. 
Die Vereinigten Staaten hatten an 
Geld und Korn große Spenden ge- 
jandt, und al in dem erften Jahre 
meiner Gejandtijhaft die Hungers- 
noth erneut aufgetreten mar, gingen 
mir ungefähr 40,000 Rubel meiterer 
Spenden aus Philadelphia zur Ver: 
theilung zu. Ich fprad) deshalb mit 
dem Kronprinzen Nilolaus über ven 
Gegenitand, indem ich auf die Ihat- 
fache Bezug nahm, daß er Präfident 
der Kaiferlichen Unterftügungstom- 
miffion fei. Er antwortete mir, daß 
feit der Ernte des legten Jahres feiner- 
let Mangel meY,: beftehe, daß feiner- 
let Hungersnoth eriftiere, die der Er- 
mähnung mwerth fei, und daß er dem 
Gegenftande überhaupt feine meitere 
Aufmerffamfeit mehr fchente. Dies 
alles wurde in einer oberflächlichen 
Meife gefagt, die mich in Erftaunen 
fegte. Ihatfählih war die Hunger3- 
noth, obgleich nicht fo meit verbreitet, 
do Schlimmer al3 mährend des ver- 
gangenen Jahres, denn fie fand bie 
Bauernbevölkerung in Finland und 
in den mittleren Provinzen des Reichs 
noch viel weniger vorbereitet al3 frü- 
ber. Die Bauern hatten während bes 
porbergegangenen Winterd durchweg 
ihr Vieh aufgezehrt und alles ver=- 
brannt, mas nicht abfolut für ihr Un- 
terfommen nöthig war. Aus Finland 
waren mir Mufterftüde von Brot ge- 
bracht, da3 man fich bei uns jchämen 
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Adendpoit, Chicago, Freitag, den 21. 
I miürbe, ben Pferden ober dem Vieh 


Bolt, und politifche 
hätten nicht genügt, fie zu dem Ent» 


borzumerfen, — und doch mußte Ge. 
Kaiferliche Hoheit, der Erbe des 
Ihrones, augenfcheinlich von alledem 
nihts! Später erzählte mir eine 
Perfönlichkeit, die ihn von Kindesbei— 
nen an genau fannte, baß,, obgleich 
er äußerlich höflich fei, fein wefentlich- 
fter Charafterzug in völliger Gleich- 
giltigfeit gegenüber den meijten Perjo- 
nen und Dingen um ihn herum bejtehe, 
und daß er niemal3 auh nur den 
Schimmer irgendwelchen Chrgeized 
gezeigt habe. Sch fand dies beitätigt 
dur die Wahrnehmungen, die ih 

| fpäter iiber ihn bei Hofe made... ... 
Nach feiner Thronbefteigung fagte mir 
einer der beiten Kenner der politifchen 
Zuftände in Europa, der vielfach Gele- 
genheit hatte, den Kaifer Nikolaus TI. 
in der Nähe zu beobachten, er meiß 
nicht3 von feinem Reich oder feinem 
Volt; er geht nie auß dem Haufe, 
menn er eö vermeiden fann.” 


Bahniaufhinnderntiffe in Mercio, 


Wie in anderen Dingen, hat ja aud 
in eifenbahnlicher Beziehung die meri- 
caniſche Nachbarrepublik ſehr bebeus 
tende Fortſchritte während der letzten 
Jahre gemacht. Und doch iſt ſie im 
Eiſenbahnverkehr noch ein recht rück— 
ſtändiges Land. 

An mexicaniſchen Ueberlandbahnen, 
welche den Verkehr der großen mittle— 
ren Hochlande mit der Küſte des Stil— 
len Oceans, über das weſtliche 
Sierra-Gebirge hinüber, vermitteln 
konnte, fehlt es noch ſogut wie völlig, 
und in neueſter Zeit macht ſich dieſer 
Mangel immer empfindlicher fühlbar. 
Man kann nicht gerade ſagen, daß 
gar keine Verbindung beſtehe; aber es 
macht doch einen ſehr kläglichen Ein— 
druck, wenn z. B. die Bewohner von 
Guaymas, einem der Haupthäfen 
Mexicos am californiſchen Golf, um 
nach Chihuahua zu fahren, das in ge— 
tader Linie nur 250 Meilen entfernt 
ift, eine Eifenbahnreife bon etwa 
1100 Meilen machen müffen, mobei fie 
theilmeife durch Gebiete der Der. 
Staaten fommen! Und der Pacific» 
piftrift ift groß und hat eine jehr 
zahlreiche Bevölkerung 

Die Haupturfache für diefe kräh— 
winkelhaften Verhältniffe liegt in 
tehnifchen Schwierigkeiten, die zus> 
gleich eines der intereffanteften Pro» 
bieme für die moderne ngenieurs- 
funft bilden. Won der mericanifchen 
Gentralbahn und anderen Bahnlinien 
gehen 13 oder 14 Ausläufer meit- 
mwärt3; aber noch feine biefer Linien 
hat durch das fürmlihe Labyrinth 
großer Schluchten Tommen fönnen, 
melche den meitlichen Abhang des cen> 
tralen Hochlandes durchklüften! 

So kommt es, daß es bis zum heu— 
tigen Tage keinerlei birette Bahn- 
verbindung zwifchen den Pacific-Kü- 
ftengegenden und dem inneren Hoc» 
plcteau gibt, das noch große natür= 
liche NeichthHümer erthält. Natürlich 
find diefe Hinderniffe nicht unüber: 
mindlich; aber die Gefchichte foftet ein 
fhönes Stüd Geld. Die Mericaner 
find ja ein verhältnißmäßig arme 

Gründe akein 


Ichluß zu bringen, darin endlid Wan= 
del zu fohaffen. Daß fie fich jegt Doch 
dazu aufzuraffen beginnen, ijt ber 
großen Entwidlung der bergbaulichen 
Antereffen im nördlichen Merico, fo» 
wie auh im Gübdmeften der Der. 
Staaten zu verdanten. Diele Ents 
midlung bringt einen beſtändig ſtei— 
genden Bedarf nad Bauholz für bie 
Bergmerfe mit fi. Bisher ift Joldhes 
unter großen Koften aus den Wäldern 
von Wafhington und Louifiana bers 
beigebracht worden, während die Wäl- 
ber auf den Hochebenen der meitlichen 
Sierras von Merico vorzügliches Ma- 
terial hierfür bieten! Aber um das— 
felbe nugbar zu maden, dazu gehört 
eine direfte Bahnverbindung, melche 
diefe Gegenden erfchließen wird. 
Gold» und Silbererz laffen fich wohl 
mit Maulthieren befördern, aber 
Baumftämme nicht. Amerilanifches 
Kapital reicht jebt die Hanb für bie 
Durchquerung dieſer zerriſſenen Ge— 


autom mil en, Drmufenh 


2ofalberidt. 


Gegen Bürgfhaft frei. 


Rodney Swift, der ehemalige Ver- 
trauengmann und jebige Wiberf- Ser 
der International Harvejter Co. hat 
die vergangene Nacht im Polizeigefäng- 
niß zubringen müffen. Wie an anderer 
Stelle berichtet, ift in Indianapolis ge- 
gen den Mann eine Kriminalanklage 
erhoben morden, megen betrügerijgyer 
Durchftechereien, auf welche er fich beim 
Ankauf eines Patentrechtes, zum Scha= 
den der International Harbejiter Eo., 
eingelaffen haben fol. Er ift infolge 
beffen hier verhaftet worden, mwiderjegt 
fi) aber feiner Auslieferung. Er-Ridy- 
ter Gilbert richtete Beute in feinem In— 
tereffe ein Habead Corpus-Geſuch an 
Richter Clifford, und diefer hat bie 
Verhandlung auf den 28. Auguft an» 
beraumt. Swift ift inzmifchen gegen 
$10,000 Bürgfchaft, welche feine Gat- 
tin für ihn geftellt bat, 
Fuß gefeßt morben. 


Einbrud. 


auf freien 


Einbrecher drangen geftern Abend in 
die Wohnung von Nohn Dapijon, 
2852 LaSalle Str., und ftahlen FKlei- 
der und zwei goldene Uhren im Werthe 
pon $100. 


* Das Naclaffenichafts - Gericht 
bat entichieden, daß eine Anmeifung 
auf $10,000, imelche bie inzmijchen 
verftorbene Wittve des Iheater-In- 
ternehmerd MeBider dem Dr. Zeigler 
„für ärztliche Dienfte“ ausgeftellt hat, 
aus der Erbmaffe bezahlt merben 
müffe. Dr. Zeigler wirb aber biefes 
Geld, wenn überhaupt, nicht fo bald 
erhalten. E3 ift gegen bie Entjchei- 
dung appellitt worden, und‘ nun 
dauert e3 zunädjft einmal drei Jahre 
ehe ber Fall im Kreisgericht auch nur 
aur Berbandluna fommt. 


— — — — — — — — — — — —— — — nn nn nn nn nn 


Der Richter fegte einen Verwalter 


Große Bterbligkeit. 
Zunahme ber Tobesfälle infolge 
ber großen Hiße. 


Einweihung in der Reformfdhule. | 


Mehr Parts für die Weftfeite. — John 
O’Xeill will zurüdtreten. — Der Gemein» 
derath von Baf Park und die Lake Str. 
Elevated Railroad Co. 


Die [hlimmen Folgen der übermä- 
Bigen Hiße, unter ber die Stabt jeit 
Sonntag Morgen vier Tage lang zu 
liven hatte, werden deutlich durch die 
Thatfache veranfchauliht, daß bie 
Zahl der Todesfälle um mehr ala 
zwanzig Prozent höher war als im 
felben Zeitraum der Vorwoche. Ob: 
wohl am Mittwoch Abend ein etwas 
fühlerer Quft ırom fich einftellte, find 
do jeither eine Anzahl Perfonen 
noch den folgen der Hibe erlegen, und 
biele andere liegen dem Tode nahe in 
ihren Wohnungen und in den Hofpi- 
tälern. 

Die bedenklichite Erfcheinung, der 
bom Publifum viel zu wenig Beach— 
tung gefchenft wird, ift die außeror= 
bentliche Sterblichkeitäziffer der Säug- 
linge, von denen während der Woche 
mehr al3 Hundert an Kinderfranthei- 
ten ſtarben. Vernachläſſigung genü- 
gender Pflege und Unwiſſenheit ſpie— 
len hierbei gewiß eine große Rolle; 
durch Ventilation und andere einfache 
Mittel hätte unzweifelhaft ein Theil 
der kleinen Leben erhalten werden kön— 
nen. 

Bemerkenswerth iſt auch, daß ſo 
viele Hitzſchlag-Erkrankungen iödtilich 
verlaufen ſind. Abgeſehen von den 
Säuglingen betrug die Zahl dieſer To— 
desfälle 46, während die Zahl der nicht 
tödtlich verlaufenen Erkrankungen 72 
beträgt. Der am wenigſten heiße und 
letzte der vier Tage zeitigte die meiſten 
Todesfälle, denn er folgte dem heiße— 
ſten, an dem das Queckſilber auf 95 
Grad ſtieg. Der Thierſchutzverein 
verzeichnete während der vier Tage 
den Tod von ſechzig Pferden. 

Höchſt rohe Gepflogenheiten des 
„Einweihens“ neu eingetretener Schü— 
ler herrſchen unter den älteren Schü— 
lern der John Worthy-Schule. Be— 
ſchwerden zufolge, die dem Alderman 
G. J. Harris von der neunten Ward 
von Eltern kürzlich der Anſtalt über— 
wieſener Knaben zugegangen ſind, 
ſetzt es bei dieſen „Einweihungen“ zer— 
brochene Naſen, blaue Augen und zahl— 
reiche Beulen und Wunden ab, kein 
Neuling entgeht dieſem Schickſal, und 
wer etwas verräth, kriegt noch mehr 
Prügel. 

Eine Unterſuchung der Beſchwerden 
von Eltern, ſagt Alderman Haris, hat 
ergeben, daß die Gemißhandelten kei— 
neswegs übertrieben haben, und daß 
auf dem Spielplatz der Beſſerungsan— 
ſtalt, wenn die Wächter den Rücken 
kehren, täglich Kämpfe ſtattfinden. 
Jeder Neuling muß kämpfen oder ſich 
ohne Vertheidigung prügeln laſſen. 
Als Urſache dieſer Vorfälle wird die 
ungenügende Zahl der Wächter bezeich⸗ 
net. Zur Beaufſichtigung der drei 
bis vierhundert Jungen auf dem 
Spielplatz ſind nur drei Männer da, 
und Alderman Harris erklätt An— 
ſtellung von fünf bis ſechs weiteren 
Wächtern für den einzigen Ausweg. 

Die ſtädtiſche Kommiſſion für klei— 
ne Parks hat Flugblätter über das 
Bedürfniß an kleinen Parks und Kin— 
derſpielplätzen auf der Weſtſeite veröf— 
fentlicht. Sie richtet ſich an das Pub— 
likum mit der Bitte um Geld zur Ein— 
richtung von mehr Erholungsplätzen 
in jenem Staditheile. 

John O'Neill, der ſeit fünfzehn 
Jahren die Hochlegung der Eifenbahn- 
geleiſe verfochten hat und ſeit den letz⸗ 
len zehn Jahren Vorſteher der Gelei— 
fe-Hochlegungs = Abtheilung ift, will 
fich zur Ruhe fegen, wenn er fein Amt 
nur noch bis zu den erjten Winter- 
monaten behalten fann. Er hofft, 
daß Mayor Dunne ihn für dieje kurze 
Zeit miederernennen wird. „Sch bin 
faft 73 Jahre alt und 25 Jahre im 
Dienfte des Countys und der Stabi 
gemejen,” fagte er. „Sch Bin bereit, 
mich auszuruben.“ 

Der. Gemeinderath von Daft Part 
erließ geftern Abend eine Verordnung, 
welche alle von der Lafe Str..Hod- 
bahngejellfhaft vom Stabtratd von 
Cicero erlangten Verordnungen aufs 
hebt. Dies gefehah, nachdem man ers 
fahren hatte, daß Richter Brentano 
einen Ginhaltäbefehl erlaffen, welcher 
dem Gemeinderath unterfagt, die beabs 
fichtigte Verlängerung ber Chicago 
und Dat Bart Hohbahn in der Ty- 
ler Avenue füpdlich vom Sid Boule- 
barb zu verhindern. Unter der alten 
Verordnung war der Lafe Str.:Hod- 
bahngefellfhaft in ihrem Freibriefe 
die Erlaubniß zu diefer Verlängerung 
ertheilt worden. 

Bei der Ernennung eine Vermal- 
ter3 im McHie-Falle trennte Richter 
Berhea die Gefellihaften, indem er 
entfchied, daß die Korporationen bon 
Andiana, mit denen der Makler in 
Verbindung fteht, nicht in bie Sache 


&ure Ferien 


find verdorben, wenn Jhr findet, dab die un» 
gewohnte Nahrung und Waller Eurem jdhiva- 
Ken Magen nicht befommt. Ihr leidet an 
Krämpien, Diarrhoe, Webelleit oder Nierenlei- 
den. Berjäumt nit eine Flaſche von 


Hoftetter’s 
Itlagen-Bitters 


vermidelt find. 4 


‚über die Central Stod de Grain Ex— 
Gange of Chicago. 


Im Methodiftensfgeldlager. 
Ordnung dur weitgehende Befugnifle des 
Auffehers aufrecht erhalten. 


„Ha, welche Luft, Auffeher zu fein“ 
ann der Auffeher über bad Lager der 


Methodiften in Desplained mit Recht ; 


fingen, wenn er Betrachtungen anftellt 
über die Vorrechte, melche er vor den 
nun auf Wochen fich unter feine Auf- 
ſicht begebenden Glaubenägenoffen 
voraus hat. Die Beſtimmungen über 
die Ordnung im Lager ſind ſehr 
ſcharf, und Vieles iſt dem Gutachten 
des Aufſehers, der dort das ganze Jahr 
hindurch hauſt, anheimgeſtelli. An den 
Bäumen hängen gebrudte Bekannt— 
madjungen, melche es verbieten, ein 
Zelt aufzufchlagen, ausgenommen mit 
Erlaubniß des Auffeherd und an dem 
bon ihm angemiefenen Plage. Zwei— 
täder find im Park nicht erlaubt, und 
der Auffeher hat die Pflicht, biejes 
Verbot durchzuführen. Wagen aller 
Art dürfen nur im Schritt fahren und 
bürfen nur laden oder ablaben, und 
müffen fonft an einem vom Auffeher 
angemiefenen Pla fih aufhalten. 
Niemand darf Hühner oder Hunde 
halten außer dem Auffeber. 

Der Gemaltige, melcher diefen be- 
neidenswerthen Poften bekleidet, heit 
Guftan Hanfen. Er ift der Auffeher 
feit zehn Jahren und beherrfcht fein 
Reich mit unumfchräntter Mad, die 
nur wenig Einbuße erleidet, wenn im 
Sommer da3 Feldlager ftattfindet. 

Das FFeldlager wurde heute Morgen 
um 103 Uhr durh Paftor W. 9. 
Burn3 mit einer Vorlefung aus ber 
Bibel eröffnet. Darauf folgte ein 
Früh = Gottesdienft unter Leitung 
des PBaftord Kohn Smith von Red— 
Yand3, Kalifornien. Am Nachmittag 
bielt Baftor M. E. Cady eine Anfpra= 
che, und am Abend merden die Evan- 
geliften $. E. Hunter und H. 3. Croß- 
len eine Erwedungs-Verfammlung ab» 
halten. 


— 
Aurz und Neu. 


* Herr D. %. Bremner hat die Wie- 
berermählung zum Mitgliede des Di- 
reftoriums der „National Biscuit Eo.” 
abgelehnt, und e3 heißt, daß feine 
Söhne Anftalten treffen, mit der „Na= 
tional Biscuit Co.“ in Wettbewerb zu 
treten. 

* Dr. Walter Metcalf, Präfident 
ber Beaver Fall Mining Eo., ift — 
wie berichtet — im Polizeigericht von 
ber Anflage des Betrug3 freigefpro- 
hen worden. Er Hagt nun im Su- 
perior = Gericht gegen Polizeichef 
DNeil, Detektive Worldridge, Frau 
M. M. &. Armitage und Frau ©. 9. 
Durant auf Zahlung von- $75,000 
Schadenerſatz „wegen widerrechtlicher 
Freiheitsberaubung und böswilliger 
Verfolgung“. 

Todes Anzeige. 


— und Bekannten die trau ige Nach⸗ 
daß meine geliebte Mutter und Groß— 
er > 


ri 
mut 
Srieberide Conrad 

im Alter von 73 Jahren geitorben ift. Beerbi- 
ena findet ftatt am Sonntag, den 23. Juli, 
um 1 Uhr Nadhm., vom Traucrdaufe, 2491 Ar- 
her 2ipe., nah dem Concordia Friedhof. Um 
ftille Theilnahbme bitten die trauernden Yinter- 
bliebenen: 


Mrs Charles Müller, Tocer. 

Hermann Gonrad, Sohn. 

2onija, Emma, Louis, Charlie, Fredbie, 

. „Henry und Eljie Müller, Yrieda Gon- 
rad, Entel. ftfa 


Toded-Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nach- 
rich »ab mein lieber Gatte und unfer lieber 
Vater 

Philipp Schaefer 

am Mittwoch, den 19. Juli, im Wlter bon 48 
Zabren nad) lanaem ſchwerem Leiden fanft im 
Herrn entihiafen ilt. Beerdigung findet itatt 
am Samitag, um 11 Uhr, bom Trauerbauie, 
97 3. 23. Place, nad dem Dafridge Yriedhot. 
Um ftille XIheilnahme bitten die trauernden 
Hinterd.iebenen: 

Zojcphine Schaefer geb. Kern, Gattin. 

Rena, Rofie, Guftie, Töchter. 
ohn A. Schler, Schwiegerfohn, nebit 
Verwandten. 


Tube8- Anzeige. 


‚sreunden und Belannten bie traurige Nad- 
richt, dab unfer lieber Gatte und Vater 
Wilhelm Fachie 
im Alter von 59 Jahren und 4 Monaten felig 
im Heren_entilafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Conntag, den 23. Juli, um 1.30 Rach⸗ 
3, Zrauerhaufe, 132 Racine Ape., 
nad) dem ©t. Kufas Friedhof. Um itille Theil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Maria achte, Gattin. 
Bertha Nenhand, Maria fachie, Blogs 
altig, Töchter, nebir Enleln. fa 


Zobed- Anzeige. 


Fritz Reuter Hive Nr. 12, Zabied of the 
Maccabecs. 
en Schweſtern obigen Hives zur Nachricht, 


Schweſter 

Mary Naughton 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Sonn⸗ 
abend, 22. Juli, vom Trauerhauſe, 1518 ®. 15. 
Blace, nad dem Mount Dlivet Briedhof. Die 
Beamten find erfucht. punlt 8% Uhr in der 

KRogenballe zu erfeinen. 
Routia Hinrihs, Ladh Commander, 
Garslina Hader, Niit. Rec, Keeper. 


D 
daß 


TodesAuseige. 


reunden und Belannten die traurige Rach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin 
Emma Schroeder 
am Donnerſtaa. den 20. Juli. Morgens 4:80 
font entſchlafen iſt, — Leiden, im 
Alter von 20 Iauren, 6 Monaten und 5 Tagen. 
Beerbigung findet itatt_ am ———— den 292. 
Anı um 12.30, vom ZTrauerhaufe, 491 Weit 
14. Ste. nad der Immanuelälicde, 12. Str. 
und Arhland Xbe., bon dert nah dem Concor» 
dia Gotiesader, lm ftille Theilnahme Bitten die 
trauernden . Hinterbliebenen: 
Henn Schrochder, Gatte. 
Guftau und Emilie — Eltern. 
Clara, Marz und Paul, Geihwilter. 


Zoded- Anzeige. 


reunden unb Belannten die trauri, 

dab unfere geliebte Toter und 
Elisabeth Grund 

heute Morgen, den 21. Juli, felig_im Alter 

bon 21 Jahren — ii. Die Beerdigung 

Sonntag, den 23. Juli, its 

bom Xrauerhauie, 595 N. 

im. Die trauernden 


e Nach⸗ 
IR; tweiter 


Livert, red 
Geſchwiſter. 


Eode8- Anzeige 
Sur ein Straßenbabn-Inglüd beritarb mein 


lieber Mann 
Julius Rorder 
am Donnerftag, den 20. Yuli. Die PBeerdigu 
— ftatt am Sonntag, den 23. Juli, um 
rt Nachmittags, dom XTrauerhaufe, 511 ®. 
Nortb Ade., nah Waldheim. 
Marie Moeber, vormals Dragorius, — 
a 


ten. Meondtend ung gegen 25c in Brieimarfen, 
——2 & KLAPPENBACH, 


Ic. 
— 145 Ave. 


&pde3-Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab mein geliedter Gatte und 
unfer lieber Bater 

John M. Lerner 
im Alter von 38 Jahren nad Turzem 
Leiden. wohl verſehen mit den beiligen 
Sterbejaftamenten, am Donnerftag, den 
20, Zuli, Morgen 2 Ubr, Te im 
Sen entichlafen it. Die Beerdigung 
findet ftatt am Sonntag, den 23. Juli, 
10 ze 30 Min. Vormittags, vom 
Trauerbaufe, 4917 Laflin Str. nach der 
St. Auguftinuslirhe und bon dort nad 
dem St. Marien Gottesader. Um_ftilles 
Beileid bitten die trauernden Hinter» 

bliebenen: 

Elifabeth LZerner, Gattin. 
Martha, Andreas, John, Edward 

und Sofeph, Kinder. 
Margarethe iniſch und Jahn Zer- 

ner, Geichmiiter. 

Margarethe LXerner, Mutter. fef 
a 


Todbe8-Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß mein bielgeliebter Gatte 
und unjer Bater 

Henry GE Berger 
im Alter von 79 Sabren und 3 Monaten 
"soglid am PDonneritag, den 20. Juli, 
Abends 7 Uhr, aeitorben ift. Beerdigung 
findet jtatt am Conntag, den 23. Juli, 
2.Ubr Nahm., vom Trauerhaufe, 708 
N. Halfted Str., nah Wunders Fried» 
hof. Um jtille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Katharina Berger geb. Gil, Gattin. 
Schn, Henry und Minnie, Kinder, 
—* nebſt Enkeln und Stiefkindern. 


Trdes- Anzeige 
‚Freunden und PBelannten die traurige Nad) 
richt, dab unfer lieber Vater 
R. Goese 
Veerdigung am Conntag, den 23. 
Ihr Nadım. dom Zrauerbaufe, 165 
Um  ftille 


neftorben ift. 
uli, um 1 U 
8. 22, Gir., nad Foreit Home. 
Iheilnabme bitten: 
Edward, Fred und Emma, Rinder. 
Oscar. fsred, Charles, Auguft und Henry 
Goege, Brüder. 


Todes-Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nach. 
richt, dab unfer ıieber Vater . 
William Dreans, 

Gattin der beritorhenen Elizabeth Oreans, am 
19. Juli im Alter von 56 Jabren geitorben ift. 
Beerdigung findet ftatt am Samitag, den 22. 
Juli, um 9 Uhr Morgens, vom Trauerbauie, 
1944 Archer Avde., nah der Ct. Peters Nice, 
vonn mit Autfhen nah dem St. Bonifazius 

Sottedader. Die trauernden Hinterbliebenen: 
dofr Anna und Xonija Dreans, Kinder. 


Todes8- Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nah 
ridt, daß 


Mary Benner, 

Wittwe bon George Benner, am 20. Juli im 
Alter von 70 Jahren und 2 Monaten in ihrer 
woonung, 7032 ©. Clizabetb‘ EStr., geitorben 
ift. Zeichenfeier in der Ev. St. Zuflas stirche, 
62. und Green Str., am Sonntag, den 23. Juli, 
um 2.30 Nam. Beerdigung in ——— 

fria 


Todes-Anzeige. 
Damen⸗Sektion des Aurora Turnvereins. 
Den Mitgliedern zur Namricht, daß unſere 


— 


Schweſter 
Lizzie Grund 
am Donnerſtag plötzlich geſtorben iſt. Die Be— 
erdaung findet ſtatt Sonntag Nachmittag um 
1 Uhr, vom Trauerbaufe, 595 N. Wood Str. 
Sophie Menzer, Präſidentin. 
Anna Weit, Ser 


_ —— 


Nachruf. 
Zum Andenlken an meine liebe Gattin und 
unſere Mutter 
Martha Doerſcheln, 
die heute vor einem Jahre geſtorben iſt. 


Ruhe ſanft, Du gute Mutter, 

Die wir einſt ſo ſehr geliebt. 

Bitten heut noch um Verzeihung, 

Wenn wir haben Dich betrübt. 

Kummer, Sorgen, Klagen, Schmerzen, 
v3 


Drüden niemals mehr Dein Herz. 
Weinend Itehen wir am Grab 
Und trodnen unfere Thränen ab. 


Von Deinem trauernden Gat- 
ten und Kinder 


in 
Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr‘Ave. 


Familien-Lotten von 835 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder 86.00. 
Einzelne Gräber für Erwachſene 810. 
5 Cents Car⸗Fare von irgend einem 
Theile der Stadt. 1411,*x, Im 
Telephon Weſt 1512. 


COLISEUN-ARTEN 


Abends— Sonntag Yachmittag 
Weber kin. Breis-Rapelle 


feine 
Mittwoch: Rag Time Programm! 
Blandie E. Mehafich, Soliitin. 


Reftauration — Edelweihi Garden Management. 
14in,mifemo* 


Wiederum, am nädften Samitag, 22. AYnli: 
Eine weitere große freie Daritellung don Pain’s 
Fireworks, abmwehh3lungsreiher und foitfpieliger 
al3 je zubor.— In unferem fühlen Theater im 
Freien: „Roy —Hojtr 's 
giment3-ftapelle.— Eintritt 10c, au jeder Zeit. 

19j1,%* 


THE RiEnzı 


Ede Diusriey, Clark und Evanftan Ave. ; 


BE KONZERT 32 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
mowits® EMIL GASCH, 


HILLINGER S -Sarden 


Theatre, 


und Shöffield Ave. 
4 Aufifuhrangeten. 
Era IT Te 
— 


ßartige Buühnen- 


Aue Sommerfrifhe nad 


7 — 
Power’s Lake, Wis. 
Hotel Freundesruh. 

tlihe Luft und Natur. Mineralauellen. 
Bräter See zum Bootfahren, Fifhen, Baden. 
coßer Ihattiger Bart. ——— und Tan; 
alle. Befte dentihe Alice. tel mit alen 
modernen Eintid nad 
Gens action. ie 
Eu Bin frfondi,2mo 


. Män Xelegraphie und 
Berlangt: abnbuhführung ı pi mr B 
bis $100 Monatsgchalt unjern Gcaduirten ober fein 
Sehrgeld. Uniere 6 Schulen die größten in Amerita, 
bon allen Babnbeamten empfohlen, Jeht iR bie rich- 
Hge Seit einzutreten. Schreibt wegen Katalog. 
Niorse School of Telegraphy, 
Eineinnati, D.; Buffalo, R. Y.; Atlanta, Ga.; 
Ba Groiie, Wis.; Terarlana, Teg; San Fran» 
eisen, Cal. (Säreidt nad einer Diejer Adreſſen.) 
317,2,4m» 


N. WATRY &CO., 
. Eee Str, 
—— Deutsche puker — 
Brilien und ier 
Kodals, Gameras und phetogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


Geld 





Colorado 


Zufriedenheit 


Ihr werdet zufrieden ſein mit Euren Ferien, falls Ihr 
fie in Colorabo verbringt—an den Ufern der Yorellenbäche, 
in den Sommer=Hotel3, unter den Tannen, wo die Winde 
tmwehen oder hoch auf ben Bergen. 

Colorado ijt das richtige Ferienland. Yhr athmet tiefer, 
eßt beffer und fchlaft feiter in der laren Bergluft, als 


ſonſtwo. 


Probirt es dieſen Sommer und verſucht die prachtvollen 
Durchzüge der Rock-Island. Drei täglich, won Chicago. 
Zwei „Eine Nacht”-Zlige. Alle führen Schlafwagen. Neue 
freie Stuhlwaggons, eleftrifch erleuchtet und durch eleftri- 


fche Fächer gefühlt; 


unübertrefflicher Speijfewagen-Dienft. 


Unjer Buch „Under the Turquotije Sty« follte von Jedem ge: 
fefen werden, der nad einem Plat Umjchau hält, um den Sommer 


zu verleben. 
Rejorts und Eijenbahn. 


Bietet gerade 


die Kenntniß, die Ihr ſucht — Hotels, 


Füllt den untenftehenden Koupon aus und 


ichicft ihn ein und das Yuch wird Eucd) prompt zugejandt, 


A. B. SCHMIDT, 


Gen. Agent, Paii. Dept., 


91 Adams Strasse, Chicago. 


Lokalbericht. 


Strecken die Waſſen. 


Der Streik der Fuhrleute geſtern 
Abend für beendet erklärt. 


Geſalzene Niederlage. 


„aette fich, wer Fann !’ Iantet die Parole. 
-- Uur zwei Gewerfihaften nodh am 
Streif, der aber vorausfichtlich nur bis 
Sonntag währen wird. 


Der Fubrleuteftreit wurde geftern | 
Abend furz vor Mitternacht vom Zen— 
tralrath der Fubhrleute für beendet er- 
Härt. Nachdem der Kampf 105 Tage 
gewährt, erklärte der Verband ich be- 
jiegt, ohne irgend welche Zugeſtändniſſe 
bon den Arbeitgebern erlangt zu haben. 

Der Zentralrat warf die Flinte ins 
Korn, nahdem drei der größten, am 
Kampfe beibeiligten Gemwerkfchaften fi 
mit übermältigenber Stimmenmehrheit | 
für GEinftelung de3 Streits erflärt 
hatten. 

Präfident Shea fügte ſich dem Wil⸗ 
len ſeiner Heerſchaaren. 

„Der Streik iſt beendet,“ eitfärte er. 
„Seder Streifer hat jebt das Nedt, 
fih um feine frühere Stellung zı. be= 
werben.” 

Die Machtbefuanig des Zentral- 
rath3 erjtrect fich über die gefemmten 
4800 GSireifer. Mit Ausnahme der 
Laft- undKohlenfahrer werden jammt- 
liche, in Mitleidenfchaft gezogene Ge- 
mwerffchaften dem Abrüſtungsbefehl 
Folge leiften. Die Laft: und Stohlen- 
fahrer werben am Sonntag über die | 
Frage, ob fie den Streik einjtellen jol- 
len, abftimmen und fie vorausfihtlich 
in bejahendem Sinne entjcheiden. 

Schon geitern Abend, ehe noch die 
Sterbeglode dem ausfichtslofen Kampf 
läutete, bemühten fich Hunderte Gtrei- 
fer, die biäher treu zur Fahne geftan- 
den hatten, um ihre alten Stellungen. 

Da zu erwarten tft, dak es zwiſchen 
ben Streifbrechern und den Gi erf- 
fchaftlern zu vielleicht „Ichlagenden“ 
Auseinanderjetungen foınmen wird, fo 
werden die zur Verrichtung von Gtrei-- 
dienst abfommanbdirten Poliziiten 'vor= 
erit noch nicht eingezoaen werden. 

Die Beendigung des Streits wurde 
in einer Verfammlung des Sentral- 
rathes im Haufe Nr. 145 Randolph 
Str. verfügt, nachdem Präfident Stea 
zum „unwiderruflich legten Male“ eine 
etiva einftündige Rede vom Gtapel ce= 
laffen hatte, deren furzer Sinn unae= 
fahr der war: „Wir haben fchmähliche 
Hiebe gekriegt; gejiegt hat aber eigent- 
lich niemand.“ 

Seine Anhänger, die mit ihm, aller 
Anfehtungen ungeachtet, bi3 zum bit- 
teren Ende dur Did und Dünn ge- 
gangen waren, ließen e3 fich nicht neh- 
men, ihm in biejer jehweren Stunde 
beizuftehen und fie ihm zu verfühen, 
indem fie ihm das Zeugnik ausftellten, 
ein borzüglicher Führer geiwejen zu 
fein. 3 ertönten fogar, wenn aud) 
nur ſchwache Hochrufe. Im Uebrigen 
aber wurde die Streitaxt ſang- und 
klanglos begraben. 

Es wurde die bedingungsloſe Ein— 
ſtellung des Streiks verfügt; das be— 
ſagt, daß die Streiker ſich ſelbſt bemü— 
hen müſſen, wieder Anſtellung zu fin— 
den. 

Die Arbeiterführer ſind anſcheinend 
der Meinung, daß ſie jetzt, wo die Leu— 
te durch keine ſchriftlichen Abmachun— 
gen gebunden ſind, eher im Stande ſein 
werden, die zum Theil verſprengten 
Streitkräfte zu ſammeln und die Ge— 
werkſchaften wieder aufzubauen, als 
wenn ſie ſich den Bedingungen „er Ars 
beitgeber gefügt hätten. 

Die Gewerkſchaften der Expreßfah— 
rer und ber Departementläben-Fubr- 
leute find fo aut wie vernichtet; e3 iſt 
mehr als zweifelhaft, ob ſie ſich je wie— 
der erholen werden; aber auch die Spe—⸗ 
ditionsgeſchäfts⸗ Fubrleute, die Kohlen⸗ 
und’ Laftfahrer, find arg mitgenom= 
men. Gie werben indeh zweifellos un- 
ter neuer Leitung zu neuem Leben er- 
blühen. Am bejten haben die Bauholz- 


— 


fahrer abgeſchnitten, und dieſe waren 
es, die ſich angeblich am laueſten am 
Kampfe betheiligten. 

Von 4800 Fuhrleuten, auf die ſich 
der Streik erſtreckte, ſind kaum 3000 
| ben Gemerffchaften treu geblieben. 
' Man befürchtet, vaße diefe Zahl jeki, 

nachdem die Parole lautet: Nette ich, 
ı wer fann! noch ganz erheblich zujfam- 

menjchmelzen wird. 

Auf Grund diefer Thatfachen glaub- 
ten die Unternehmer jich gejtern zu der 
Behauptung berechtigt, einen glänzen 
den ©ieg errungen und den YFuhrleu= 
ien eine Lektion ertheilt zu haben, die 
fie fobald nicht vergefjen bürften, 

Die Arbeitführer, Shea nicht aus 
aenommen, gaben zu, eine jchwere Wie- 
derlaae erlitten zu haken, prophegeiten 
aber, daß die Gemerkfchaften, feloft 
die, welche am meiften gelitten haben, 

| fich binnen jeh3 Monaten, jpäteltchs 
| aber im Laufe eines Jahres, erholt ha= 
ben würden. 

Sie find aber jedenfalls zu der An- 
ficht gelanat, daß es thoricht ift, für 
andere Gemerfjchaften die Kaftanien 
aus dem Feuer holen zu wollen. Cha}. 
Dold, Präfident der Federation of La= 
Ber: “äußerte fich menigftens in diefem 

„Die Zeit für die VBerhängu.: 
| von Sympathieſtretts iſt noch nicht — 
kommen,“ ſagte er. „Die Arbeiter ſind 
| nicht genügend organifirt. Jetzt, nac)- 
dem die Fırhrleute fich die Finger ver— 
brannt haben, werben Wrbeiterführer 
e3 jich zweimal überlegen, ehe fie für 
einen Shmpathieftreif eintreten.“ 

Das Ende des Streits war befiegelt, 
nachdem das Grgebniß der von ben 
Departemenläden-Fuhrleuten amfaı- 
mittag abgehaltenen Urabftimmung 
befannt wurde. &3 waren 216 Stim— 
men für und nur 37 gegen die Ein: 
—— des Streiks abgegeben wor— 
en. 

| Präftvent Nie von der Departe- 
mentlädenfuhrleute - Union trommelte 
| feine Mannen unverzüglich zu einer 
| Verfammlung in der Halle Nr. 145 
| Randolph Str. zufammen, mo einftim= 
| mig bejchloffen wurde, den Kaır.pf ein- 
zustellen. 

Dann erflomm Riet einen Tifch und 
hie‘t folgende Ansprache: „Es Iohnt 
nicht, die Ihatfache zu befchönigen. 
Wir haben fürchterliche Hiebe befom- 
men. Go weit wir in Betracht fom- 
men, ift der Streit beendet. Der Kampf 
hat lange gewährt. Er wurde mit Er: 
bitterung ausgefochten. Wir find un= 
terlegen. Einige von Euch dürften ih: 
alten Stellungen zurüderhalten; wie 
vielen da& gelingen wird, weiß ich nicht. 
%hr habt Eu nun jelbft um Euer 
Sortlommen zu befümmern. Uber, 
wie bem auc) jei, verlaßt die Union 
nicht!“ 

„sh muß für mich jelbft forgen — 
laß die Union jehen, wie fie fertig 
wird!“ äußerte einer der Streifer. Die- 
fe Erflärung wurde mit beifälligem 
Murmeln aufgenommen, 

Eine Stunde fpäter hatten fia) die 
Erprekfahrer mit 187 gegen 58 Stim: 
men für die Einftellung des Streiks er- 
klärt. 

Shea ſtellte darauf im Diſtriktsrath 
ſelbſt den Antrag, den Streik für be— 
endigt zu erklären. Er wurde ohne 
Debatte angenommen. 

Shea erklärte ſpäter, daß die Sache 
im Grunde genommen gar ni jt fo 
ſchlecht ſtäude. Es befänden ſich noch 
30,000 Union⸗ Fuhrleute in Chicago, 
die vom Streik nicht in Mitleidenſchaft 
gezogen worden ſeien. Die 4800 Strei— 
ker würden zwar ihre liebe Noth ha— 
ben, wieder Beſchäftigung zu finden. 
Schließlich aber würde der Verband, 
durch Kampf geläutert, ſtärker als zu— 
vor daſtehen. Die Laſt- und Kohlen— 
fahrer befänden ſich noch am Streik. 
Ihre Pläne kenne er nicht, doch wiſſe 
er, daß die Kohlenfahrer mit keinen 
Nichtgwerkſchaftlern arbeiten werden. 

Im Uebrigen hätte er keine Luſt, den 
Verlauf des Streiks näher 3: erür- 
tern, ehe er die Anſichten der Arbeitge— 
ber gehört habe. Er werde heute Abend 
nach Dubuque, Ya., reifen und erft am 
Montag Abend nad Chicago zurüd- 
fehren. 

MW. 3. Gibbons, Präfident des Zen- 
tralrath8 und ber Drofchter.tutfcher- 
Union, machte folgende Angaben zur 
Sache: 

„Der Streit ift beendet und verloren, 


Wir müffen da3 zugeben. "Die 4800 


| 
| 


| 


5 _Sucaeo, Freitag, den 21. gun 1905. 


Streiter Haben e heldenhafi "gehalten, | 
Sch glaube, 88 find nich: mehr als 50 
fahnenflüchtig geworden. Der Ber- 
band wird durch die Niederlage ni..t 
dauernd gefhäbigt werden. Wir mer: 


ben uns nicht nur eröolen, fondern | 


ftärfer alö je zubor werben.“ 

Aus der nacdhftehenden Lifte ift er- 
fichtlih, mie viele ber Gtreifer nd 
fonferbativer Schägung Ausficht ha- 
ben, ihre früheren Stellungen zurüd 
zu erhaiten; es find die Leute einbe- 
atiffen, die fchon früher Frieden 
mit ihren früheren Arbeitgebern ge- 
— und wieder angeſtellt worden 
ind: 


Duden 
gelielite, 
450 


Zahl 


Eireiler 
Departement3läden’"hrleute.. 
Erprebfahrer 
Beubolifahrer 
Raitfahrer 
D: »fchtenfutfcher 
stoplenfabrer 
Fuhrleute von Sveditionsfirmen 100 
Möpelfahrer 145 
Gebilfen von Departeinentläden- 

Fuorleuten 450 


Uebel dran ſind die Gehilfen der De— 
partemenläden-Fuhrleute, die aus 
Sympathie mit dieſen ſtreikten. Es ſind 
zumeiſt halbwüchſige Burſchen. Viele 
von ihnen waren die einzige Stütze ih— 
rer Eltern, die jetzt am Hungertuche 
nagen. 

Herr Baſch von der Firma Siegel 
Cooper & Eo. erklärte auf Befragen, 
daß alle die früheren Angeftellten, die 
ih) um MWiederanftellung bemwerben 
würden, auch wieder in Gnaden aufge- 
nommen werden würden. Di: Jirma 
werde auch die mährend ves Streifs 
angeftellten, zu feiner Gemerfichaft ge= 
berend:n Fuhrleute behalten, da fie ja 
Ion vor dem Streik die Ausdehnung 
ihres Vorftadt-Ablieferungsdienftes ge- 
plant hatte und nun die 1d’önjte Gele- 
genheit habe, den Plan zu vermwirkli- 
chen. 

Herr John B. Fariwell jr., der feit 
jechs Wochen jeitens des Arbeitgeber: 
Verbandes ven Kampf gegen »ie Union 
leitete, äußerte fich geitern Abend wie 
folgt: 

„Die Arbeitgeber treten jür das 
Recht eines even auf Arbeit und für 
ihr Recht ein, die Straßen der Stabt 
zu benüten. Sie haben dadurd) ein> 
fach ihrer Pflicht genügt. Der Erfolg 
hat die fühnften Erwartungen üder- 
troffen. Außerdem hat unfer Vorge- 
ben auch noch etwas Gutes gezeitigt; 
e3 hat dem Schredgefpenft des Syın=- 
pathieftreit3 der. Garaus gemacht. 

„Bernunft, Redt und Ordnung ha= 
ben gefiegt. Chicago fteht wieder ge= 
achtet da. Den Arbeitern murden 
während des GStreif3 die Augen ber 
die Sreulofigkeit, GSelbftfugt und 
Käuflichkeit ihrer Führer geöffnet. 
Wenn dadurh dem Grabfchunn.efen 
ein Ende gemacht würde, jo mar ber 
Streif mehr als feinen Preis werth.“ 

Der Streif war der erfte hart: dige 
Kampf, in dem ih hier Kapital und 
organifirte Arbeit, der Verband der 
Arbeitgeber und bie Bruderſchaft der 
Fuhrleute, maßen. Er währte 105 Ta— 
ge und koſtete 21 Menſchenleben, wäh— 
rend 415 Perſonen mehr oder minder 
ſchwer verletzt wurden. Die Kriegs— 
koſten belaufen ſich auf Millionen. 

Es war, mit Ausnahme des von 
Debs im Jahre 1894 geleiteten Eiſen— 
bahnſtreiks, der größte induſtrielle 
Kampf, der ſich in Chicago abgeſpielt 
hat. 

Verurſacht wurde er durch einen 
Streik, der zwiſchen der Gewandma— 
cher⸗Gewerkſchaft und dem Verband 
der Kleiderfabrikanten ausgebrochen 
war. Achtundzwanzig Firmen beſtan— 
den am 18. November, als es ſich um 
Erneuerung des Uebereinkommens han— 
delte, den Delegaten der Gewandmaſr 
gegenüber d arauf, auch Nichtgcewerk— 
ſchaftler anzuſtellen. Die Gewerkſchaft 
beharrte auf „geſchloſſenen Werkſtät— 
ten“. 

Die Fabrikanten beklagten ſich nun 
darüber, daß die Union den kontrakt— 
lich eingegangenen Verflichtungen nicht 
nachgekommen ſei. Die Union weigerte 
ſich, das Uehereinkommen abzuändern 
und erhob Gegenbeſchuldigungen. Da 


Entzücken wird Eure Seele 


durchäringen angefihls der 


magischen Wirkung von 
"20th 
bentury 
Soap” 


Sie verridtet Wunder. 


Alles way Jhr wacht, jeder Haus- 
halts-⸗Artikel irgendwelcher Art —Tep⸗ 
piche, Rugs, Gardinen, Kleider, Möbel, 
Holzwerk, Küchen-Utenſilien, Geſchirr, 
Stein- und Porzellanwaaren, Emaille, 
Leinen, Bettfachen, Alles— Alles wird 
glänzen und füß riechen und frifch, 
flar und neu fein und nicht befehädigt 
werden durch die Wafchung. 

Auch Eure Hände werden fich freuen 
und äußerft froh fein, denn*2Oth 
Century Soap” iadt fie meiß, 
weich und glatt. Keine Zauge, um fie 
rauh und roth zu machen. Keine üblen, 
thierifchen Fette — nur reines, füßes, 
durhdringendes Pflanzen = Del und 
fonit nicht3. 

Beraubt Euch nicht ded Vergnügens, 
das diefer Wunder-Wirfer in Euer 
Haus bringt. 

Ein Berfuh wird fie zum Freund 
machen Euer Leben lang. 


Alte Händler— Große Büdje 10c. 
HOFFHEIMER SOAP 60. 


CHICAGO 


— — — — — nm 


ö— —— — — — — — — — ———— —— 


— m nn 
— — — — 


en 


Doppelte Siegel Stamps 


—J 
au M 


Samitag bis 1 Uhr 


Daun einfadhe Stamp3 biz zum Schluß 


Einer mit jeden verausgabten 10 Gent3 — 1,000 dabon 
find $3.00 mertt; 500 find $1.50 merth in Waaren in 
75 Departements des Grohen Ladens, 


Sagte neuli ein Marfet Str. Kleider: nn ant zu und: „Wo befommen Ste Ihre blauen Serge Anzüge her, die Sie 


für 6.95 serfaufen? Wer ift berWeber mit blauer&erge in feinerWeberei? Weshalb geben Sie Geld aus, 
fie anzuzeigen? Jch werde Ihnen jeden Anzug abnehmen, meine Augen zumadjen, wie die Nummern laus 
fen und hnen einenDollar mehr für jedenAnzug bezahlen!“ Aber wir verfaufen nicht an Händler. Sein 


6.95 


Angebot wurde auch nicht einenAlugenblid beachtet und wieder offeriren wir morgen dieje feinenSerge Anzüge f. 6.95. Abfo- 
lut echtfarbige, reine indigoblaue Serge Anzüge, die einen auten Regen vertragen können, ohne Schaden zu leiden. Kein 
Wunder, daf andere Händler fich wundern, inie wir diefe Art Anzüge zu 6.95 verfaufen tonnen, 


10.00 und 12.50 reinwollene 


Männer: Anzüge zu 


Durchaus ganzwollene Anzüge, fomwohl ein- 


fach- wie boppelbrüftige Facons. Hübjche punfelgraue Miz | 
dunkelbraune unfiniſhed Serges, ScotchTweeds, 
Cheviots, und ähnliche Stoffe. Helle, mittlere und dunkle 
Farben. Alle Größen, 34 bis 42. 
12.50 Anzüge, extra ſpeziell für morgen, 5.00. 


50 


ſchungen, 


1. 


dunfle Mufter. 


2.3 


Sehr hübſche 


Muſter. 


die Arbeitgeber ſich weigerten, 
Streitfrage ſchiedsgerichtlich entſcheiden 
zu laſſen, ſtreikten die Gewandmacher 
der 28 Firmen. Ihre Plätze wurden 
anderweitig beſetzt. Die Arbeitgeber 
hielten die Sache damit für abgethan, 
nicht aber die Beamten der Gewand— 
macher. Dieſe bemühten ſich unabläſ— 
ſig, dem Streik eine größere Ausdeh— 
nung zu geben und —— zu 
werben. Zu dieſem Zweck ſetzten ſie ſich 
ſchon in den erſten Ro en bed neuen 
Jahres mit den Fuhrleuten in Berbin- 
dung. 

Diefe Schienen anfänglich) wenig ge= 
neigt, für fie ihre Haut zu Marfte zu 
traten. m Frühjahr, aber befurreten 
fie plößlich lebhaftes ntereffe für die ! 
ftreitenden — — Am 6. 
April unterbreitete die Chicago Fede— 
ration of Labor der Firma Montgo— 
mery Ward & Eo. ein Ultimatum im 
Intereſſe ihrer ſtreikenden Gewandma— 
cher. Am nächſten Tage legten 71 von 
der Firma befchäftigte Juhrle::te bie 
Arbeit nieder, um angeblich die Firma 
zu ziingeit, ben Streit mit den Ge— 
wandmachern ſchiedsgerichtlich ſchlich— 
ten zu laſſen. 

Die Firma Montgomery Ward de 
Co. vertrat den Standpunkt, daß ab— 
ſolut nichts ſchiedsgerichtlich zu ſchlich— 
ten ſei, da die Stellen ihrer ſtreikenden 
Gewandmacher ſchon ſeit Monaten an— 
derweitig beſetzt ſeien, der Streik mit— 
hin, ſoweit ſie in Betracht komme, gar 
nicht beſtehe. 

Am ſelben Tage fand eine Konferenz 
der Vertreter der ſechs Eiſenbahn-Spe— 
ditionsgeſchäfte ſtatt, in der beſchloſ— 
ſen wurde, die Fuhrleute ‚zu entlafjen, 
die ſich weigern würden, Frachtgut an 
die Firma Montgomery Ward de Co. 
abzuliefern. 

Am nächſten Tage fanden die erſten 
Straßenkrawalle ſtatt, als die Firma 
Montgomery Ward & Eo. einen Theil 
ihrer Wagen unter VBolizeifguß aus: 
fandte. E3 murden damal3 15 Ber- 
haftungen vorgennmmen. 

Am 13. April grünbeie der Arbeit- 


: 
| 


bie | 


Beilequng des Streil3 zu maden. Er 
hatte anjcheinend au Erfolg. Am 
20. Mai hieß es, da die YFriedensbe- 
dingungen entworfen feien und nur 
noch der Zuftimmung des Zentraltas 
thes bedürften. Dieſer —— die 
nachgeſuchte Beſtätigung, weil die Ex— 
preßgeſellſchaften ſich weigerten, ihre 
früheren Angeſtellten wieder in Dienſt 
zu nehmen. 


Am 22. Mai gingen die Holzfahrer 


an den Streik, der einen immer gewal- 
tigeren Umfang anzunehmen drohte. 
Mayor Dunne ſah ſich genöthigt, 1000 
Aushilfspoliziſten anzuſtellen. 

Am 25. Mai hatten ſich Cornelius 
P. Shea, Bernard Mulligan und 
John H. Donahue vor dem Bundes⸗ 
Kohlſaat wegen angeblicher 
Mißachtung des Gerichtshofs zu ver- 

Sie hatten ſich angeblich 
ihnen in der Verhandlung 


antworten. 
geweigert, 


Wirkliche 10.00 und 


für ganzwollene Männerhoſen — Aeußerſt dauer— 
hafte, zuverläſſige Caſſimeres. Hübſche helle und 


für extra feine fanch Worſted Hoſen für Männer 
—helle, mittlere und dunkle Farben. In all den 


neuen populären Streifen. und beliebte 


85 


2.0 


| 15.00 Worfted Anzüge “(g 
Männer jeht zu 

Anzüge aus durchaus reinem MWorfted 
s ein wenig mehr alö dem Koſtenpreiſe des Tuches. 
Partie umfaßt Sunderte der beliebtejten Mufter, die in die- 
fer Saifon gebräudjlicd) find. Helle, mittlere und dunkle Far- 
ben in allen den populären Cheds, Streifen und hübjchen 
Miſchungen. Nie zupor baden wir folche Werthe gejehen. — 
Wirkliche 15.00 Anzüge zu 9.85. 

für blaue Serge Hofen für Männer— Aus durd- 

aus ganzwollener echtfarbiger indigoblauer Serge. 


3.85 


Die 


Sedes Paar perfekt zugefchnitten und gemacht. 


2.30 


— —— 


fancy ı 


Selbſtmordverſuch. 


Junge verlaſſene Frau greift in Verzweif— 
lung zur Giftflaſche. 


Vor zwei Wochen vermiethete Frau 
M. Greenwood, Nr. 3110 Wabaſh 
| Ave., ein Zimmer an eine junge Frau, 
' bie ihren Namen als Frau Marie 
| Zohnfon angab. Die legtere hielt fic) 
| für fich, gina aber öfters aus. Geftern 
ı fam fie von einem Ausgang meinend 
nad) Haufe. Bald darauf hörte Frau 
Greenwood ein Stöhnen im Zimmer 
der Mietherin, und als ſie hineinging, 
| fand fie diefelbe in Zudungen auf dem 
Boden liegen. Neben ihr lag eine leere 
Flaſche, welche Laudanum enthalten 
hatte. Die Polizei wurde ſofort be— 
nachrichtigt und ſchaffte die Unglückli— 
ſche nach dem Provident⸗ Hoſpital, wo 
die Aerzte ſie in's Leben zurückrieſen. 
Die Patientin gab an, daß ihr inKan— 


| 


| 


| 


vor dem Referenten Sherman geftellte , 148 City mohnender Mann, fie bald 


Tragen zu beantworten. 
ftraffrei entlaffen; Mulligan und 
Donahue aber wurden ſchuldig befun⸗ 
den und verurtheilt. 

Am 3. Jr 

Streiler einer Aufforderung des 
Mayors Dunne zu einer Konferenz mit 
den Fuhrhaltern Folge. Am ſelben 
Tage ſetzte ſich ein Ausſchuß der Strei— 
ker mit den Geſchäftsführern der 
Allerweltsläden zwecks Einleitung von 
Friedensunterhandlungen in Verbin— 
dung. 

Am felben Tage wurden von den 

Großgeſchworenen 20 Anklagen er— 
hoben. Unter Anderen wurden Shea, 


Dold und andere ſchon früher in An— 
| mais angett perfegte Perfonen noch- 


mals angeflaat. 
Eine fpätere Verhandlung por a 
Großgefhmworenen ergab, daß Arbei- 


| terführer Grabfchgelder angenommen 


und Arbeitgeber jolche gezahlt Katten. 


| &3 wurden am 1. Juli 54 Arbeit- 


| zuftand verfeht. 


geder und WArbeiterführer in Anklage— 
Unter den Angeflag= 
ten befanden fich wiederum Shea und 
feine Anhänger. 


Shead Plan, einen allgemeinen 


aeberverband in einer im Union League | Streik zu verhängen, fcheiterte an — 
Klub-⸗Gebäude abgehaltenen Verſamm- geſchloſſenen Vorgehen ſeiner Gegner | 


funa die Emplogerd’ Teamin Con. 


pany, die jich alS ungemein wirffames | hen der Gtreifer 


in den Reihen der Fuhrleute; die Rei- 
lichteten ſich von 


Mitiel zum Brechen des Streiks er- Woche zu Woche mehr, bis geſtern der 


wies. 


Zentralrath dem grauſamen Spiele 


Während der nächſten Tage erklärten ein Ende machte und den ausſichtslo— 


ſich die Arbeitgebr bereit, eine Streit— 
frage, aber nur eine, und zwar dieſe, 
ob die Fuhrleute das Recht hatten, an 
den Sympathieſtreik zu gehen, durch 
ein Schiedsgericht entſcheiden zu laſſen. 

Die Gewandmacher, welche inzwi—⸗ 
ſchen einſahen, daß ihnen mit „em 
Streit der Fuhrleute nicht gedient ſei, 
benachrichtigten die Fuhrleute, daß ſie 
ſich von deren Kampf zurückzögen, um 
auf eigene Fauſt und mit größerer 
Ausſicht auf Erfolg ihre Intereſſen 
verfechten zu können. 

C. P. Shea, der nun in der Tinte 
ſaß, erklärt am 24. April den Streik 
für beendigt, blies aber am 27. April 
wieder zumKampfe, als ſich ſowohl die 
Firma Ward & Eo., ald ſich der Ar— 
beitgeber = Verband meigerte, jtreifende 
Fuhrleute wieder anzuſtellen. 2863 
Fuhrleute befanden ſich a an jenem Ta- 
ge am Streit. 

Am 28. April erwirkten die Arbeit- 
geber einenEinhaltsbefehl,„durch den e3 
den Streitern und ihren Anhängern 
unterfagt murde, den Gejchäftsbetrieb 
ber- Firmen zu ftören, ihr Eigentgum 
zu fchädigen und ihte Angeftellten zu 
beläftigen. 

Am nädften Tage mwurben Chea, 
Präfident Dold von der Febration of 
Labor und zehn andere Unionbeamie 
bon den Großgeſchworenen in Anklage— 
zuſtand verſetzt. Ihnen wurde zur Laſt 
gelegt, ſich verſchworen zu haben, die 
Ablieferung von Waaren ſeitens der 
Firma Montgomery Ward & Eo. zu 
vereiteln. Die Zahl der Streiker war 
inzwiſchen auf 3563 angewachſen. 

Am 17. Mai traf Samuel Gompers, 


Präſident der American Federation of 


Labor, hier ein, um einen Verſuch zur 


ſen Kampf für beendet erklärte. 

Unter der Schwelle der, Hinterthür 
der Nr. 375 Indiana Str. gelegenen 
Stallung der Firma Montgomery 
Ward & Eo. wurde aejitern angeblich 
bon dem Poliziften U. R. Coleman | 
eine „Bombe“ gefunden. Coleman 
zeigte das „Mordinitrument” mehreren | 
Ungeitellten, von denen es dann ans | 
aeblih hHeimli bei Geite gebracht 
wurde. Die Polizei hat eine Unter | 
fudung eingeleitet. 


Erreichte ihren Zwed. 


— 


Nachdem fie zwei Mochen lang ent- 
jegliche Qualen ausgeftanden, ift ge- 
jtern Frau Ruth PBomell, 150 Jllinois 
Str., an den Wirfungen einer Dofis | 
Karboljäure geftorben, die fie im: 
ſelbſtmörderiſcher Abficht 
hatte. Die Frau war 34 Jahre alt. 


* Megen eined angeblich mwiderrecht- 
lihen Pfändungsperfudes und Be- 
drohung hat die junge Frau Bertha 2. 
Gromman, 114 Nemberry Str., gegen ! 
die Konftabler Pate, Hoof undFried⸗ 
mann eine auf Zahlung von $10,000 | 
lautende Schadenerſatzklage ange- 
ftrengt. 

* Als der Mitſchuld, oder gar ber 
Hauptſchuld an dem Tode des David 
J. MeDonald verdächtig, der am 
Mittroh Nachmittag in Edward 
Milroys Wirthihaft zu Batapia er- 
fhlagen worden ift, wurde geftern ein ! 
gewijfer Martin Nolan verhaftet. 


CASTORIA Füsäugngudknie. 
Qi Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Juni leifteten Vertreter ber 


genommen 


Shea wurde nach der Hochzeit verlaſſen habe und 


daß ſie 21 Jahre alt iſt. Auf weitere 
Fragen gab fie feine Antwort. 
| glaubt, daß fie einen folfchen Namen 
| trägt. 

Der Neger Xofeph Miller, Nr. 3114 
Groveland Ave., den die —— 
| ſchworenen von aller Schuld am Inte 
| feiner rau entlaftet hatten, ift wieder 
| verhaftet worden. Er Hatte befannt- 
| lich behauptet, feine Frau habe ihre 
| tödtliche Wunde dadurch erhalten, daß 
bei feinem Verfuche, ihr einen Revolver 
aus den Fingern zu mwinden, berfelbe 
fi) zufällig entladen habe. Nun aber 
hat Minnie Thompſon eine beſchwo— 
rene Ausſage gemacht, derzufolge die 
Bewohner der Wohnung unter derjeni— 
gen des Miller'ſchen Ehepaares kurz 
vor dem Schuſſe einen wüthendenZank 
der Beiden mit angehört haben. Rich— 
ter Prindiville hat daraufhin den Ver— 

haftsbefehl erlaſſen. 

Der Sheriffsgehilfe David Day, 
wohnhaft Nr. 60 18. Straße, wurde 
geſtern in der Wäſcherei des Chineſen 
Sam Lee verhaftet, wo er eben dabei 
war, den Chinfen, der am Boden lag, 
jämmerlich durchzubläuen. Dem Po— 

| ligiften, welcher auf das Gefchrei des 
Gemißhandelten eintrat, erzählte der 
Ehinefe, daß Day hate Mäfche abholen 
mollen, welche er gar nicht einacliefert 
babe, und als er, ver Beliker, ihıı aus 
dem Lotal gemiefen habe, hätte Day 
ihn beim Zopf gepadt, ihn über ben 
LZadentifch gezerrt, im Zimmer umber- 
geichleift und zulegt geprügelt. Day 
wurde unter der Anklage des thätli— 
hen Angriff3 eingefperrt. 


* Am nächſten Donnerſtag wird in 
| Bafel, Schweiz, der jährliche Zioni- 
i ften-fRongreß eröffnet. , Am  felben 
Iage wird die hiefige Zionijter-Ber- 
einigung im Zofale des „Leifing- Klub“ 
an der Weit Taylor Str. eine Gedenk— 
feier für Dr. Iheovor Herzl, den ver= 
ftorbenen Urheber der Zionijten-Bemwe- 
| gung, beranitalten. 
* Aus St. Yofeph, Mich., wird ge 
melbeat, daß in ber Nähe von dort 
| Herr Chas. Olfen, 5906 HalftebStr.., 
' auf einer Yahrt mit ber Segeljaht 
„Mildred“ über Bord gefallen und er- 
frunfen it. Olfon3 Begleiter ver: 
ftanden jich auf die Leitung des Fahr: 
zeuges nicht, und diefes3 ift dann ge= 
ſtrandei. 


* Die Northweſtern Mutual Life 
Inſurance Co. hat Herrn Luther W. 
Bodman auf das Grundſtück an der 

Nordweſtecke von Randolph Str. und 

Wabaſh Ave. ein Hypotheken⸗Darlehen 

| bon $150,000 gewährt. Diefed Grund- 
ftüd gehörte früher Hrn. N. K. Fair- 
bank, doch mußte derſelbe ſich vor ei— 

nigen Jahren davon trennen, um Ber- 
Iufte begleichen zu fönnen, die er bei 
einer fehlgefchlagenen MWeizenfpefula- 
tion erlitien hatte. Seither hat Herr 

Bodman den Plab gekauft. Diefer 
wird von ber Stenerrepifionsbehörbe 
auf $340,020 bemwerthet. 


Trägt die 


Man 


4 Ant — — — per Tr q — 


für Kniehoſen-Anzüge für Knaben —Mit Sitz und 
Knien von doppelter Dicke. 


Einfach blaue 
Caſſimeres und Tweeds. 


ſowie 
Extra 


Herabjegungs: 
Berlanf. 
Schnelles Handeln 


ift jett abfolut notbwenrdia, um Baar- E 
ncld zu mahen aus jedem noch übrigen 
leichten und mittelfehweren Anzug, denn 
wir müffen den Drainage-Truftees Pla E 
a macen, die 25,000 Duadratfuß unfered 
Gebäudes Tondemnirt und erworben has 
ben und Davon Befiß ergreifen werden 
in einigen Togen. Anzüge, werth $10, 
mäfien fort zu $4.95; $18 Anzüge wer E 
den jept zu SIG verkauft. Urtheitt feld © 
darnach, wie Werth und und früberer 
I Vertquiepreis der Notbivendigfeit einer 
= numeföiigteigen, gänzligen Räumung W 
erliegen, 


J Ofgleih $4.95 cin üußerft niedriger U 
Kreis int für einen Anzug. fo garantiren & 
wır do@ dab dDiefe die wir zu Dielen % 
J vreiſe berlaufen in jeder Beziehung 
2 $0.50 und mebr werth find, da fie aus IS 


4 nuc reinmoilenen Stoffen 54. 95 * 


gemacht find, Ipeziell 
engen ärununnen 
Sehr dauerbafte und nette fanch Wor- 
ſted md Gaffimere Anzüge, etc. etc., 
J nuRergemwöbnfih gut aelhneidert. ES 
MB bezabit fi Diefe Yinzlige fjomohl ffir 
amlünnigen wie für gegenwärtigen Ge— 


brauch au faufen. Gewöhn— *7. 4 5 ö 


rim $14 und 315 ver⸗ 
fauft, jest ur nu : 
I Kür $10.00 habt Abr riorgen die Aus: B 
wahl von 1,500 ablolut reinmollenen # 
und mittelſchweren Kalfimere- & 
a nd Morited-Angit gen, wie Ahr fie au 
derswo nicht unter — le ufen lönnt. 


I 
x Um Nat au mu ichen füge 8*1 * 
BI die Wreders © O. 90 
J morgen nur * F 
sanch Worften hod= 5 
feine blaue ©: raes. feine neue Cheviots, 
RB etc.. jeder Mnzug tadellos 1 ah der nen 5 
Mi: en Mode aelchn eidert, fehr aut gefi ttert © 
4 un durchweg bandaefhneidert, Anzüge Wi 


leicht $22 und meßr € 
12.90 4 


J werth. um fie ihnell 

zu rÄanmen, moraen.... 
aretonf don allen Tourilten-Unali- $ 
gen, bettenend eus umgefüt terten Röcken z 
und Sofen,. in. Xmerds Zomeſpuns, B 
Grafbes, enaliihen Tennis Flanneis, * 
wollenen Serges Ete. 810, 8 und * 
215 Werthe, zu 88, x. 59 


57.50 u 


Beinkle ider. 
unferen $3.70 und $3, 


? Sri Nahr— 


Männer: An züge. 


— *8 821. 90 3 
S Kar ich Ehebiot und Worfted Holen für 8 


Männer, Streifen, Ylaids etz. 52.90 3 


J — mtb. bis So, morgen. 
J Unſere beſte Sorte ben m Yännerdofen, —“ 


a — ‚bis zu $6.00 und 5. 45 R 


Volle Zufriedenheit garantirt oder das 
Geld zurückoerſtattet. 
Offen Samſtag Abend bis 10 Uhr. 
Eüdwefi-Ede 


Warket u. Yan Buren Str. | 


Alie 


Dr. Pusheck, 
192 WMalhington 8* 


Gewinne Deine Gejundheit wieder mıt 
meiner Hilfe, Ih behandle alle Arant: WE 
heiten und gebe alle ärztliche und briliche 
Behandlung, Mafliren, Eleftrifireu und 
VBibriven, je nad Bebürfnik frei, und 
bezichen ih die Unfofien nur auf die ge» 
lets Medizin, und beläuft fich diefe in ge» 
— Füllen nur auf$1.00 Die W 

—Sanıf Di nicht fommen, jo jchreibe mir. 


Behandele alle afuıten und 
chroniſchen Krankfheiten, 


Sprediitunden tänlid) von 8 bis 6. ——— * 
9 Uhr Abenhs. Sonn» und freiertags aefhlofi 


Push-kuro ran 


Blut, Haut und Nerveneiden, alle 
Schmerzen. Beben. Wrciä Magen», — — 


und Leber⸗Leiden 
ift für alle ‚gefälten 


Cold Push und deren Try 


Quften, 2a Grippe, n.f.m. Br 
j —— 


* Nach Fort Sheridan wurde ger 
ſtern unter der Anklage der Dejertion 
ein gewiffer Slayton gebracht, ber jei- 
nen Dienft bei der 106. Küftenartille- 
rie-Batterie eigenmächtig quittirt ha⸗ 
ben jol. Man hat ihn in Descuung, 
SU, wieder aufgegabelt, 


* An einer Wirtbichaft an Weit 
Nadfon Boul. wurden geftern ein * 
junge Frauenzimmer aufgegriffen die 
vor einigen Wochen aus einer 
rungsamitalt in Milwautee: burd> 


gebrannt waren. 





Kühlt ab! 

Leichte Ferien = 
528.00. 

Majchbare Weiten, $2.00 bis $5.00. 
Eine Anzahl ift gerade erjt auf $2.00 
herabgeſetzt worden. 

Negligee-Hemden, kühle Stoffe und 
fühle Farben, $1.00 bis 83. 50. 

Gauzy Unterzeug, 50c bis $3. 

Liöle Thread Halbitrüimpfe, 25c bis 
$1.00. 


‚Anzüge, $15.00 bi3 


F. M. ATWOOD, 


Rogers, Peet & Co. Kleider. 
Hüte und Yusftattungsiwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Bergnügungs-Wegweiier. 


£ „Mrs. Temple’3 Telegram*, 
‚after. „The Mayor of Zofio*, 
i8. — „Little Johnny ones”, 

Opera Houje — „It Happened 
and“. 


o OperaHoufe — „Land of Nov“. 
26 arten. — Konzert der Metropo= 
li “Kap de jeden Abend u. Eonntag Nachmittag. 
Rien i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nahmittags. 
VBarf. — Gardejäger: Kapelle und 
andere Attraktionen — dem „Pike“. 
Sans-—Soucié⸗Parik. — Konzert und an— 
dere Attraktionen. 
Fields Eolumbian ER 
und Esnntag ift der Eintritt frei. 


— — — — 
Von der Fußbekleidung. 


P. Meißner. 


Bon Dr. 


Einer der michtigften Theile der 
menjhlichen Kleidung ift das Schuh: 
merk und feine Bejchaffenheit und 
mehr oder weniger große Zweckmäßig— 
feit ift oft von ganz herborragendem 
Einfluß auf die Leiftungsfähigfeit de3 
Menſchen. Wenn man fich überlegt, 
daß der Fuß tagtäglich eine ganz un 
geheure Arbeit zu verrichten hat, in 
dem er nicht nur die Laft des auf ihm 
ruhenden Körpers trägt, fondern au) 
beim Gehen erhebliche mechanische Lei= 
ftungen vollbringt, jo muß es ver- 
ftändlih erjcheinen, daß nur eine 
wirklich quite pafjende Bekleidung dieje 
feine Zeiftungen unterftügen und er- 
leichtern fann. 

Der menſchliche Fuß iſt höchſt zweck— 
mäßig konſtruirt. Das von den Mit— 
telfußknochen gebildete Gewölbe hat 
eine hohe Tragkraft und GElaſtizität, 
und man kann mit Recht ſagen, daß 
die Leiſtungsfähigkeit im Gehen und 
Siehen abhängig iſt von der Ausbil— 
dung dieſes Fußgewölbes. Man hat 
daher allen Grund, auch bei Kindern 
ganz beſonders auf dieſe Fußforma— 
tion zu achten und die geringſte Nei— 
gung der das Gewölbe ſtützenden Bän— 
der zur Erſchlaffung ſofort durch ge— 
eignete Maßnahmen zu beſeitigen und 
zu paralyſiren. Die unendlich große 
Anzahl mehr oder weniger ausgepräg— 
ter Plattfüße hat ihren Grund nicht 
zum geringſten Theil in einer Ver— 
nachläſſigung und Nichtbeachtung ein— 
tretender Erſchlaffung des Band— 
apparates, die, wenn ſie einmal einge— 
treten iſt, nicht mehr reparabel zu ſein 
pflegt. Viel ſeltener iſt die Neigung 
des Fußes zur gegentheiligen Verän— 
derung, zur ſogenannten Klumpfuß— 
ſtellung, deren Weſen darin beſteht, 
daß die Laſt des Körpers ſo ſehr auf 
den äußeren Fußrand verlegt wird, 
daß ſich der innere Fußrand vollkom— 
men hebt und das Fußgewölbe als 
ſolches gar nicht mehr in Aktion 
kommt. Dieſe Veränderung tritt meiſt 
in ſehr jugendlichem Alter auf, wäh— 
rend die oben erwähnte Plattfußſtel— 
lung auch bei älteren Individuen ſich 
entwickeln kann, allerdings meiſt äuf 
der Baſis einer angeborenen Dispo— 
ſition. 

Es ſteht außer jedem Zweifel, daß 
die Art der Fußbekleidung einen ganz 
bedeutender Einfluß ſowohl auf den 
in der Entwicklung begriffenen als 
auch auf den erwachſenen Fuß aus⸗ 
übt, und daß in dieſer Hinſicht viel 
genüht und noch viel mehr geſchadet 
werden kann. Unſer Klima bringt es 
mit ſich, daß wir nicht immer barfuß 
gehen können; die Kultur und die Mo— 
de verlangen, daß wir unſere Füße be— 
kleiden und verhüllen. Gewiß wäre 
es höchſt wohlthätig und geſund, wenn 
wir viel mehr barfuß laufen würden, 
ſoweit das Wetter es geſtattet; aber 
da wir nicht daran gewöhnt ſind, kön— 
nen wir es auch kaum mehr ertragen. 
Ich erinnere nur daran, wie ſehr uns 
jeder Stein ſchmerzt, den wir z. B. 
beim Baden mit dem nackten Fuß be— 
rühren. Unſere Füße ſind nicht ab— 
gehärtet genug, um unbefleibet lei- 
ftungsfähig zu fein; wir haben fie vers 
mwöhnt dur das Schuhmerf und bie 
Strümpfe. Für Kinder tft das Bar- 
fußlaufen ganz ausgezeichnet, menn 
das Terrain dazu geeignet ift; denn 
lediglich die Ihatjade, daß fie i 
Schmub und Staub herumftampfen, 
bietet feinerlei Vorteile. Wir fehen 
alfo jhon jekt, daß die Gewohnheit, 
bie Füße zu befleidven, gemiffe Nach- 
theile mit jich bringen fann, die mir 
aber in den Kauf nehmen müffen, da 
unfere flimatifchen VBerhältniffe ein 
Entbehren der Fußbefleidung unmög- 
lich machen. 

Menn wir nun auf die YFußbeflei- 
dung felbit etwas näher eingehen, jo 
müfjen wir und zunädft mit ben 
Strümpfen befaſſen. Dieſe Kleidungs— 
ſtücke ſind gar nicht gleichgiltig und 
können — ſo wunderbar das klingen 
mag — nicht unerhebliche Formver⸗ 
änberungen ber Füße bedingen. Zus 
naht fommt da3 Material der 
Strümpfe in Betracht; fie fönnen aus 


Wolle, Baummolle und.Leinen herge- 
ſtellt fein. MWollene Strümpfe halte 
ich für ungeeignet und nicht einmal zu= 
träglich, da fie zu ehr die Wärme hal- 
ten, den Fuß leicht überhigen und auch) 
für Feuchtigkeit nicht genügend burdh- 
läffig find. Selbftverftändlich gibt e3 
Ausnahmen, wenn der Beruf jemand 
zwingt, bei großer Kälte im Freien 
zu bermeilen, lange Wege zu machen 
oder dergleichen. Dann wird. man 
mollene Strümpfe nicht entbehren 
fönnen, aber im allgemeinen für den 
Gebraud des Gropjtädterd find fie 
entbehrlich. Auch Menjchen mit der 
Neigung zu jogenannten falten Füßen 
haben von wollenen Strümpfen wenig 
Nuten, da das Kältegefühl bei ihnen 
auf eine jchledhte und unregelmäßige 
Blutzirfulation in den Füßen zurüd- 
zuführen ijt, die auch durch mollene 
Strümpfe nicht gebefjert wird. Dazu 
fommt noch etwas andere3, warum ich 
bejonder3 bei Kindern mollene Strüm- 
pfe für ungeeignet halte: fie laufen 
beim Wafchen, menn man mit ber 
Zemperatur nicht ganz borfichtig ift, 
leicht ein und werden dann zu Klein, 
bor allem zu Zurz, jo daß der Fuß in 
feiner Längenausbehnung nicht mehr 
recht Plaß hat. Die Folge ift, daß die 
Zehen jich nicht ftreden fünnen, jon= 
dern dauernd gefrimmt gehalten mwer- 
den müffen. Gefchieht das im erwach- 
jenen Alter, dann pflegt man bie 
Strümpfe einfach fortzumerfen, meil 
biefe Beengung unerträglich ift. Bei 
Kindern it das anders. Diefe find 
biel indolenter und ertragen derartige 
Beläftigungen, ohne etwas zu fagen, 
und ihre Füße werden dauernd gejchä= 
digt. Wenn nämlich in der Kindheit 
die Sehen wegen Raummangel3 be= 
hindert werden, ich zu ftreden, dann 
verlieren fie allmählich überhaupt bie 
„äbigfeit, dies zu thun, und nehmen 
auch ohne Bekleidung die ihnen aufge- 
zwungene gefrümmte Lage an. Baum- 
twollene Striimpfe find jehr geeignet 
und werden für die warme Jahreszeit 
noch beifer durch Leinenftrümpfe er- 
fett. Auf die Größe.der Strümpfe ift 
ein ganz befonderes Gewicht zu legen 
— „zu Elein“ bringt die erwähnte Ge- 
fahr, „zu aroß“ veranlaßt Faltenbil- 
dung, die bejonders bei längerem Ge- 
ben Blajen, Hautverdidungen und 
Entzündungen bewirken fönnen. Beim 
Militär hat man feit langem die Er- 
fahrung gemacht, daß Statt der Striim- 
pfe qut umgelegte Yußlappen fich viel 
mehr bewähren, offenbar, meil diefe 
dem Fuß eine viel größere Bewegungs= 
freiheit ermöglichen. 


Mas nun die Stiefel und Schuhe 
anlangt, jo it es natürlich im Rab- 
men einer furzen Plauderei nicht mög= 
lich, auf alle Befonderheiten diefes 
wichtigen Befleivdungsjtüdes einzuge- 
ben, ich fann mich nur darauf be= 
Ihränfen, in großen Zügen auf die in 
Trage kommenden Puntte aufmerf- 
fam zu machen. Das wichtigite ift die 
Geftalt und Form der Sohle. Dieje 
fol al3 mwiderjtandsfähige, aber bieg- 
fame Unterlage dienen und muß fo ge’ 
fchnitten fein, daß der Fuß auch bei 
größter Belaftung darauf Pla hat. 
Die anatomische Konftruftion des Fu 
he3 bedingt e3, daß bei Belaftung die 
Zehen fich |preizen und der Fuß brei= 
ter wird. St nun für diefe Ausdeh— 
nung die Sohle nit breit genug, jo 
tritt feitlich ein Drud ein, defjen Re- 
fultat in ertremen Fällen die am äu= 
Beren Sohlen und Sehenrand Ti 
bildenden fogenannten Hühreraugen 
find. Bei den meiften Sohlenformen 
wird auf das Spreizen der Zehen fei- 
ne Rücficht genommen, und infolge 
davon haben die meiften Menjchen ei- 
ne vollfommene Verlagerung ihrer e= 
hen dapongetragen. Von der Kleinen 
Zehe angefangen, find fie dachziegel- 
artig untereinander gejchoben, mäh- 
rend andererfeit3 das Mittelfußgelenf 
nad innen als Ballen vorragt. Daß 
das eine vollfommen verbildete Gtel- 
Yung ift, liegt wohl Har auf der Hand, 
und man muß fie wundern, daß viele 
Menfchen, die auf ihren Körper etwas 
halten, darauf gar nicht adhten. Man 
fehe fich einmal den Fuß eines ganz 
Heinen Kindes an. Bei diefem ift bie 
Gegend der Zehen viel breiter ala bie 
der Sohle, der Fuß it wie ein aqleich- 
ſchenkliges Dreieck geſtaltet, deſſen 
Spitze am Hacken liegt. Ideal in die— 
fer Beziehung waren die im Mittelal- 
ter üblichen Ochfenmaulfchuhe, melche 
born ganz breit wurden und den Ze— 
hen‘ volle Bewequngäfreiheit belieen. 
E3 fann gar nicht genug darauf Hinz 
geiwiefen werben, wie wichtig e3 tft, ge- 
rade bei Kindern auf diefen Punft zu 
achten, meil derartige Verbildungen 
natürlich im jugendlichen Alter viel 
leichter zuftande fommen fönnen. Für 
die Ermachfenen hängt man ja ganz 
bon der Gnade der allmächtigen Göt- 
tin Mode ab. Will man abfolut [pie 
Stiefel tragen, fo muß man fie ent- 
fprechend länger nehmen, damit bie 
Zehen im breiteften Iiheil der Gohle 
liegen. 

Ein weiterer wichtiger Punkt iſt die 
Faſſon des Oberleders in der Gegend 
des ſogenannten Spanns. Hier muß 
der Stiefel oder Schuh zwar feſt an— 
liegend gearbeitet ſein, aber er darf 
nicht drücken, erſtens, weil an dieſer 
Stelle auf dem Fußrücken nur ein 
dünnes Polſter von Weichtheilen über 
den Knochen liegt und daher leicht 
Druckerſcheinungen auftreten können, 
und zweitens, weil ein dauernder 
Druck auf dem Fußrüchen auch das 
Fußgewölbe ſchädigt. Dieſes liegt be— 
kanntlich an der ſchmalſten Stelle der 
Sohle nach innen und ſoll in gutem 
Schuhwerk ausgearbeitet ſein, damit 
die Fußwölbung einen guten Halt und 
eine Stütze findet, zumal dann, wenn 
Neigung zum Plattfuß vorhanden iſt. 
Die ausgeſprochene Form einer ſolchen 
Gewölbeſpitze iſt die Plattfußeinlage, 
die man zu therapeutiſchen Zwecken 
wohl anbringt. Die Frage, ob man 
Abſätze tragen ſoll, iſt viel erwogen 
worden. Selbſtverſtändlich entſpricht 
ein Abſatz durchaus nicht den natürli— 
chen Verhältniſſen. Man wird daher 
nur ganz niedrige Abſätze zulaſſen 


dürfen, wenn man nicht akfahlofes 
Schuhwert borzieht. Die hohen Stö- 


‚tel, mie fie hier und da bei Damenitie- 
feln angebracht werben, find durchaus » 


zu. verwerfen; denn fie bedingen ein 
Xorrutfchen des Fußes und. die Verle- 
gung ber Belaftung auf die Mittel- 
fuhoelenfe der Zehen, eine durchaus 
unnatürliche und ungzwedmäßige Stel- 
lung. 

Eine meitere Frage if, ob man 
Schnür:, Schaft, Zug-Stiefel oder 
Schuhe bevorzugen fol. In vieler 
Hinficht ift das Gejhmadfache; aber 
diejenigen Perfonen, die ein etwas lo- 
ckeres WFußgelent haben, thun gut, 
möglichlt feft um ben. Knöchel anfchlie- 
Bende Stiefel zu wählen, am beften 
Schnürftiefel. Das Material ift ziem- 
lich gleichgiltig, nur ift das Tragen 
bon GStiefeln ganz aus Ladleder de3- 
halb nicht zu empfehlen, weil da3 Lack— 
leder gar feine Ventilation geftattet 
und die Füße darin leicht jehr heiß 
erben. 


Ausdemruffiihen Eifenbahnleben. 


Man fehreibt aus Moskau: Einen 
recht originellen Trid hatten fich einige 
Beamte der Moskau = Petersburger 
Eifenbahn ausgedadht, um ihr aller- 
dings ziemlich färglich bemeffenes Sa- 
lair ihren Lebensbedürfniſſen ent⸗ 
ſprechend zu ergänzen. Die Bahnſtrecke 
wurde unier Alexander II. gebaut; als 
dem Zaren — ſo erzählt man — die 
Pläne vorgelegt wurden, die mehr oder 
minder die zwiſchen den beiden Reſi— 
denzen liegenden Ortſchaften an die 
Bahn anzuſchließen beſtrebt waren, 
nahm er, ohne ein Wort der Anerten- 
nung ober Mißbilligung zu äußern, ein 
Lineal zur Hand und z0g zivijchen 
Moskau und Petersburg — einen ge= 
raden Strih. Thatjache ift, daß Die 


Bahnverbindung der Refidenzen feine | 


Ummege und Kurven fennt. Weniger 
gerade freilich jind die Wege, die die 
Beamten diefer Strede zu gehen pfleg= 
ten. Seit Jahr und Tag murde troß 
der enormen, beitändig machjenden 
Trequenz der Trace jeitens der Direl- 


toren bemerft, daß die Einnahnten der | 
Man prüfte die | 


Bahn zurüdgingen. 
Bilanz, fontrollirte die Billettbeftände 
— alles mar in Schönfter Ordnung. 


Da entfchloß man fich dazu, die Hilfe | 


eines Deteftives in Anfpruch zu neh- 
men. Unerfannt trat der Beamte an 
den Schalter und verlangte ein Billett 
eriter Klaffe nach Petersburg. Er be= 
fam aber den Bejcheid, dak Billetts er- 
fter Klaffe nicht mehr erhältlich feien, 
da alles bejebt jei. 
Meile waren Karten für die zmeite 
Klaffe dagegen not zu haben. m 
Zuge machte dver&eheimfontrolleur nun 
eine meitere eigenthümliche&ntdedung: 
man hatte ihm ein®Billett für die zmeite 
Klaffe verfauft, troßdem die Wagen 
bereits derartig überfüllt waren, 


fihtlih. Das Geheimniß diefes Eifen- 
bahnkunſtſtückchens hatte eine ſehr ein— 
fache Löfung: für drei Rubel durften 
nämlich all die überzähligen Baffagiere 
in der erjten Klaffe fahren, die von 
dem aufmerffamen Mostauer Schal- 
terbeamten offenbar zu dieſem Zwecke 
„teferpirt“ worden war. Weußerte je 
irgend 
Bemerkung, die erfte Klaffe fei ja ganz 
leer, jo wurde ihm die Antwort, bie 
Billetts feien „für die Gtrede reſer⸗ 
virt“. Das Geſchäft, das der Zugfüh— 
rer und Schalterbeamte in Kompagnie 
ſeit Jahren gemacht haben, muß recht 


| lufratto geiwejen fein, da jede Fahrt 


ungefähr 100 Rubel einbrachte. 


Kleine Anzeigen. 


ana Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Wegen: 
Northweſtern-Bahn. 
Illinois. 


und Hufſchmied. 


— Chicago and 
F. Schoening, 


Niles Center, 
frſa 


Verlangt: Junger Mann in der Wurftmacherei zu 
arbeiten. 2336 Oft North Ave. 

Berlangt: Guter Zunge, an Gates u belien. 
949 Armitage Ave. . : 


Berlangt: 8 Rod für Reftaurant. 221 Lincoln Abe. 
35 Sitd 
frſa 


Verlangt: ( Guter Porter im Saloon. 


State Straße. 


Verlangt: Ein Vorter, welcher Saloonarbeit. ber: 
u und, engliſch ſprechen kann. Humboldt Bros., 
2 Oſt Polk Str. 
Verlangt: 
— Seminary 


—— am Milchwagen zu helfen. 
be 


Verlangt: Porter, der etwas Lund tochen Tann: 
Kohn einen, | 749 ®. 21. Place, Ede Mood Str. 
Berlangt: . Hundert Barbiere, Pläge offen, ftetig: 
Samitags und Sonntags; $6.0. Krampe, — 
u 199 ©. Clark Str. dojr 


erlangt: 
Auguft Daußte, 


Handſchnitzer in Bilderrahmen: teil. 
100 Weed Str, 8 dofr 


Junger Mann für Hotel Dausarbeit 


Verlangt: 
Meper’s Hotel. doir 


356 Eid State Str. 
2 Franklin Str. 
dofr 


Berlangt: Porter im Saloon. 


Berlangt: Mächter, $15: Hausmeifter, 8065; Store: 
Glerts, $15; Korrejpondent, $25; Wänner in Whole: 
fale-Häujern; Verpader, Porter, Fabrifarbeiter, $10 
bis $12 wöchentlih; Yubrleute, $14, und Selfer, $10; 
Kollektor, $15; Office-Elert3, $12: Engineers, $65; 
Heizer, $15; Drivers, $15; Draugbtman, 825; Elel⸗ 
trifer, 5318. Zu erfragen: Security Opportunity 
Brokers, 39 State Str. Zimmer 412. dojr 


Verlangt: Erfter Klajie Pelz: Zufchneider und Öpe- 
rators; befter Yohn; jtetige Arbeit. Ziff & Sugar: 


man, 195 Market Str. dofria 


Vırlangt: Ein zuperläfjiger Mann für Pferd zu 
bejorgen und eine ältere Frau oder ein friih aus 
Teutjohland eingewaudertes Mädchen für Hauser: 
beit, eins das — kann, bevorzugt. 100 Sü 
Talley Ave. und { Blace. 

—E Junger Mann fi für Regelbabnen. 
Eliton Avenue. 


Verlangt: Großer, ftarker, 
Stodroom zu arbeiten. 
Vormittag naczufragen, 
nahe Robey Str. 


1929 
dofr 
junger Mann, im 
Keine Erfahrung nötbig. 
77 W. Gongreg Straße, 

dofr 


Verlangt: Stallmann. Nahzufragen 466 W. Safe 
Str. dofr 
Verlangt: Ein guter Schmied für allgemeine Ar: 
beit. 5242 beit. 5242 Wentworth Ave. doft 


„Berlangt; "Tütigerfeifender für Country: Saloon 

Trade uß Erfahrung und gute Empfehlungen ba- 

ben. Adr.: 9. 606 Abendpoft. 19j1,110% 
Berlangt: Männer. 


Outer Nebenverdienft für 
Leute, die mit Saloongefgäft in Verbindung ftehen. 
166 Midhigan Str. fo 


91,10% 
Berlangt: Männer, um Ei in Waggons zu u 
verladen; auf dem Lande. Nefferfjon Ice Co., 5 
Grand Ave. Yrjul,im 


für 
@ ür 
ahrt. 100 


Berlangt: 500 Eifenbabn-Arbeiter 
Dakota. und Manitoba; billige Fahrt. 
Soma, Wisconfin und Minnefota, freie 
arm=Arbeiter, 25 bis 830 und Loft. Labor 
gench, 117 ©. Kanal Str. 16iul, Iwx 


Berlangt: Leute auf deutſche und ſchwediſche An⸗ 
ſiedlungen; dier iſt eine reelle Gelegenheit, Geld # 
verdienen; Fein Streif. Mübhlbad, — a 207, 
115 Dearborn Str. tx Aw 


Berlangt: Berter, ber aufwarten Tann. 381 N. 
Glart Str, 5 


| Board zu Anfang. 


Merkwürdiger | 


daß | 
jelbit die Korridore bejeßt waren. $m | 
Laufe einer Stunde aber leerten fich | 
die überfüllten Wagen zweiter Klaffe | 


ein bormibiger Paflagier die ı 


18jl, 10. 


Berlangt: Männer und. —— 

(Anzeigen unter biefer Rubeit 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Ein guter Porter. 12 S. Water Str. 
— ns ie 

DVerlangt: Ehrlicher, 
die > kennt. Zu erfragen: 
Ozello Co. 

Verlangt: Ein guter Klempuer. 1628 W. 47. Str, 


— Erfahrener, — Kühenmann. — 
Jackſon Bivd. frſa 


Verlangt: 
Tiſche aufwarten 
Robey Str. 


der 


nüchterner Fuhrmann, 
32 Wels Str. 


Ein guter Porter, einer der au am 
fann. 73 Fulton Str, Gde 
frjamo 


Berlangt: Ein guter Supperwaiter; guter Sohn. 
447 Süd Halfted. Str. 


Männer im Eishaus zu arbeiten, 50 
Unzufragen 215 
frja 


Berlangt: 
Meilen von Chicago, freie Fahrt. 
Weit 18. Straße. 


Berlangt: Junger deutſcher Bartender und für 
Porterarbeit, erfahren. 6701S. Halſted Str. 


Verlangt: Ein guter Wagenmacher, auch ein 
Schmiedegehilfe bei W. Kragenburg, 9144 Superior 
Ave,, South Chicago. frſaſon 

Verlangt: Tiſchler. 62 Weſt Lake Str., 3. Floor. 
Mann für 2 Pferde zu bejorgen, fo: 
34 W. Harrijon Str. 


a 
fort, 


Junger Mann, Bäderwagen zu fahren 
123 Oft Fullerton We. 


Verlangt; — Butcher, muß guter Shoptender 
fein. 155 Wells Str. 


Verlangt: Guter Junge an Brot, mit Erfahrung. 
286 Sevgwid Str. 


BVerlangt: 
und Pferde zu bejorgen. 


Verlangt: Aunger Mann, am Bäderwagen zu 


helfen. 409: Oft t Dibifion Str. 


Erfahrener Junge an Gates und Bis: 


Verlangt: 
%. Deppe Co, 549 


cuits zu helfen (Nachtarbeit). 
Sevgwid Str. 


Verlangt: Erſter Rlaife Wurftmacher. . MT Süd 
Hermitage Apenue. frſa 





| Verlangt: Guter Schuhmacher für Reparaturen; 
F Werkzeug. BR N. Robey Str. 


Verlangt: Nadıt: Porter, erfahren, muß gut em= 
fohlen jein. Hart, Schaffner & Mare, Ban Buren 
und Market Strabe. 


Junger Mann zum Bartenden und für 
Referenzen t, Referenzen verlangt. 951 Madiſon Str. 


_ Berlangt: Porter. Muß : Porter. Muß Referenzen haben. ©o: 
lumbia Jachttlub, Fuß von Randolph Str. 


— rlangt: 
| Porterarbeit, 


Verlangt: VPorter, einer der Freilunch uberenen 
fann. 3059 N. Elart Str. 

Verlangt: Männlihe Hilfe für, Hotels, 
rants, Sommer:Rejorts und Privathäufer, 
Handiverfer irgendwelder Art. 76 ZLaSalle 
1 Treppe. 


Reſtau⸗ 
auch 
Etr., 


frſa 


Verlangt: 200 Männer, Farmarbeiter, Carpenter, 
Stalleute. 159 Wajhington Str. 


Verlangt: Fin Yunge an Gates. 713 Racine Ave. 





Gin guter Junge, der ſchon in der — 


Verlangt: 
4403 Wentworth Ave. 


derei gearbeitet bat. 


Verlangt: Nachtporter für Kleiderfarbit, ftetige 
Arbeit. Hart, Schaffner & Marr, Market und Ban 


Buren Str. 


Theatermeifter oder Stagecarpenter für 
Adr.: 
fria 


Rerlangt: 
mechaniſches Figurentheater mit Cyclorama. 
F. 300 Abenppoft. 

Verlangt: 

Elgin Rug Nie. Co., Elgin, Ill. 


Erfahrener Rug-Weber; etige Ar: 
frſaſo 


beit. 


Verlangt: Starfer Aunge in Bäderei; 8 und 


1134 Milwautee Ave. 


|  Verlangt: Starker junger Mann für Gemüſewa⸗ 
gen, muß nahe Logan Square wohnen. 1545 Drate 
Avenete. 


DVerlangt: 20 gute Varfecpers und 35 Kellner, — 
138 V. Clark Etr. Nahzufragen Freitag, Samftag 
und Sonntag. Nofeph Cohen. 


n der auch 
und ji vor feiner 
Str. Fred Votthaft. 


PVerlangt: Ein quter zweiter Bartender, 
ı am Tifch mit aufwarten fann, 
Arbeit iheut. 145 Süd Clart 





2 tlangt: unge von 16 Jchren, deutiher vorge⸗ 
cgen,. aurc Gelegenheit zur Beförderung, um ein 
Seidärt zu erlernen. Vohn$4 die Woche zu Anfang. 
Winſerburn, 1588 Süd Clark Str. 





Jahren als Porter 
Goldman 


Dann in mittleren 
einer, der Yunch fohen fan. 
State Str. 
Verlangt: Nacht· Porter, 
Monroe und Clark Str. 
_ erlangt: Zwei erſter Klaſſe Schneider: 
Stellung bei auter Bezahlung: für die, 
Leute. T. Hollenfels, 4763 N:+Clari Stu;, 
Verlangt: Ein auter Porter. 101 Oft Mapdijon 
Straße. 


Verlangt: 
für Saloon, 
Tros., 61 


N. 


Referenzen. Wafierman, 


ftetige 
eichtigen 
it 


1000 Arbeiter für Michiganer Wälder, 
Sapıı, ftrede 
10 Urbeiter 
ein Pantry- 
18. 


Verlangt: 
ı Sägrmühlen und Gijenerzminen, orbber 
das Fahrgeld vor. 10 Feuermänner in. 
| für Fabrit in Gountey, freie Fahrt; 
mann. und Porters. 167 Wafhington Str., 3. 


3487 Mil: 


Verlangt: Arbeiter für Yumber-Yard. 


; waufee Avınur. 


Stellungen juden: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 1 Gent das Bort.) 


Grite Hand Bäder an Brot und Rolls 
Weber, 729 N. Halited Str. 





Geſucht: 
wünſcht Arbeit. F. 


Geſucht: Ein älterer Mann empfiehlt jih als 
Krankenpfleger. Schreiber, 142 Süd. Green Str. 
frja 


kurze 


_ Geiriht: Bäder, 38 Jahre, ftarfer Mann, 
Zeit im Lande, jucht Arbeit oder jonft irgend welche 
Beihäftigung, ift zu jeder Arbeit verwendbar, Adr.: 
V. 827 Abendpoft. 


Geſucht: 
Erfahrung an Brot. 


Geſucht: Junger Mann, guter Waiter und Lund: 
mann, bverftebt auch Par ju tenden, ſücht ſtetigen 
Platz. Jacob Beck, 176 Ohio Str., hinten, 

Geſucht: 
Bäcker ſucht ſtetigen 
Straße. 

Geſucht: 
Stelle. Adr.: 


Junge ſucht Stelle in der Bäckerei, hat 
58 Perry Str. 


Erſter Hand Brot-, Rolls⸗ und Biscuit— 
Mag. Maier, 227 Oft Huron 


ſucht 


Guter Porter, kann Bartenden, 
F. 318 Abendpoſt. 


Geſucht: 15 
ſchäft zu erlernen. 


Geſucht: Stelle bei Bäder, ftetiner Plak an Brot 
und Rols, 


auch allein. S. T. 347 Abendpoft. frja 
Geſucht: 


Ein eriter Klaſſe verheiratheter Barkeeper 
ſucht ſtetige Stellung, zuverläſſig und fleißig, Em⸗ 
pfehlungen. 126 Rees Str. 


Jahre alter Junge wünſcht ein Ge— 
770 Cortez Str. frfa 


VBe-langt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: PBerfäuferin im Drygoodsftore. 5152 
Halited Str. 


Verlangt: Mädchen für Weaping und Seidefutter 
und PBraiding-Majihinen zu operiren. U. 2. 
und Sons, Nord Park und Eugenie Str. 

Verlangt: Ein ) 
Kabren, ın Stidfarbif zu arbeiten. 03 W. 
pe. 


Fiedler 
2ljlim& 


Gin junges Mädchen von 14 bi3 16 
Chicago 


Verlangt: Mafchinenmädhen an Tafihen, Mädchen 
für Nüden an Weften zu nähen. Hanjen, 366 


banita Adenue. 


Wrfabrene Verkäuferin im Dry GoodE- 


Nerlangt: 3 
3 A. Ilgner, 7 W. Chi: 


Store; quier Lohn. 
cago Avenue. 
Terlangt: Mädchen für Ginghbam:Schürzen an 
Rower-Maihinen in der Yabrif zu nähen: ferner 
rauen, um jie zubauie zu nähen, 237 Wartet Str., 
4. &loor. 


an Hoſentaſchen. 
nahe. Wood 
frſaſo 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen 
30 Park Str. (hinten, erſter Floor) 
Eir. nnd Milwaukee Ave. 

Yo-tangt: Mädchen, Hemden madhen zu lernen. 
480 N. Windeiter Ave, nahe Divijion Str. 

dofr 


Aermelnäherin, Knopfannäherin und 
Röden. 953 Leavitt ‚Str., nahe 
dofr 


Verlangt: 
Lehrmädchen an 
Milwaukee Ave. 


Einige gute Mädchen, die an Steam 
260 S. Desplaines 
dofrſa 


Verlangt: Näherinnen, bei Hand und Majhine 
zu arbeiten an Damen:Hüten. 215 Oft ** 
dofr ſa 


Str., Highland Tam Eo., 3. Floor. 


18 bis 30 Jahre 
Keine Erfah: 


Berlangt: 
Power-Maſchinen nähen fünnen. 
Straße. 


Verlangt: 10 junge Damen, 
alt, für Stellungen als Operators. 
rung nöthie: Tagarbeit im Anfang, ipäter Nacht: 
arbeit, zu unferer neuen Stüdarbeit:Rate. Dies 
ift eine gute Gelegenbeit. en irgend 
einen Nahmittag zwijchen 1 und 3 Uhr, 48. pe. 
und 4. Str., ausgenommen Samftag. Weftern 
Electric Gompanh. 19-3jul 


50 erfahrene Mädden an Sfirts; fte- 
a ge A W. GCongre Str., 
Floor... ©. Bertheimer. midoft 


Verlangt; Mädchen, um das BE zu 
erlernen; Arbeit das ganze Jchr; guter Lohn. Wir 
erben freien Ilnterricht. Friebländer Brady & Co., 
28 Green Sitr., Ede W. Gongrek Str. 16jul, 2X 


Saudarbett. 
W. Fellers das — ‚größte befinden 114 A 8. 


Verlangt: 
tige Arbeit. 
nabe Morgan, 


ni ſche ermittel ungs= In 586 R. 
Sen el Seirgt Gut: FR nn = 
wer an Band, xe : Deatborn 281. Sian* 


| 


(Anzeigen unter — Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Er ———— 


Haußarbeit. 
Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine. Haus- 
arbeit. 1224 Wrightivood Ave. frfajon 


Berlangt: Fünf Mädchen für leichte Kausarbeit; 
guter Lohn, gleih zur ‚Arbeit, ep Kolb, 773 
Milmantee Avenue, 


Mädchen für Hausarbeit und im Bä- 
1907 »tilwautee Abe. 


Verlangt: Diningroom: Mädchen, muß auch in der 
Küche mithelfen. 678 Larrabee Str. 


Verlangt:: Mädchen = Hausarbeit. 
fey Blod., Ede Belt A 


Verlangt: Eine eriter Kaffe Lunhtöhin, welche 
im Sauje fhlafen kann. 12 S. Water Str. 


Verlangt: Mädchen im Reftaurant Gejhirr zu wa: 
fhen; teine Sonntagarbeit. 45 Mihigan Ave. 


Berlangt: Gutes Madchen für Reftaurant, 663 5 S. 
Halftev Straße. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 128 Thomas Str., nahe Robey. 


Berlangt: 
derladen zu helfen. 


1425 Diver: 


Köhin im Reftaurant, die etwas eng= 
38 Weit Van Buren Str. 


Berlangt: 
liſch ſpricht. 


Verlangt: 
kleinem Kind umgehen kann. 


Verlangt: Madchen für 
lcine Wäſche. A. H. Rice, 975 ©. 


Frau, die mit 
W. 14. Str. 


allgemeine Hausarbeit: 
Lawndale Ave 
frſaſon 


Mädchen oder ältere 
477 


Gin gutes Mäohen für algemeine 


Berlaust: 
512 Dearborn Wve. 


Hausarbeit. 
Verlangt; Böhmiſche oder ungariſche 
zelbſtſitändig kochen kann im Reſtaurant. 
Island Abenue. 


Verlangt: Alleinſtehende Frau oder Wittwe, um 
zweimal wöchentlich auf zwei Kinder aufzupaſſen. 
Gute Bejahlung. Vorzuſprechen bei Mrs. Schmitt, 
647 Burling Str. j 


Köchin, 
541 


Verlangt: Köchinnen, Geſchirrwäſ cherinnen und 
100 Mädchen für Hausarbeit in Stadt und Land. 
Chicago Employment Agency, 167 Wajhington Str. 
oder 3450 Indiana Ave. Deutſch geſprochen. Tel. 
6956 Douglas. 


Kelfnerinnen, Zimmermädden, Gefhirr: 
LSaundrejies für Kiubs und Xejorts, 
Reitaurants. 
Wilfon. 


27 Oft North 


Berlangt: 
mäjcherinnen, 
Baltro- und Order-Köhinnen für 
95 Fifth Aoe.,, Zimmer 6. Ms. 

Verlangt: Gutes zweites Mädden. 
Avenue. 


Berlangt: Frau zum waſchen. 5361 Cleveland Ave. 


abchin für —R 2] Sincoln Abe. 


Verlangt: Sauberes Mädchen für Hausarbeit; 

feine Wäfche. 345 > Blue Island Ave. — erei. 
Verlangt: Mädden für Hausarbeit; muß zuhaufe 

ihlafen. 373 Lincoln Ave. frja 


Verlangt: 


Ein "junges Mädchen für Haus arbeit, 
1205 Belmont Ave. 


Verlangt: 
lann zubauje fchlafen. 

Verlangt: Mädchen für, Teichte Hausarbeit; 
MWäfdhe. 213 Weft 18. Si tr. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
352 Janſen Ave., nahe Graceland Ave. dfr 


doftſa 


Verlangt: Haushälterin in einer kleinen Familie. 
Guter Lohn. a W. Chie cago Abe. defr 

Verlangt: Madchen für Hausarbeit. 5645 Aſbland 
Avenue. dofrſa 
Verlangt: Zwei Dining Room-Mädchen, Hotel, 
Twin Lakes, Wis. Neije bezahlt: guter Yohn uud 
Board. Anzufragen nad 6 Uhr Abends, Wr. Hil: 
debrandt, 929 School Str., Southport Ave. * 
dofr 


Frau als Köchin und Laundreß in klei— 
968 Berwyn Ave., 1. Flat. 
dofr ſa 
Ein Mädchen für Hausarbeit in kleiner 
656 W. Adams Str. 
dofrſa 
ii ——— 
Verlangu; Mädchen vnd Frauen für irgend eine 
Arbeit in Privat- und Geſchäftshäuſern, Stadt und 
Sommerreſort; hoher Lohn. Tüchtige Haushälterin— 
nen immer auf der Liſte. 76 LaSſSalle Str. 1 Treype. 
201, Kim 


Verlangt: 
ner Privatfamilie. 


Verlangt: 
Yamilie; feine Kinder, 


Verlangt: Deutiche Frau oder Mädchen als Haus- 
hälterin. 315 €. 2. Str. dofr 
Eine gute Köchin: guter Yohn. Sofort 
Weit End Gajino, Harlem Ave. und 
Telephon: Daf Part 29. dofr 


Verlangt: 
nachzufragen: 
Waſhington Boul. 


100 Märchen für Haus Sarbeit: feine 
9 Kolb’s Employment, 643- Mit: 
LBiul, 2wx 


Berlang t: 
S fficsgebühr. 
teaufee Ave. 


(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Cent das Wort.) 
Gin gutes Mädchen juhtStelle für Haus: 
ve. 


Geſucht: 
arbeit. 74 Grand 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit, kann auch engliſch ſprechen. 
917 Eipborn Avenue. 


Geſucht; 
ſucht Stelle für Hausarbeit. 
Grie Str., Hinterhaus, unten, 


Friſch eind ewandertes dentſches Mädchen 
Vorzujprehen: 24 W. 


Geiuht: 
TI) N. Halited Str., unten, 


Bläge zum waichen und Hausreinmacden. 


Deutiche Frau fucht Stelle für allgemeine 
Näherin; zuhauſe ſchlafen. 
Lindner. 


Weſucht 
Hausarbeit oder als 
% DOtis Str., unten. 
Gejucht: Frau jucht Freilund zu fochen. 227 Dit 
Huron Str. Maier. 


_ Gefucht: ö 
frith bis 4 Uhr Nahmiitags. 


Geiucht: Eine Frau in 
leichte Hausarbeit in kleiner 
deutſch, ungariſch und jlamwiic. 
ſprechen, 449 Oſt 23. Str. 


Geſucht: Frau ſucht Stelle für waſchen oder Of: 
fice reinzubalten. 395 Cleveland Ave., binten. 
Deutſche Wittwe, in den 40er Jahren, 
Haushälterin, Heine Rin- 
4 South Water 


Deutihe Frau juht Stelle von 7 Uhr 


18 MeRepnolds Str. 
mittleren Jahren ſucht 

Familie, ſpricht 
Bitte ſelbſt vorzu— 


Geſucht: 
Baierin, wünſcht Platz als 
der und Wäſche. Nur perſönlich. 
Str., oben. 
Geſucht: 
macheplatze oder ſonſtige 
Straße. 


Geſucht: 
terin, geht auch auf die Farm. 
traße. 


Geſucht: 
nach Hauſe 
achner. 


Geſucht: 

lich geſinnt, 
Invaliden, chtoniſchen Kranken oder kleiner Kinder 
dr.: F. 300 Abendpoft. midofr 


Deutihe Frau fuht Maid: und Rein 
Arbeit tagsüber. 218 Bine 


Wittfrau wün ſcht Stelle als Haushäl⸗ 
49 Weit‘ Randolph 

dofr 
wünſcht Arbeit 
Roſa 
dofr 


chriſt⸗ 
eines 


Erfahrene Wäſcherin 
zu nehmen. 328 W. 46. Str. 


Eine geprüfte Krankenpflegerin 
wünſcht Stellung zur Pflege 


—— 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen u unter dieſer Rubrit 2 > Cents da3 Wort.) 


Zu verkaufen: Gutes Baby: Buggy. 475 Larrabee 


Straße. 
Ginfahe Hauseinrichtung, einzeln 


Zu vertaufen: 
«101 Mohawt Str. 


„achzufragen 6 Uhr Abends. 


Vor⸗ 


Zu verlaufen: Möbel wegen Deränderung. 
zujpregen Samftag und Sonntag. Johanien, 
Hudfon Ape., hinten, oben. 
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Zu verlaufen: Feines Holz:Bett jowie Mefjing- 
Bett und Spring, wegen NRaummangel fpottbillig. 


23 Of 37. Straße, oben. 


Großer, Sommer = WAusverlauf: Ale Muiter 
fämmtliher Möbel, Eiienbetten, Eisſchränke und 
Kinderwagen für die Hälfte des regulären MWerthes. 
Starte Erjenbetten von $1.18 aufwärts; Cichenhol;: 
CHiffonier von 3.90, do. Ausziehtiihe von $4.43, 
Schaukelſtühle von $1.45 und 9 bei 10 Brüjieler 
Baar oder Abzahlung. 


Rugs von $11.75 aufwärts. 
12julX* 


Botſchen, 194 Oſt North ve. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſet Rubril 2 Cents das Wort.) 


Ein neues BH Piano zu_ verfaufen für 8200. 
Anzufragen: 1512 N. Troy Str. 


gu ı verfaufen: —1 "große Regina Mufit Borg mit 24 
Rekorde. I. Bernftein, 165 Süd Halfted Str. 
Zu verfaufen: 
neues Upright Piano, 


Wegen Verlaſſens der Stadt, ein 
143 ©. 4%. Court. 
21jl,*%,30 


120 Pianos, zurüderhalten aus öffentlihen Schu: 
Ien, Kirchen und Sallen, einige nur zwei Monate 
lang benugt; alle Yabrifate; zum Verlauf unter den 
Herftellungsioften; $75 bis $165; leichte Zahlungen; 
ipreht jest vor und wählt Gudh die beiten aus; 
— je in Chicago offerirter Verfchleuderungs: 
verfauf von Werthen. . Edul; €o., 373 Mil: 
mwaufce Une. Dffen Abends. 15iun, tX,3ınt 


Nur $5 für feines Story & Camp Uprigbt Ria- 
no; 8% monatl. Großer Bargain. Aug. Groß, 
Mabaih Ave. ımd 50-94 Welle, nahe — — * 

mul, Iw 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen umter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


‚Zu verfaufen: Gin gutes Pferd und Top-Ma 
ein großer Bargain; ferner ein kleiner Thee— 
gen. Julius Bender, 36 W. Madijon Straße 

> ! mibo 

Zu verfaufen: 5 billige Zugpferde. 916 Dunning 
Straße. Y7jul, 10 

Sandgemahte Wagen jeder Urt, 
Auh auf Beltelung angefertigte. 
Caſh oder Gebraudte 
Baar. Thiel Ehrhardt, 395 Waba 


* Vorrath. 
abioe Vreiſe. 
an Billig für 


Sin, im£ 


= 


feine | 


Stellungen, nchen; Frauen und Mädchen. 


| 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents dus Bort.) 


Zu verkaufen: Saloon. Die befte Ede in der 
Stadt. Lange Leafe. Gutes Geihäft. 3. Bernftein, 
165 S. Halited Str, 


Muß: verfanfen 2: — Grocery und Meat 
Martket. 3539 Weſt 51. Str 


Zu berfaufen: Gutgehende Bäderei, 
feite. Adr.: 9. 644 Abendpoft. 


gu verfaufen: 715 Wells Str. 
Lincoln Bart. 


billig, Süd: 
21jl,10 


Saloon. nabe 
jajo 


Zu verfaufen: Guter Saloon, jehr billig wegen 
Abreife, 275 State Straße. frfajo 


Guter Delitateflene und Grocery: 


Zu verfaufen: 
frja 


ftore, 46 Racine Ave. 


Bu verfaufen: Gutgehenber Saloon, billig, wenn 
fofort genommen. 357 Sedgwid Str. 


Zu verkaufen: Ein gutes 0 Kannen Milhgeihäft. 
W. Arndt, 1960 R. Hodep < Etr. fria 


Saloon, Reftaurant und Rooming: 


Zu verlaufen: 
3 alles vermiethet. 


‚ nen öblirt und geftriden, hr 
Muß verlaufen tmegen  jlechter Gejundbeit. 758 
Root Str. Guter Plag für Griechen oder Deuticen. 
2 Blo.s öftlih von Halfted Str. friajon 


Mus fofort verkaufen: Grocery und Market; bin 
Sonntag zubanie; werth 81000, für $550. &07 Eort: 
land, Ede Tallou Str. 

Zu dertanfe 2: Ganppftor e, Sigarren, 
@roceries, Yaundry, billige Miethe. 
Avenue. 


$75, 
ſtore. 


Tabak, leichte 
2442 Princeton 


werth 8150, Faufen Sigarren: und Candy: 
317 Sid Halfted Str. 
Gandpitore und Päderlundhroom ift wegen Kranls 
heit dringend zu verfaufen. 375 N. Elarf Str. 
Perlangt für Spot‘ Caih, &:ocerie Store und 
alle anderen Stores jowie Store Firtureß, 
—— Theo. Gondlind., — 
Telephone 45 North. 903 N. Halfte Str. 
9ma, dimifrja,* 


Süd⸗ 
Halſted 
dofrja 


Gutgebender Saloon, billig, 


Zu verfaufen: u 
Nachzufragen: 2631 S. 


feite, neue Giekerei. 
Straße 


Zu verfaufen: Qäderei für den Spottpreis bon 
KBW. . :ub verkauft fein in 10 Tagen, Näheres bei 
Williom Saft, 448 TDiverjey Ave.,. Ede Francisc 
Ave. dofrfa 
Gin gautes Hotel, wegen Fami— 
garantire FLO dis EM jeden 
391 Abendpoft. midoirſa 
für Grund: 
muß verfaufen 

218 Abend: 


Zu verfanfen: 
lienangelögenbeiten; 
Monat Profit. Adr.: F. 
zu vertauſchen 
Bäderei; 

Adr.: D 


Zu verkaufen oder 
eigenthum: Gutzahlende 
wegen anderem Geſchäft. 
poft. 

Gute Laundry. 654 120. Str., 
midofe 


midoft 


Zu verkaufen: 
Weſt Pullman. 
— — — — — — — —— — 


Zu — * 
(Anzeigen u unter diejer Rubrit 2 2 Eents da3 Bort.) 


Gin Heiner quter Saloon, Fein 


Zu vermiethen: 
Adr. H. 600 Abendpoſt. 


Lund. Nordweitjeite. 


Se 


515 Larrabee Str., erſtes 
816. 


Zu vermiethen: 
Front, 5 Zimmer, 
Zu vermiethen: 
ton und zu. 
Haus, Ga Bad, 
Micthe sio. Teofil 


Greenwood Terrace nahe Fulfer- 
Ave. — Freundlices 7=gtıymer 
großes PBajement mit Floor, 
Stan, 694 Milwaufee Ave. 
Zu —— n: 6 Zimmer Flat mit ſchönem Stall. 
573 Seminary Ave. frja 


2 Stores auf der Nordmeitjeite; 
Rente bil: 
Steele 
mifrſon 


Zu vermietbe n: 
der beite Pak für Grocery und Market; 
lig. Zu erfragen bei Marco Heiman, c. ©. 
Wedeles Co., Water Str. 


119 ©. 


Zimmer und — 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 2 Genis das Wort.) 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer für Ehepaar 
oder Dame, auch ganze Verpflegung bei ungarijcher 
Familie. 164 Dayton Str. 





v2 Sergmid. Str. 


$1. 3 die Woche. 


Verlangt: Roomers. 


Zu vermiethen: 2 — 
1015 George Str. 

Schönes möblirtes 
Mädchen. 425 Fulton Etr., 


Mädchen für 


Bu vermiethen: 
erſter 


i anſtändige 


34 Larrabee Str. dofr 


Bad, 


Verlangt: NRoomers. 





für Herren 


Echöne fühle möblitte immer, 
19ju, Iın,tX 


und Tanıın. 100 N. Clark Str. 


= — 


Zu miethen gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 > Gent3 di dos Wort.) 


ſucht 
Süder, 


23 leere Zimmer, 
136 Liucoln Ave. 


Rinderlofes Ghepaar 
Nordſeite. PBrieflid. Fr. 


Seirathsgeiude. 


(Anzeigen unter Diefer Nubrit 3 GentS das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratbsgefuh: Nettes gefittetes Mädchen, 26, 
arbeitiam und bäuslich, mit 51100 Vermögen, möchte 
ut. achtbaren, jtrebjamen Manne befannt werden, 

zwecks Heirath. Kein Trinter. F. 329 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: Dentfche junge Dame (Aübin), der 
es an entiprehendem Verkehr mangelt, wünicht die 
Befanntihaft eines Heren in gejicherter Stellung zu 
machen, zivcds Heirath. Nur gebildete Serren im 
Alter bis 35 Jahren werden gebeten, ihre Briefe 
mit Angabe der Adrejie niederzulegen unter 8. 514 
Abendpoft. 
nn Te Bine — ——— — — 
Dachdecker u. ſ. w. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dächerſchindling und J— George 


frjajo 
-Neues VBerfabren, fchadhafte Dächer 


Sende Ihnen volle Beihreibung. ©. 
Stute Str. frſaſon 


Geſucht: 
Dick, 73 Oſt North Ave. 
Dachdecken. 
zu repariren. 
Wolff, 3160 S. 


Iſt Euer Dad beichädigt? Ihr könnt ein bejjeres 
und billigeres Dach befommen, als Schindeln oder 
Grapdel, von der (laborated Ready Roofing Comp., 
4423 La Salle Str. Mordfeite-Öffice: 778 Lincoln 
Ave. MWeftieite-Office: 505 Blue Island Une. Te- 
lephbon: Yards 7%. Gegen Baar oder auf monat: 
lihe Abzadlung. 11mz3*% 


— 


(Anzeig: n unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Spezialiſt für 





D. Koejjel (deutiher Arzt), 
Bluts, Nerven:, Magens, Leber:, Nieren, Biaiens 
und Rrivatfrankheiten. Für eine ichnelfe und 
gründliche Heilung verfäume man nicht, ‚Jofort bei 
mir borzufpregen. - (Be handlung diskret.) Dr. Koeis 
fel, 11-13 ©. Clart Str., zwiihen Monroe und 
Adams, Office-Stunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Ubr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Ubr. diul, XIlm 


546 Waſhington Blod., deutſch-un⸗ 
Budapeſter Univerſität geprüfte 
—— in 

ltivl,im& 


Grau Jergler, 
gariiche, auf der 
Sebanınte, lan jährige 
und außer dem Haufe. 


Praxis. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer 2 Rubrik 2 Cents das 3 Wort.) 


ihe Sprade 6 einzig beitehender 
Sommerfurje beginnen 17. 
368 Yarrabe Str., 

mifrfon 


Engli 
Sriginal-Erpreßmethode. 
Juli. Vrofejior Aobn Siebe, 


nahe North Ave, Gtablict 1802. 


Piano, Violine, Man: 
65 Elnbourn Ape. 
Al, jo difr, Im 


Gründlicher Muſikunterricht. 
doline, Zither, Guitarre. Rahn's, 


Rech?sanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bort.) 


Albert A. Kraft, Deuticher Adpofat. 
Brozejje in allen Gerichts shöfer geführt. Alle Rechtss 
geiwäfte beitens bejorgt. Grbjgaften eingezogen. Gut 
ausgeitattetes Kolleftirungs=? Dept. Aniprüche überall 
Löhne jhnell kollektiet. Ubftrafte eramis 

Befte Referenzen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 Norih 43. Avenue, 2mi,* 


durchoeſetzt. 
nirt. 


Udolpb Traub, 
deutſcher Advolat, 84 Ya Salle Str., 
Telephon: Main 4762. 


Sımmer 814. 
16a9,%” 


Rihard A. Kod, 
deutjher Anwalt, praftizirt in allen Gerichten. 
Eprehftunden jeden Sunniag von lI-L, — 95 
Wafdington Str., erfter loer. 46,8” 


$-ed. Plotke, deutiher Rehtsanmwalt. 
Ule Rectsjachen prompt bejorgt. Praftizirt in al» 
len Gerichten Nath frei. 79 Dearborn Etr., 5 

mer 1944. Wohnung: 164 Briar Pace, nahe R 
— d Straße. 7fb,* 
9 Wunderlich, deutjher 
59 Dearborr Str., Zimmer 714. 
27in,im 


7 geodor 
Rechtsanwalt, 


Kaufs und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen umter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Chas. Bender, 1%, 19, 131 Wells Str. 
“Phone 1442 North.. 
Kauft Eure Store Fiztures von dem herborras 
gendften FirturesGeihäft. — Volitändige Ausftets 
tungen für Grocery:, Meat Market, Delikatejiens, 
Sigarrens, Gandy:Läden und Wpothefen zu den 
niedrigiten Breiien. 
Alle Waaren werden koftenfrei aufgekellt. 
—Moaren für Baar oder auf Abi6lansjahlun en.— 
Chas. Bender 197, 19, is — 
ap. 


Gutmann Store Firture Co., 377 u. 379 Wabaih 
Ape., nahe Sarriion Et. Telenhon 4981 Sarrijon. 
Nordieiter-Stores: 119153 Ci Chicago Ape., Zeles 
pbon 1521 Rortd. Allerlei Store a ganze 
Store:-Ginrihtungen oder einzelne Die 
erößte Auswah! zu den billigften Breiien. Bejich- 
tigt umfer Lager, ehe Ihr kauft, und ipart vom 
25 bis. 50 Prozent. Bap ** 


— 


Anzeigen unter dieſer et Se es 


Sarmländereien. 

u berpadten auf 5 Jahre: Schöne Hühner: und 
—— a 10 Le Dudlongd, Bommans 
ville. Ernte billig zu übernehmen. mo⸗ 
— Haus und Stall. Eberwine, Lincoln 

venue. 


Zu verkaufen: SAcker, 8 Meilen — Eobert, 
Midhigan; neues 6 Zimmer Haus, Stall und an 
dere Gebäude. Alles is — hübſcher Obſt⸗ 
garten. Bargain . Die Hälfte baar, Bes 
delin, Jenſon 6 ET 105 BWaihington Str. mift 


40 Uder, nahe Ste 3 Mid,, 


Zu berfaufen: 
Weins 


an Meinem See; 1000 Pfirjihbäume, 
ftöde, 2 QAder Wpfelbäume, „Kirichen und Zleines 
Oft. 6 Zimmer Haus und andere Gebäude. Preis 
8320, die Hälfte. baar. Großer Bargain. Regelin, 
Jen ſon Co., 105 Waſhington Str. 


— — — 


midoft 


81800, ein Theil baar, faufen 120 Ader Wisconfin 
Farm, mit Ernte; alte Gebäude; 6 Stunden Fahrt 
von — NRehf, 119 Za Salle Strafe, Zims 
ner 32. 14jul,*% 
—c —— — nn —— 


Nordweit ſeite. 


Zu verlaufen; Grundeigenthum mit beſtem Schul⸗ 
ftore, gleih neben der Schule; De NRahbaricaft. 
202 Nord 42. Court, Irving Bart, 


gu verfaufen: Spreht Sonnabend oder Sonntag 
in meiner, Dffice, Irving Part Boulevard und 
tancisco Str. dor und bejihtigt. meine neuen 
äujer mit 28 Fuk Lotten und 6 Fuß Brid Bajes 
ment an N. Francisco Str., 2 Vlods nördlih von 
Eliton und Belmont Ave. Gars, 2 Blods jüplich 
bon Irving Part Boulevard Cars. $IW Anzahlung 
und $i5 monatlid. Ernft Melms, Haupt: 
ojfice Ede Milwaufee und Fullerton Abe. 

Vin,frja* 


Spezieller Bargain: 2:ftöd. Bridgebäude, Elofet 
und Ga, nabe Hohbahn, Straße gepflaftert. Wenn 
jofort ggenon nmen für $1500. PBaulenste & — 
907 W. North Ave. dofrja 


Neue zweiitöd. 5 und 6 Zimmer 2 
Gas, Bad, heißes und kaltes Walz 
China Cloſet, konſoi. Hartholz Fußböden etc. 
Nahe Hochbahn und North Abe. Cars. Preis 8250, 
83750 und 34250. Leichte Anzahlung. Reſt monatlich. 
W. H. Gieſecle K Bro., Wos Milwaulee Ave. 

20j1,10X 


Norbjeite. 
Zu faufen gefuht: Sofort, 2: oder Zitöd. Brids 
oder Frame-ylat:Gebäude, Nord: oder Nordmeftfeite; 
ſchnell⸗ r Abſchluß, wenn preiswerth. Arthur Joſetti, 
WOſt Rotth Ave. Ujl—1lag,dift 


Billig, wegen Berlafien d der Stadt, 
Miethe $23. 
dit 


Zu verkaufen: 
Flat Gebäude, 
ier, 


Zu verfaufen: 
Vramebaus, 2 2 Flats von 4 Zimmern. 
Breis 823%. Zu erfragen 406 N. Robey Str. 


gu verfaufen: Eine große Auswahl von guten, 
billigen, modernen Cotiages auf der Norbdjeite. 
Augsft Torpe, 147 OD. North Ave. midofrja 


gu verfcufen: 
N. Yıavitt Str., 
Gebäude. 


Moderne 5 Zimmer Cottage an 
27 für $2200, oder tauiche F ein 
größeres Auguft Torpe, 147 Oft North 
be. midofr 
nit 
gu berfaufen oder zu bertauihen: Gin qutes 2: 
ödiges yrame-Gebäude mit vier 4 Zimmer Woh— 
nungen, an N. Paulina Str., nahe Diverfey Blvv., 
für ‚ine gute Lot. Auguft Torpe, 147 Di North 
Adenue. mibojr 
Südweitjeite. 
Haus und Lot, Candpftore einbe 
deutſche Nachbarſchaft. 5138 
bofrjafo 


Zu verkaufen: 
griffen, für $1700; 
Iuftine Str. 
3u verfaufen: 
Hälfte Paar, Reit 
lace Str. 


Yot, 6:Zimmer Cottage, und Bar: 
t Zeit. Eigenthümer: HB Wal: 
20j1,1m 


Verſchiedenes. 
Wenn Ihr Euer Haus ſchnell — oder ver · 
taujchen wollt, fommt zu uns. Ricord A. Koh & 
Co, 9 Maihington Str. Größtes deutihes Grund» 
eigenthums-Geſchäft. Say, X? 


Finanzielles. 


(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Gents das Wort.) 





5 und 56% Gelder auf — Grundeigen⸗ 
thum. Zu erfragen bei Oscar Rabe, 258 W. Chicago 
Avenue. i121,22,3,38,29,30 
Geld zu verleihen. 

Lonis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Prozent an ohne Kommilfien und bezahlt fünmmts 
liche Unkoſten jelbft. Dreifach jichere Hypotheten zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags;: 40 Auguſtu 
Str., nahe Hoyne Ade. Nachm.: Unity: Geväude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 19julX* 


Greenebaum Sond Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Riedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentyum zu verfaufen. 
&3 und 85 Dearborn Gtraße. 3in, 


zum 


John 2. Goerter ie, 


1455 La Galle Str., madhen Anleihen auf bebaute: 
Grundeigenthbum und für Neubauten. Sichere erfte 
Hypotheken zu verlaufen. 2m;X* 


Geld zu verleihen auf Ghicagoer Grundeigentdum 
au deu le Raten. 
er 38 vrrfaufen. 
Risen a. Roh & Co, 9 Waibingten St, 


Darlehen auf zweite Hppothefen auf Grundeigens 
tum prompt bejorgt; % der regulären Raten, 
Henry & Robinfon, 112 S.Elart Str., 


Zimmer 504. 
14il, tut 


Sa Galle Gtraße. 
Geld zu verleihen 
2. 
6mai,X,1ı 


€ © Bauling, 132 
Grite Hppotheten zu verkaufen. 
sum niedrigften Zinsfub. Zelephon Main 


Geld auf Möbel n. f. w. 


(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ghriide Urbeitslente 
auf Eure Möbel, Pianos,, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelde Sicherpeit oder ertb zu den allernieds 
tigiten Raten. Wir leiben Euch das Geld nur der 
Sinfen wegen, nit um Gure Sachen zu erhalten, 
Darum lajjen wir die Waaren in Eurem Bejig. 
Darlehen von $0 bis $2W unjere 
Spezialität, 

Gs merden feine Erkundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Zhr künnt das Darlehen in Euch 
pajjenden Abzabluungen bezahlen, oder auf einmal 
jujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
su bezahlen. 

Wenn br eine Anleihe zu machen wünfdt und 
ehrlih und reed bedient fein wollt, jprecht vor ber 


u. Trend, 3ja,X* 
95 Dearborn Str., Simmer 45. Phone Bentral so, 


Mahır@uh Feine Geldforgen. 


Wir leihen Euh irgend einen Betrag zu jeder 
Seit auf Gure Möbel und PVBianos zu den folgen» 
den niedrigen Raten: Zhr Fännt 55 
$25 für $1.00 p. Monat 10 I für $2 
830 für $1.25 9. Monat 
$35 für $1.40 p. Monat 
$10 für $1.50 p. Monat 150 . Monat 
$50 für $1.75 v. Monat 200 : 85:50 v. Monat 

Lange Zeit. Steine Geis Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen und Möbelgeichäfte. 


Cost County Mortgage &o,, 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Wajbington Str. 


. Monat 
. Monat 
. Monat 


Bringt diefe Anzeige mit. 6j1,26t 
Geld! Geld! ®eld! 
Brise Mortgage Soan Company, 
175 Deaiborn Etr., Sum 216 und 217. 
sus M TR vau Company, 

W. Madifon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halfted Straße, 


"Bir leihen Cud Geld in großen und fleinen Be» 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Siche rheit zu den belioften Be⸗ 
dingungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurd Die Koften der WUnleihe vers 
—— werden. llap,* 

— Mortgage Loan Compaunudb, 
175 earborn € Str., Zimmer 216 und 217, 


Privatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn mo: 
natlihen Zahlungen. Kapital und alle KRoften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt. 

$30 zahlt $4.50; 850 zahlt 87.00; 975 zahlt $10.00 

$40° zahlt $5.75; $60 zahlt 8.25; $100 zahlt $13.00 

Lang etablirt; ſprecht vor. DOeffentlider Rotar. 
Dtto €. Noelder, 70 LaSalle Str., Zimmer 3. 
AWiuni*! 
— — — ——— — — —— 

Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Vertilgung von Ratten, Mäufen u allem Un: 
geziefer unter Garantie. Bollenbader, 400 State 


Str. 


—— Große inezielle Offerte! — 
Nur Bi zum 1. Wuguft: 15 SKabinet:Photogras 
pbien, 3 verfchienene Stellungen, $1.95. Regulärer 
Preis 5.00. Befte Omalität Arbeit. 
—— Haymarfet Studio, — 
mifrjon 161 ®. Madifon Str. 
Bills Tollettrt, alles Gejekliche re Plymout 
Agency, 12 W. Madifon Str., en aus 
18il,ImX 


Bolmahten ausgefertigt, BPäffe im’s Auslan» 
beforgt. Sartoriusß, — * m 173 
,E* 


Siftb Une. Abends 330 Mohamt 


Nah Europa. — Sommerrei äßig: 
Breijen. Dein Freifarten * Srutlgiann aus > 
Ehweiz, Defterreih:Ungern. U Gen.Agt., 

232 Glart Str., Chicago, —— — 


Vatentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubdrit 2 Cents das Wort.) 
el ee Eee 


Vatente — ch ütgt € » 3 

Feine Gebühren. Ronjuite — * ee 

1864. Spredftunden: es aD. 
den für Konſulta —— tlo 
ea Ge. Randeipp Gir. 

vor € in 1131. Saupt » 
ibington. D. “. s 





Wir behandela nur 
Männer. 


Ein Leiden, dur 
Nervenfhtwäcrg.macnäffigung . 


Verlegung der Gefeße der Natur berbeige- 
führt, melches jich durch Nüdenfchmerz, Ge- 


dankenloſigkeit, 


Nervöſität, Schwindel im 


Kopf und Männerſchwäche bemerkbar macht, 


permanent geheilt unter Garantie. 


Blutvergiftung 


Ein Uebel, Durdh 
Anjtedung berbei- 


geführt, welches früher oder ſpäter ſich durch 


wunden Mund, 
chelfluß, Geſchwůren im Hals 
len der Lendendruſen bemerkbar macht. 
ſitiv wieder hergeſtellt. 


Beihwerden ;.; 


Ausfallen der Haare, Spei⸗ 
und Anſchwel— 


vo⸗ 


Verurſacht durch 
hlechte Anfangs-Be— 


handlung eines in ſich ſelbſt unbedeutenden 
Leidens, welches ſich durch huiershaftes Uriniren, öfteres Verlangen und 
Ausfluß bemerkbar macht. Durch unſere neue elektro-chemiſche Behandlung 


geheilt ohne Schneiden, ohne Abhaltung von — — 


Varicocele 


Herliert keine Zeit. 
Unterſuchung frei. 


Die X 


Eine Erweiterung der X 
zur Behandlung dieſes Nr ihn n} 
= den Shnen die Behandlungsmethode erflären, jobald S Sie ung be Juchen. 


Konfultation frei. 


X-Strahlen werden angewendet, um die Krankheit zu finden. 


Es 


gibt nur eine Methode 
uftandes. Wir wer 


enen. 


Kommt ſofort. 
Rath frei. 


Stunden von 10 bis 4 Uhr u. von 6—7 Uhr. Sonntags nur vd. 10—12 Uhr. 


Chicago 


344 S. STATE ST., 

nahe Barrifon St., 
CHICAGO, 
Man ſchneide dieſes aus, da dieſe Annonce 
nicht jeden Tag erſcheint. 


Bampienstuten. 


Goodrid Tine Dampjer—sl nah Mil: 
maufer, 9:30 Bo rm. und 9 Uhr Abends täglich; u 
nach Racine 8:00 Vorm. 9:00 Abends; 2 nad 
Grand Rapıds; $1.59 nah Mustfegon und Grand 
Haven; $1.75 nah White Sau e &., 3 
täalich: nad Sheboygan und Manitowoc, 8 llhr 
Abends, aus genommen Eonntaas Adam Str., 
Tod am Fuß der Michidan Ave. Run*! 


101 


South Qapden Bine » Dampfer. 
Dorf en Mells Etr.:Pı rücke, Eaſtlaud Dods, Nord⸗ 
S uth ‚Water St. und 5. m tänlich 9.59 
E Sonntags. Gr: 
E 39 Racım. * 11:30 Abends. 
€ aa Morgen Hr. Der einzige Baflagier: 
Sn en der 2oon. Tel.: Main 471! riuſxe 


€ :ienbahn- Tahrpläne. 


Nidel: Plate— Rem Borl, Chicago & St. 

NR. 8.--La Salle Sttation, Ba YBuren u 
Zıdet:Offices, 111 Adams Str. u. 
zu Eontr. 2057. Ale Süge tägl. Abf. 

New Dorf und Bolton Erprek.. en 
Pen Yorf Grroreh.. Am 5 
Rem Dort und Pofton Ki re... E 15 Nm 7.40 Bm 


Beit Shere Eiicnbahn. 


Laſalle. 


Ankunft. 
9, 15 N mn 


Skr vLimited —— teglih zwiichen Gbienge i 


and Gt. Louis nah New York unt Boftor., vın Te» 
Safd Gijenbahn und Nidel Plate Mahn, mit elega 
ten Eß- umd Buffet-Schlafmagen dur&, ohne De 
eermedhiel. 
güne geben ch von Chi cago mie telgt: 
Via Wabafdh. 
abfahrt 11.060 Borm., Ankunft in New Yort..3 99 
AUntunft in Bolton..5.%0 NR 
Abfabet 11.00 Ubends, Ankunft in Neo Bort 7.509 
Ankunft in Bofton..10.0 # 
DiaNide!Plete 
Abfaprz 1635 Sorm.. Ankunft in New Vorf 2 R 
Ankunft in -Boflon. 
X ’. 15 Abends, Uulunft in New York * 
Antunfr in Bofton..10. 
Lüge geben ab von St. Routs wie folgt: 
DiaWabafh. 
&btahrt 9.10 &bends. Ankunft in Rem Port 3.509 
Ankunft in Rofton.. 5.50 R 
Ankunft in Rem Dort 1.50 9 
Ankunft in Bofton..10.%0 9 
Tegen weiterer Einzeihriten, Raten, Schlafiwagen, 
Kay u. |. io. fpreht vor oder ſchreibt an 
General⸗Paſſagier-Agent. 
5 Vanderbut Ade., New Dort. 
Gen. Weſtern Pafſagier-Agent 
5 S. Clart Str. Chieago. Ill. 
ErdereAgent. Aſ S. Tlar? Str. CEhicaas. AI. 


Abfahrt 8.40 Abenos, 


JUinois Central⸗Eiſenbahn 
Ulle durchgeheuden Zuge fahren ad vom Sentrals 
Wahnhof, 12. Stt. und Part Row. Stadt⸗Ticket⸗ 
Office, Udaus Str., Phone Central M606. 
Ubfehrt. Antunfi. 
U: WB. N. rlcan3:- Memphis Special * 9: RM. 
Limited), Memphis, N. Ors 
*620R. iians, Hor Springs, Url... *11:30 2. 
St. Louis und Springfied— 
9:3 V. Daylight Specia 
10:15 N. Diamond Special.. 
e6:30 V. Wairo Local 
Yadion, Xonn., Holy Spros. 
2508 und jariih— Haft Mail 
GChbampaign, Decatur, 
H2ZN. und Mattoon &rpre Br 
RB, Bloomington u. Shatsworth 
25 25 R. Bloomington u. Cbatsworth. 
"16:00 V. Evansrille Expreb 
9:. N. 
4:15M. 
60 VR. 


:00 R. 


Evensville, Caits u. 

Kankakee und Gilman 

Minncapolis » St. Paul Lid. 
OmahasConmeil Bluffs Ltd. 
N. Tubugque ©. Eity, e Falls 
V. Dubuque, Omaha. C. Bluffs 
V. Dubuque, S. City Fat Mail 
8. Minneopolis nnd St. Baul.. 
R. Rodforb Baifenger CO 
R. Rodtord, dreedort. Duduaue 2:25 


Pate Shore und Michigan Gonthern Bahn. 
N. . C. H. R. und B. & A. Bahnen. 
Bahnhof. VLa Salle Str.-Stauon, Van Buren 
und Ya Sale Str. um 31. Str. Stadt Ticket⸗ 

Difice: 10 ©. Giarl Etr. 
Abfahrt: 
Tag: Erprei :00 2. 
Qujfalo, Albanp & Rem Dort... 3:0 2. 
Burfalo und Chicagn Special. 
.*10:30 8, 
. 3I0R. 


ID 


ee 90.% 
| deiweazs: 
Sm BeHe 


- 


225522 


* 
> 


*2700 R. 
302. 
2750 V. 
Nero VYork & Boſton Special. 
Ben Gentury Limited. 3:30 8. 
Buffalo & Pittsburgh Erbreß 
New England Erprek 
Buffalo und der Dften.. 
Late Shore Limited 
Eifpart Aflomodation.. 
Toledo, leveland 
Diten 

Toledo, Gleveland, Columbus, 
Charleston, W. Da... New 
10:0 R. 9:00 . 

Euffalo und Boiton...... > DB. 

“Fäglih. **Täglih, ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Alton. „‚Der einzige Weg“. 


Stadt TidetsOffice, 101 Udams Gtr. Xelephon: 

—— 4476. Union Vafjagier » Station, Caual 

swifchen Adams und Madiion Str. Telephon: 
Dan 2123. 

&t. LouissSp’gfield Süge. u. *F ic. 
Brairie State EL. .... 9 m 
Ulton Limited .... —XR J 9 Um 
Valace Expreß ....... „000. 9.0 Kın 
Midnight Epecial *11.40 Nın 
Blooınington:Spr’gfield Local *1.30 Rn 

Streator:Peoria Züge. 

— —— — ————— 8. 00 Vm 
coria⸗Chicago Limited 
Beuria Midnight Special... II. 40 Rn 

Yaljonville:Kaniss City "Züge. 

Ranias City Hummer 26.00 Rn 
«11.40 Rm 
9.00 Bm 


*11:59%8. 
3:0 N. 


und dem 
7:108. 


8.85 Nm 
7.15 Ba 


Midnight Ehecial .....0... 
Blocmington u, Yadionvide. 


Mouon Route— Dearbark SBiatıon. 


Abend: | 


Louis 


Auditot'm Annez 


5 Nm | 


| 


f 


| 
| 
| 


| 


| 
| 


TIER | 
ET, | 
e 5250 R. 


Aeberſchuß .. ö 


| Bremen, 


Y 8 
7 
=E 


EZ Zu 


— 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madifon Str. 
CHICAGO: 


Kapital ... 8500,000 
8500, 000 
Unvertheilte Profite 5100,006 


Edwin ©. Foreman, "oreman, Bräfident. 
Dscar G. Yoreman, Vizepräfident. 
George N. Neiie, Kaifirer. 


Allgemeines Bank-Gefchällt. 
Kontos mit Firmen und 
Brivatperjonen erwünfct. 


Geld auf Grandeigenthuum 
zu verleihen. 


mifcıun? 


FRED. MILLER, 


156 — 188 Madijon Str, 
Gel: anf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erſte Hypotheken zu verfaufen. 
6mai,momifr* 


Geld zu verleihen! 


zu nünitigen Naten auf Grundrisenthum in Chis 
cago u. IUmgegend. Kleinere Aufeihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn Str, 


— ohne Wagenwechſel. 


$15 jett nad New York. 
Schiffsfarten! 


ı Ertra billig nad und von Samburg, 


Antwerpen, Rotterdanı, 
Havre, Paris, Trieſt, Fiume, 
Budapeſt, Wien u. J. w. 


| Raffagier-Beförderung nad und don allen Welt 


theilen. 


Gepäck vom Hauſe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. Kauſt wo Geld geſpart wird. 
Die reellſte und billigſte Expedition iſt die 


© Union Ticket Office, 


‚205 Süd Clark Str., 


' Eonntags3 ofien bis 12 Uhr. 


nahe Udanms Straße, 
6il,imo.d 


R. 


Zeleyhene North 1325. Etablirt 155% 


GEO. A. KYLE, 


| Schindeldäder : Konlraklor. 


Ankunft: | 
80 HUDSON AVE. 
11:58. | 


ON. | 
2:58 |; 


Bieines Galijvınia Rothholz und Waihington 
zotheö Zeber, von frifhem Holz geichnitten 
und mit fupjernen Nägeln gelegt. 


Allerbefte Arbeit. 
CHIC@<GO 


Sozanlhläge auf Berlangen. ims.8m,3 


Bihtig für Männer, 


Wenn Merzte ober Arzneien Euch nid 


beifen, verfucht unſere ſicheren, erprobten Heil 


mittei, welbe niemals ſehlſchlagen in jolgenden 
imen Sranfbeiten: YGormulare Nr. 1 und 2 


| ge 
= jeden no fo hartnädigen Sal von 


' eifie Bürirt Blutvergiftun 
| Bigoratenr heilen "Dänner omwäde, 


‚zebeimen Krantbeiten und Urinsleiden. Preis 
1.00 per Flalde.— Dokter Tuders Bint Spa 
* allen Stodien.— 

De Bois PaitiHes 
———— 
ancholie 


Sreis 82.00 p. Flaſche 


Nächte, Nervoſitũt. im Urin, Me 


ı und nicht aufricdenitellendes Edeleben. Vrets 


eilmittel ſind nur bei uns zu „haben. — 
ehite's Dentihe Apatuele, Mi Eid Etate 


bein die Schachtel, 3 für 82.50. — Die obigen 
Strafe, Chicago, IN. ı3matk, 1} 


“11.55 Br | 


KidetsCifices: 22 Clart Str. und 1. Klaffe Sotels, | 


Xelepbon Hart. 137. 

lorida Limits 

ndianapoli8 und Gincirnatt.. 
Safayette und Qouısoille 

— — Cincinnati und 


Sur Ankunft. 


Dayt 
Indianapolis, Gincinnati — 
Dayton . 
Rafapette Ur conodation . 
Befanette und Louis ville 
—— %, Cincinnati, und 
Dadton 2042 8* 
J Lid u. * Laden Eprings * R.0 ® 
Lid u. Daden Gpriugs * 9.00 N 
“Sielih = Yuscenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhof: Grand Gentrai Bajjagier-Station; Tidet 
Otfiees: 214 Glort Str. und Yuditorium, Reine 
Getrasabepreiie verlangt auf Limiteo Zügen. 


Ankunft. 
Rotal » Erprik *4.45 * 
New Gort & Wafbington Beltis 
dule Limited 53. 30 * 
New Vorl. Waſhinoton & Pitts- 
burg Veſtibünled Limited 222 
Columbus > Wbreling Exrpreb.. 708 
Eleveland & Bittsburg GErpreb. 7. 0% 
* Zög Taa lich. ausgenomnien Sonntags, 


3 woRLe's 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
ads, Spezialiit in der a m 

imen — — aner 
men, Schwä Bartesccie und 


IF". INGE. — Dffice-Seunden: Täg- 
bends. Sonntags 
3 *3 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


| 84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber der Fair, Dezter Building. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut 
Evezaliften und betradten ed als eine 


| ihre leidenden Mitmenfchen fo fchnell als 
| —— ihren Gebrechen zu heilen. Sie hei⸗ 


ründlich unter Garantie alle geheimen 
En beiten der Männer, Brauenleiden und 
ruationsftörungen ohne Dperation, Hnüt« 
eiten, Beinen von edung, verie 
Mannbarkeit etc. Operationen bon eriter 
Rlaffe Operateuren, für radilalr lung bon 
Srüden, Krebs, Tumoren, Baricvcele etc. Kon- 
Br uns bebor Ihr beiratbet. Wenn nötbi 
iren wir Patienten in unfer Bribatbofpi 
auen werden bom Ta me) 
. Bebandlung infL. Mebdisinen 


Nur drei Dollars 
Monat. — Shneidet die3 aus. — Stunden: 
Nr 


bi3 7 üje Mbends; 
i * — 


— 
2* 
* 4 
9 ZIEH — ve nd ar — 5 r — — 2 . 
N —7 EEE SEE A — — = r - 
° Be ER ER NETE RBL A de Be yo N Br N FE EV RER Bi Vera . RT h * 
u“ 8* —— N. — ee BE ee at AT FRE} = 2 —** u, ER N ; — EN ® 
* EEE SLR u a “ 8 wc RR Pe Ren s FE —* Br R —— — * 
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re 


Sotalbericht. 


Alte Geihichten. 


Die Auffindung von drei Sfeletten bringt 
diefelben in Nücderinnerung. 


Aus Kankafee wird berichtet, daß 
Arbeiter, welche auf dem fog. Erape- 
Ssland im Kankafee-Flufje mit ber 
Abtragung einer verfallenen alten 
Blodhütte befchäftigt find, unter der- 
felben geftern drei Stelette gefunden 
haben. mei diefer Stelette Find fol- 
che von Frauen, das dritte ift das ei- 
nes Mannes, alle drei aber meifen un 
berfennbare Spuren von Berlegungen 
auf, die darauf hindeuten, daß die vor- 
maligen Inhaber dieſer Knochengerüſte 
eines gewaltſamen Todes geſtorben 
ſind. — Und nun erinnert man ſich 
an alte, blutige Geſchichten, welche 
über den Jäger und FallenſtellerSteele 
in Umlauf waren, welcher die beſagte 
Blockhütte um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts gebaut und bis um's 
Jahr 1861 hin mit Frau und Tochter 
darin gehauſt hatte. Um jene Zeit ver— 
ſchwand auf dem Wege von Momence, 
Ill. nach Hammond, Ind., ein Vieh— 
händler Namens Barrington. Man 
wußte, daß derſelbe 810,000 in baa— 
rem Gelde bei ſich geführt hatte, und 
die Annahme lag nahe, daß er um 
dieſes Mammons willen erſchlagen 
worden war. In der Nähe von Crape 
Island hatte man ihn zuletzt geſehen, 
und der Verdacht, ihn umgebracht zu 
haben, fiel unwillkürlich auf Steele, 
der ein gar unheimlicher Patron gewe— 
ſen ſein ſoll. Beweiſe hatte man gegen 
dieſen aber nicht, und da er ein äußerſt 
gefährlicher Burſche war, ſo hatte Nie— 
mand Luſt, eine Unterſuchung gegen 
ihn einzuleiten. Wenige Monate, oder 
gar nur Wochen ſpäter wurden dann 
aber auch die Frau und die Tochter 
des Steele vermißt, und nun ging die 
umliegende „Landſchaft“ doch gegen 
den Kerl vor. Seine Hütte wurde um— 
zingelt, und man nahm ihn’ gefangen, 
bon ihm Auskunft verlangend über 
den Verbleib nicht nur Barringtons, 
fondern auch feiner Angehörigen. 
Steele blieb jedoch, objehon man ihn 
auf höchjt peinliche Art — mit einem 
Stride um den Hal — verhörte, un- 
erjchütterlich bei der Behauptung, er 
hätte Barrington nie zu Geficht be- 
fommen, feine rau und feine Tochter 
aber wären nad) ihrer Heimath im 
Staate Bennfylvanien zurüdgefehrt. 
Man nahm nun davon Abjtand, Den 
Strid zuzuziehen, und ließ den Steele 
laufen. Das hat derfelbe denn aud 
tafcheftena fo gründlich beforgt, daß 
Thon am nädjften Tage nicht mehr 
bon ihm zu fehen war. Auh ift er 
mohlmweislich nie wieder in die Gegend 
zurüdgefehrt. Angeftellte Nachforfch- 
ungen ergaben, daß feine Frau und 
feine Tochter nicht nad) ihrer frühe- 
ren Heimath zurüdgefommen find. 
MWeshalb nicht, das erklärt die nun— 
mehrige Auffindung der drei GStelette. 


eier 
Schwediihe Sänger. 


Maffenfonzert im Auditorium. 


Sehr gelegen ift der Witterungs- 
Umfhmung geftern den fchmebifchen 
Sängern gelommen, welche bier ge- 
genmwärtig ihr Bundezfeft feiern. Das 
von ihnen gejtern Abend im Aubdito- 
tium veranftaltete Maffenfonzert war 
ehr zahlreich befucht. Hätte dasfelbe 
einen Tag früher ftattgefunden, fo 
würden Sänger und Zuhörer in dem 
Yeltfaale Höllenqualen unter der Hibe 
auszuftehen gehabt haben. Gejtern 
ging’3 beifer. — Korporationsanmwalt 
Lemiß hieß die Gänger von aus- 
märts im Namen des Mayor3 mill- 
fommen. n feiner recht [hmungool- 
len Rede paflirte ihm das kleine Miß- 
geichic, daß er Leif Ericfon, den er- 
ten Entdeder Ameritas, als einen 
Schweden feierte, während. es die Nor- 
meger find, melde den Fühnen Gee- 
fahrer al3 Landsmann und Stam- 
mesgenoffen beanfprucdhen dürfen. 
Heute Abend findet das zweite Feſt— 


| konzert Statt. Morgen Abend wird das 


— — — — — — — 


Feſt mit einem Bankett in der Nord— 
ſeite Turnhalle zum Abſchluß ge— 
bracht, doch werden die meiſten San— 
ger noch über Sonntag in Chicago 
bleben und an dem Bellmann-Feſte 
theilnehmen, welches von einer Verei— 
nigung ſchwediſcher Sing- und ande— 
rer Verbände im River Bien Part 
veranftaltet wird. 


— — — —— — 
Unbegrüũndeter Verdacht. 


Profeſſor George H. Mead von der 
Chicago Univerſität hat die erfreuliche 
Nachricht erhalten, daß ſein Vetter, 
Dr. Edward Park, den man in Chri— 
ſtiania, Norwegen, unter dem Verdacht 
feſtgenommen hatte, in New NYork ei— 
nen größeren Diamanten-Diebſtahl 
ausgeführt zu haben, außer Berfol- 
gung gejeßt worden ift. Der fragliche 
Diebftahl ift im Haufe des reichen 
New Horkers Y. 3. Higginfon ausge- 
führt worden, und zwar einen Tag ehe 
Dr. Park die Hauslehrerftelle aufgab, 
melche er bei den Higginfond befleidet 
hatte. Einen Theil der geitohlenen 
Schmudfahen fand man einige Tage 
fpäter in einem Pfandlaben, und ber 
Sinhaber diefes Ladens mill ein Bild 
des Dr. Park, das ihm gezeigt wurde, 
als das des Mannes erfannt haben, 
der die fraglichen Sachen bei ihm ver- 
feßt bat. Dr. Park hatte übrigens 
feine Stellung in aller Form gefündigt 
und feine Abjicht, eine Reife nad Nor- 
wegen zu machen, teinesmwegs geheim 
gehalten. 


Lewis & Clart re Ausſtellung · 
Niedrige Raten nad; ‚Portland und zurüd 


Rundfahrts-Tidet5 von Chicago nach 
Portland und zurüd $56.50 via ber Chicago, 
Milmanfee & St. Paul-Bahn. Tidets am 
Verfauf bis zum 30. September und zur 
Nüdfahrt IO Tage gültig. Auswahl von 
Routen von diejer Linie geboten. Liberale 
Aufenthaltsberehtigung. 95 Adams Straße. 

18,24, 35, 28j1, 1,409 


Zefet die „Sonntagpoft«, 


Ehieago, den 21. Yuli 1905. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 


(Baarpreife). 
Winterweizgen, Rr. 2, roth Bi; 
2. — a neu, 87 870; hart, neu, 

Kr. 3, bart, neu, —— 

eg en, Rr. 1, $1.15; Rr. 2, $1.06 
—$1.12; Rr. 3 95c—$1.05. 

Mais, Nr. 2, TM—5T He; * 2. weiß, 5 
58; 2, gelb, 5738 58 r. 3, IUT%c ! 
Nr. 8, weiß, —— Dr $ geld, Tu—. 

Sbc. 


** Nr. 4, 5554 
Nr. 2, weiß, Z466; 
gr. 3, weih, 316 —32%6c; a A 


Scfer, Nr. 2, 30%%e; 
Bar. 

Mehl. Winter: * $1.30—$4.40 das Fab; 
„Straight“, 4.10 Minneiote ard ! 
Winter, Zum, —— *5 beſondere Marken, 
86. 00 *6. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)— Beftes Timothy, 
$11.50-$12.00; Nr. 1, $10.50-811.00; Nr. 2, 
32.00-89.00; Nr. 3, 86.00-87.50; beites Prais 
tie, $10.00-$11.00; Ditte, Nr. 1, $8.00—$9.00; 
Nr. 8 87.00-87.50; Re. 3, 80.00-87.00; Wr. 
4 5.0-$5.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Juli, H0%c; September, 8TYc; 
ber, Silsc; Vai, &IKe. 

Mais, Juli, alt, 5Tbae; neu, 5Tiee; September, 
alt, 5Sölac; neu, 54%sc; Dezember, neu, £; 
alt, 4c; Mai, 475c. 

Hafer, Juli, 32140; September, 29%%c; 
Hlgc; Mai, 31%rc. 

Provijionen. 

7.02%; September, 


en 


£; 


ao 


Dezem⸗ 


Dezember, 


Schmal;z, Juli, 7.15; O8: 
tober, $7.22%. 

Gepöteltes Shmweinefleiid, Juli, 
*12.6718; September, 812.80; Oktober, 812.871246. 

Rippchen, Juli, $7.65; September, $7.7714; Oft: 
tober, $7.824%. 

\ Del. 

weiß, 150.... 2 

150 

175 


Prima, 
Berfettion, 
Headlight. 
RNaphta 
Oleum Spirits 
Gaſolin Cfen) 
dvv., 72 
to., 
Leinjamen:Del, 
dv., gereinigt, 
Terpentin 


tob, per 5 Faß 
per 5 Was 


Schlachvieh. 

Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere 
85.40-85.80 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorte, per 10) Bund, $4.25—85.00; 
gute vis ausgejuhte Kühe, 83.4054. 75; ges 
wohn liche bis mirtiere Kälvder, $3.u0—$5- 25; gute 
bı3 ausgejuchte Kälber, 85.25 86.50; Yuuen, 
geringe bis ausgejudte, $2.25—$4.W. 


Schweine. Ausgejichte bis beite (zum Verjandt), 
85.55—$6.17% per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ſchwere ——— 84 83; ſchwere 
gemiichte Waare, 85. 8085. 5; leichte ausge⸗ 
ſuchte, 8. 7586. 10. 


Schafe. Beſte ſchwere Hammel, per 100 Pfund 
5 263350: gute bis ausgejuhte Schafe, 4.4 
—$5.00; qute bi3 ausgejuchte Jährlınge, 8.3— 
$6.25; gute bis ausgeuchte „Xambs“, $.25— 


36.40. 
Molterei-Produtte, 

Lutter— 

„Steamery*, extra, 

Kr. 1, per N 

Nr. 2, per Pfund 

„Gooleys*, per Pfund 

Ne. 1, per Bund 

Ladies. per Pfund 


— ir iſch, per 
ä 
R fäfe, „Iiwins“, das Pfund... 0.094—0.10 

aömtäh y ſund 333 


„Daijies*, per Pfund .10 ( 
„Young Americas“, per Pfund.. O.10006. 104 
Ehweizer, neu, per Pfund 2 0.13 

Limburger, neu, per Pfund. 

Brid. ver Pijund 

Eier— 

Sriihe Waare, ohne Abzug von 
Vertuft, ner Dirgend 1Hiften zus 
rüdgejandt) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiiten eins 
eingeſchloſſen) 

Prima, 60 Prozent friſch 

Extra für den Stadtverkauf vers 
padt 


Bfund.... 
8 


0.12 —0.13%% 
0.124—0.13% 
0.17 
0.19 


Geflügcl, Fiſche, Kalbſleiſch. 


Geflügel Uebend— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, per Pfund 
Tıuthühner, das ze. 
Gänſe, das Dutzend.. 
Enten, das Pfund 

Geflügel (Küblipeidher)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pſund 
Gänſe, das Pfund 0.08 
Trutyühner, das Pfund.. Ber 0.16 
Enten, das Pfund......... —E 010 —.14 

Kälber (geihlahtet)— 

50— 80 Pfd. Gewicht, das Pjund 0.06 —0.06% 
Bid. Gewicht, das Pfund 0.0644—0.07 
‚u Bir. Gewicht. das Pfund .08 

t— 

Weipfiih, Nr. 1, per Pfundb.... 

Schwarzer Bari, per Pfund.... 

Weiber Bari, per Pfund 

Viderel, per Pfund 

echte, per Pfund...euuccuneee 6 
arpfen, per Pfund 

Per (zugerichtet), per — 

Lachs, per Pf 

Schell fiſch, per Pfund. 

Halibut, per Pfund.. 

fundern, per Mund. 
lale, per Bfund.. 

Hering, ber „Pfund. 

Trout, Rr. 1, per Pfund 

Trout, Nr. 2, per Piund 

Maderel, per Pf 

Hummer (gefodht), per Pfund.... 

Friſche Früchte, Gemüſe. 

Aepfel, neue, der Fab 

ng Kalifornia, per Kifte 

rangen, Kalifornia Nareld, persifte 

Ananas, tubanıiche, per Ki 

Rhabarber, der Bündel 

Nothe Rüden, per 100 Finden... 

Crdbecren, Michigan, 16 Quart3.. 

Stahelbeeren, 24 Quaris 

Kirihen, 24 Uuarts . 

Himbeeren, rothe, 24 Bints 
do., ichwarze, 16 Quarts 

Brombeeren, 24 Ouarts 

Plaubeeren, 24 Quarts 

Johannisbeeren, 

Melonen, Gems, die Kifte 

Wajiermelonen, per, Carladung 

Kraut, per Kit 

Roptialat, per Kübel : 

Plattialat, biejiger. per Kifte. 

Tomaten, per Kif 

Mohrrüben, * 100 Bündchen 

Sellerie, per Kiſte 

Rüben, pet 

Rettige, per 100 vündchen 

Gurken, ber Dutzend 

Spinat, hieſiger, der Rüde 

Qlumentobl, per» Kiit 

Spargeln, per Kifte 

Sühksrn, per Sad 

Zwiebeln, per Buihel 

Schotenerbien, per Bufbel 

Bo Zn en— 

rüne Schnittbohnen, per Kifte.. 

Trodene „Veand“, auserleien, 

ver Buihel 

Geringere Eorten 

Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Garladırngen, Buibel.. 

do., neue, per Buſhel 


—e —— 


Todesfälle. 


4.00 —6.00 
0.11 —.M4 


0.12%—0.13 
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Nachfolgend verntiontlihen wir die Namen ber 
Deutfhen, über deren Tod dem Gejundheitsamt 
Meldung zuging: 

Angel, Laura, 37 3.; 2966 La Salle Str. 

Bauftert, William, 37 3.; 114, Eugenie Str. 

Bruhn, Albert, 66 3: 1ER Yale Ave. 

Yutovi, Ioleph, 35 J. 2 MW. Obio Str. 

Gerny, Aatob, 30 Y.; = Union pe. 

Crehmann, Hannah, 33 4 Rügen Ave. 

Dreib, Lizzie. 53 J.; 2. 6 

Dolezal, Joſeph, 5: * ——— Ave. 

— Mor, 34 Ahland Une. 

red, Bernhardt, 33 : Sheffield Une. 
argan, Anna, 64 Ra "TEL N. Aihland be. 

Hall, Amelia, 0 7.; 1004 — Ave. 

Weſtern Ave. 


Hertel, M., u: 
8* — 14 &.; —8* Kae Str. 
orftmann, Fred, 2 Bu Waibtenam Une. 
Aovener, Emily, 23 * De une: Str. 
Arieggmann, Will, 4 * Wincheſter Ave. 
Lang, Sophia, 64 J.; 0 BR, Randoiph Str. 
Maihinstn, zu 8 3:53 9 Nefferion Str. 
Moree, m. + 3; 3465 Drearborn Str. 
Neubauer, 5 3:3 sa — Str. 
Ruth, u 4 3.: 025 Sa 
3-5 m 
3; 
x: 


Schaefer, Whilipp, 8 
1. 
508 W. Superior Str. : 


Säroeder, Emma, % 
Schoel. —— 38 ir Milwautee Apr. 
Thulfa, Auguft, 33 Y 
Trenner, Hermann, 2; 195 Xhroop Str. 
Noik, Caroline, 9 %.; bi Beetbonen Er. 
Wittk, gr 4 Mo.; FOL Wood Str. 
Wegg, Roie, MO I.; 10P N. Kimball pe. 
Meber, Anna M.. 74 3,2 2088 Ridge Abe. 
Wor dersli, S. 3 3.: 8820 Erdange Une. 
—1-+o0  —— 
Banterott-Erflärungen. 
m Bundes-Diftriftögericht u Seſua⸗ 
= Banterott-Erllärung eingereicht 
Front Hal — Verbindlileiten, 3 Be⸗ 
Hände, $75. 
Harry Kaiper — Berbinblidleiten, $760; Be: 
fände, $332. i 
Wiliem U. Raub — Berbinblichkeiten, $1375; 
Beftände, 8100. 
Auguft. Liljegrn — Verbindlichkeiten, $999; Bes 
ftände, $388. 
Scheidungsklagen 
wurden eingereicht bon: 
Bridget gegen fFrederid Givere, Ehebrub; Amande 
Earl 58 * ———— * 
run en 
zopm © 8 giesby, Rerlaiten: Charkee M. gegen 
jerbine Zu nu Beriaf en; Sabie gegen Willem 
iur Verlajien; Eate Georgio — 
me Pehandt — gegen 
ubr, „trug; Jeitie R. gegen Aohn ©. Worce: 
—— Verlaffen; Prauces gegen Thomas Moll, Ber: 


J 


$12.50 und $15 
Männer Anzüge 


Seine Gajfimere und Tiwced An 
| züge für junge Männer — ge 
brochene Partien 
$10 Anzügen — 30 bis 35 Bruit- 
map — Auswahl, 


Keimwoll. Gajiimere un Homes 
ipun Tonriften » Anzüge für 
Männer — Helle und bunfle 
zn — Größen 54 bi 39 

‚ $7.50 und $10 Werthe, 


183.69 | 85.98 


— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in 
der Hoͤhe von 81000 und darüber wurden amt⸗ 
lich eingetragen: 

Belle Plaine Ave. 175 8, weſtl. 

wood Pork, Sübfront, 25 bei 125; 

an Auguft Raufh, 32500. 
Belle Bleine Ave, 2 % F. 

Nordfront, 27% bei 10; C. Farrell an Timorhy 

B. Donovan, $65. 

N. Glart Str., Süpoftede Deming Place, Weltir., 

100 bei 100; a. Tollefjon u. AUnd., dur den M. 

in Ch., an die State Pant of Chicago, Truftee, 


81000. 

PForragut Ave, 160 %. Öftl. von Baulina Str., 
Süpfront, Di bei 124; ©. M. PBetterion an Gari 
u. andell, $1150. 

Lincoln Ave., 2% F. ſüdöſtl. 
Südweitfront, 3 bei 135; B. 


PB. Schmitt, 4000. 
Melroſe Str., Me 5 öftl. 
Garlfon an ©. Anderjon, 
* 


24 bei 15; J. M 
$1000. 
Perry Str., 166 %. füdl. von Grace, Oftfront, 3 
bei 123; DO. Charles an Albert A. Charles, ‚» 81400. 
Racine Ave., 342 % nördl. von Wapeland, Dittr., 
—* 193%, ; E. E&. PFordyce an Bernard Sagen, 


eh efficih Apr, 30 $. nörM, 
ehfront, bei 19, ©. M. 

hanna M. Tarlſon, $3000. 

Webiter Are., 95 F. weſtl. von Oakley, Südfront, 
Fe 125; €. van Maperden an Unna Selms, 
ZAN, 

N. 40, Apbe., —4 F. ſüdl. von Armitage, Oſtft., 
25 bei 125; I. Gravens u. And., durd den M. 

an M. * 82297. 

Kemper Place, 171 3 öftl. von Orchard Str., Nord⸗ 

** 120; 

te 


PB. Donovan an Emma far: 

North Place, 87 F. nordiweitl. von Armitage Ape., 
Nordoitfront, ber; 9 Smith an F. 
Fiedge, 8180. 

Fifth Goe. 0 %. jüdl. von WB. Place, Oftfront, 
35te 125; U. Jacobjon u. And., durch den M. 
in Ch., an Carl U. Homan, 33550. 

La Salle Str., 297 $. jüdl. von 37., Woftfront, 24% 


don W. Ravens- 
M. A. Oliver 


weſtl. von Aihland, 


don George Str., 
Manley an Frant 
bon Leavitt, Südfront, 
M. 


ron School Str., 
Underfon an Jo— 


in Eh. 


ee U W. Romiey an N. F. Vanderiyn, 

J 

16. Str. 109 F. öſtl. von Michigan Blpd. Südfr., 
20.8 bei o; Nathan an Parnett Nathan, ES AR 

23. Str., 275 8. iweftl. von Wentworth Ape., Norb: 
front, 95 bei 135; U. €. 3. Schoenauer an Ie- 
rome R. Goffin, 390. 

Wallace Str., 174_%. nördl. von 31. Str., Oitfr,, 
Zu d; A. Garlfon an Cornelius E. GSichs, 

rn Eigenthpum; €, €. Sieb: an Williem 2. 

uftin, 

MWentworth Abe., 105 %. füdl. don 3. Str., Oft: 
front, 25 bei 125; AU. Schaeffer an 3%. Charles 
Barber, $4000. 

Shields —* 191 %. nördl. von 115. Str., Weft: 
et. 8 2 bei 192; 6. F. Braren an Adolph Bathe, 

Calumet Abe., 173 %. nördl. von 69. Str., Welt: 
front, 25 bei 177; U. Selms an Gatharine Ban 
Maperden, $15W. 

Eait End UApe., 380 e% füdl,. von 82. Str., Oftfr., 
a. 135; #8. adard an Fred W. Yadion, 

Eaft End Xpe., 110 $; füdl. von 82. Str,, Oftfr., 
A €. M ahon an Fred W. Yadion, 
2000. 

Oft 532. Str., Nen. 308 bis 314, MO bei 190: Sher: 
man %. Cooper an Joſeph E. Bidwig 816,000. 
Monroe 3 149 F. ſüdl. von 57. Stri, Oſtfr., 
50 bei 175; €. H. Wright an Theron E. Wright, 
Prairie Ane., Siüdmeltede 85. Str., 31 bei 162: R. 
Herter u. Urd., duch den M. in Ch., an Mar: 

bin U. frarr, SR. 

Superior Ape., 50 füdl. von 134. Str., Oftfr.. 
50 bei 125: E. NReifinider an Julia %, 3 Ale⸗ 
xauder, 2200. 

Garfield Blod., 75 & öftl. von Loomis EStr., N.: 
Brent, 25 bei 150; M. Bierce an Edward Diem. 
mid, 

Green Etr., 20 $. nörbl. von 66.. Meitfront, 30 
u Din: 9 € Rowley an Suſie Bradley, 
7750. 

Saflin Str., 00 —J ſüdl. von 61. Weſtfront, B 
bei 121413; O. F. Olſon an Chas. Underſen, 

Raflin Str., 168 %. vördl. von 52., Oftfront, A 
bei 2243: 3. May an John Walters, $2500. 

Saflia Str., 257 F. nördl, von 70., Weitfront, 37% 
bei 124; B. Stafford an D. D. Hepburn, 1700. 

Normal Ave., Nordoftede 77. Str, Bbei 133; 3 
R. Vierce an Benj. U. Sprees, 4600. 

Sangamon Str., 241 F. füdl. von 63., Weitfront, 
25 bei 124; D. Kemman an GErneft ©. Buchner, 

61. Sir., 72 3 öftl. von Garpenter, Rordfront, 2% 
bei 122; €. Kedansty an ffrederid B. Kelly, $200. 

Waihtenam Ape,, 98 $ füdl. von 65. Str., Wefts 
front, 245 bei 125; A. A. Gilbert an Edivin J 
French, 81500 

Adams Stt., 51% ey ton Spauldina In. 
Südfront, Pin C. Ruhn, Truftee, 9. 
And, dur * 5. &., an Emma V. 
Wood, $10,000 

Bladhamt Str., ua F F. weſtl. von Aſhland Ave., 
Südfront, 321% bei 100; U Novat an Albert 
Voung, BTW. 

Elifton Part Ave., 276 %. füdl. von N. Str., Oft: 
front, 25 bei 15; N. Bracic an Frant Eihla, 
$1375. : 

Eongrek Str., 25 5. iweftl. von S. 43. Ane., Norde 

8. 2. Goudy an Thos. Do: 

. mweitl. von 41. Ave., Süpfe., 

. Schollenberger an Nellie ©. 


front, 25 bei — 

nohue, 84900 

Congreß Str., 75 
50 bei 124.7: * 
Torreli, $1700 

Fairfield Abe., 266 F. ſüdl. von 18. Str. Oſtfr., 
24 bei 195: M. Rasen an 2. 8* 81400. 

4. Str., 30 F. öſtl. von Blue, Island Ave. Süd⸗ 

David 

* 849000. 


— Millard Ave., Südfront, 72 
Joſeph E. Bidwill an Sherman T. 


0,00. 
99 F. Öftl. von MWaihtenaw Ape., Nord- 
. "aut N. Johnſon an Yohn 8. Stu: 


renfeldt 
Süd 43 Une. 91 üdl. von Harriſon Str., 
Weſtfrona 25 bei 12 . Smith an Edward F. 
Bed, 4500.. 
Bomfer Str., Südmeftede Evergreen Uve,, Nord: 
front, 62 dei 10; Paul ©. Stensland an die 
— Orthodot Eatholie Church of Chicago, 


87 
Franklin Blod, NRordoſteke Kedzie Ave. Südfront, 
48 bei 159: Annie Thornton an Howard ©. Bar: 


ter, SEO. 
Hamlin Ave, Sübdoitede 25. Str, Weitfront, 66 
bei 195; 4. Didinfon an Baclav Siplo, $18%0. 
Kobnion Str., 216 F. fübl. von 14. AL., Weitfr,, 
von M. ©. Hascall an Rofe 


144 kei 10° Nacla 
S. Hascall, 10,0. 

Le Miym Sır., 40 F. Si von Homan ne., 
Sühfrent, 4 bei 193. . Kutdins an Xobn 
Rıop, 81500. 

Rerington Str.. 23 $. öfl, von Spauldinz Abe., 
Süpdfront, 25 bei 124; €. ®. Sarris an John 8. 
Mener, #120. 

Marihtielo Ave., 3 #. nörb!. 
Whfrent, 235 5ei 19; 2. 


Steinberg, 

Morgen Etr., 75 3. nördl. von Pelfnap, Oftfront, 

50 bei WM; Abraham Gittelfohn an Hermann ©. 
Baesler, %16,000. 

Morgan Str., * a nördf. von 14. Place, Weftfr., 

: Doyle an Louis Front, 8240. 

— * Ghicano, Uftfrent, 35 

"Hund an Ann M. Pittle, Sion 

* ton 18., Weitftont, 25 

. Lang an Martin Holie, 


l. 
4 a Bei. 
Relion, 3ER. 


von Wbland Ane., 
Malsarida an 2. 


% bei 10; Annie Edelfon an 


M. Gobe an David 


bei 115; w 

Ruble Str, 75 F. 
bei B; Nachlaß von 
—X 


Superior Gir., 
Borofrent 


ey 0 En 


©. — 
za. Sir., 


Be Ks 


%. nördl. von Gonneaut Wine, 
Es: % 2. Sandler an Ro: 


2 eg Tui: 


— Fe =. Bet * Pa Dede, E00 nn a3 


ven Clarinda Str., " 


Laden offen Bis 
10 Uhr Abends 
Samijtag3, 


ie größte je dagewejene 
Verſchleuderung don zuber: 
Läjlinen Kleidern morgen 


Unfer Vor-nventur-Berfauf von Männer und Anabenkleidern erfpart Euch von $2%% 
bis 37.0 an jedem Männer-Anzug. ES ift cine ungewöhnliche Gelegenheit. Lefet, denft 
naht fommt, handelt. 


von 


unieren 


Sanitag, 


Beine Worited und Eaffimere — angebrodhene 
Bartien von unferen regulären $10, $12.50 und 
$15 Partien. Größen 34 &i3 44. Die hochfeine 
Dualitöt Sleider, die immer_ bon Wieboldt3 
verlauft wird. Eure Auswahl Samitag 
Neinwohene Worte und Gaf- 
fimere Anzüge für junge Män- 
ner — in Bellen Effelten — 


fait alle vrößen — $7.50 und 
$10.00 Werthe, 


393.609 


750 


Bufter Brown und Nuiftan Ya- 
con Waidh-Anzüge für Anaben 
— echte Farben — 
8 Sabre — $1.50 und $2.00 
Werte — 30 


9St 


2% bis 


FZurirtin5Tagen] 
und zwar nahhaltig. —Hrampfaderbrud, Waſſerbruch. 


Kein Schuweiden oder Schmerzen. 
IH nehme jeden Mann in Vehandlung, der an 


Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen— 


Lungen 
die an 
Brorcitis oder Schwinds 
ſucht leiden, 
telft meiner neucften Mes 
thode geheilt duch Eins 


une, 


und NWierenf tanfheiten leidet. 


Athemnoth, 


werden mit⸗ 


athmung von Oxygen— 


Gas. 


Privat-Krankheiten F 
der Männer & 

heile ich ſchnell, nachhaltig 

und vertraulich. 

Rath frei! 


Frauen-Krankheiten, 


Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße 
nachhaltig kurirt 
meine neueſte Methode. 


Abſonderungen, 


durch 


Blutvergiftung 


und Hautkrankheiten, wie 
PVidel, 
fallen der Haare. 

Ich heile Euch nachhallig. 
Es wird deutſch geſprochen. 


Sidens Den 


Geihmwüre, Aus: 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str.. Chreago. 


Spreditunden: 8 Bsrm. bis 9 Abends. Eonntaas, 9 Borm. bis 7 Uhr Abends. 


Se. 


Alfred Johnſon, 
aeine Glarf, 
Shadbar, 


Fred- Sopas, 


Undreas Strausty, 
John Rujiani, Elizabeth Mulner, 


Maggie 
Alice sAuıweris, 25, 


John Bauer, 
Rid De Dies, 


Joſeph Griesbauer, 
Selfridge, R. 
Alvina Haſeman, 


D. 
A. Ruwaldt, 
Michal Sivacek, 


Kari Giyer, Sophie Bachftadt, 24, 
Rena Medema 


M. Anter, 


er. J Mears 
J. Wildmer, E. 


z 


2. 9. Almberg, 
Joſebh Kermeß, 
Zhomas 


Thomas 

%. Quinn, 
Gharles_ €. 
Beter Soen3 


George A. 
Henrit €. 

26, 8. 
Louis F. 
5 2. after, 
Vatrick J. 
J. F. Bayer, 


John E. Gruener, 
Pfeifer, 


Albert T. 
Charlie Hunter, 


Richard Greenham, 
Edward Provpiſil, 
Antony Rozowski, 
Medworth. Ada 
Walter A. Campbell, Catherine Young, 3, 
Grigorus Iripoletas, 
Fürſt, Maria 
diersma, 
Jan Warniczek, Mary Gacek. W. 24 

Minnie A. Meſſenger, 21, A. 
gut Staif, Iofepbine Rabau, 26, 


Gharles 
Joſeph 
Andrew 
Claude Meece, 


oſef Kormanak, 
Veter Kovacit, 


arold H. White, 
Lavett, 
Porter, Kathron Renneley, 26, 
Beffie Bett, 30, 30. 


arold A. 
George ©. 
Aaron Moffett, 
William R. 


Einer €. 


raths⸗Lizenſen. 


Folgend: Heirasb3-Lizenfen wurden in der Of— 
fice des County:Clert3 ausgeftellt: 


Amelia Schneider, 
Minnie Norbeth, 25, 
4* Kuczta, Criſtine Cova, 28, 24. 
John Mianczynsti, 
Rofe M. 


Stefan Gavorra, 


Norris, 
Qincenz Santoro, Guftina Lenettajio, 41, 
— 


"Gain, 

Anna Hundriefer, 
Thomas €. "Sallagber, Marie 2, 
Aljop, 
Gronros, 


France, 
None Woodward, 32, i 
Ryan, 
R. Burke, 


Helen Trundonsty, 


Goring, Cora 3. 
Alojſy Oſtager, Anna Qulcon, 25, 
Karbl Vorſcha, Anna Karkoska, 
Brown, Mary Whitty, 32, 21. 


Brwen 


49, 45. 
33, 24. 
20. 


Emma Thomas, 


ney hat 


Vveſſie Rabziat, 21, W. 
JAudſon, A. 18. 
Antonia Marinct, 32, 21. 

48, 8. 
19. 
3. 
44, 
3 2. 
NRibnafis, 33, 24. 
23. 
23 2. 
Luella Brown, 37, 35. 
Rob, 9, 3. 
Julia Salabrin, 24, 19. 
Clara 8. Pachnman, 23, 22. 
Roje Kucziet, 41, 35. 
Maggie Reid, 6, 3. 


enden 
Efirus, 29, 

Mary Bartels, 4. 
Robert, 4, 18. 

Anna 


nachdrücklich 
haben. 


tellt. 


Anna Jennings, W, 2. 
Smith, 24, 3. 
Therefe K. White, 48, 36. 
2), 19. 
Seott, 30. 7. 
Hildebrandt, 22, 18. 
Mofterlund, 


Louiſe Zohara, 22 


Bertha 4. 
Alfrida U. 


Ausflüſſen, 
Haarausfall, 
Ratarrh, 
keit, Erröthen, 
mung. 


dem 


Selma m 2], 
Elizabeth "Engler, — 24. 
Efiica Dalen, 21, : 
Anna Bradſhaw, 33, 
Nellie Vanderberg, 22, 

Mary Krizet, 33, 26. 

Tella Poszieszialowsti, 37, 4. 
2. Summers, 20, 9. 
24. 
Anna Sopis, 25, MD. 
Riling, 33. 25. 
Marvyanna Fieſielczut, 3 M.: 


2. 


19. 
21, 18. 
Glife Qurdette, 21, 18. 


Olivia €. Deardorff, = 19. 
20. 


Nellie Kubinee, 22, fahren. 


Bub (Auflage 


den b de 
Hamilton, 23, 18. Br Te 
23. 
26, 24. 


— — 


Bau: Erlaubnifichein: 


wurden auägeltellt an: 
A. M. Dftott, 1I6:ftöd. Badftein-Cottage, 3545 MW. 


000. 


&. Str., 
Farrel Eftate, 


908 Harbor Ave., 
Jüdische Synagoae. 
3430-32 Wabaih Une., 
Griffin Wheel Company, 


an die 
Griffin 


die Foundry. 4. 
J. Novajek, 3-ſtöck. Badſtein Flats, 3347 Fist Str., 


2:ftöd. Badftein-Mohnhaus, 
84500. 
3-ftöf, Waditein Apartments, 34345 


8500. 
A. E. Toffe, 
Drexel Abe. 
M. Wolbach, 
Michigan Ave. 


Jacob Brill, 2⸗ —88* Badkt:in: Läden und Ylats, 4943 
Charles- Radtt, au Bıditein Flats, 


Aſhland Abe 


Straße, 
IB; 


50 Ci 64. Str. 


Bortune Brothers Brewing €n.. 
Laden, 134 N. May Str., 

Kohn U. Palmer, 116:ftöd. Fyrame-Gottage, 
Berteau Ave. 81500. 

Sſtod. Frame-Wohnhaus, 1531 R. 


J. L. Schaeffer, 
Mozart Str., 


Sam Brown, 1%:ftöd. Frame-Cottage, 


Str., $150. 


Charles 8. — 2⸗·ſtod. Brich, 193 Maple 


Square Ave. 
Sam Brown ir. 


a Störungen. 


© 
8546 


den 
es RL jumbheit 
7* 8 unierer Dfiice aber per Bolt 
re 
etb tweir® in Privatfranfbeiten erteilt. 


brauct, 
wide Atem: 


% 2 


oundry. 
heel Companyh, Leftöck. Bacſtein⸗Anbau an 


SM. 
Mardill, 3ftöd. Yadftein Apartments, 98— 


& Sons, 
tages, 419-438 Oafdale Abe., 

Thomas Brokide, 2:ftöd. Badftein EN, 
—1%04 Deming Gourt, $16,%. 


Alur für Damen! 
Pe Pillen 


ſtens zii 
itut oder R einen 
indem hr 


l: und 2sitöf. Baditein:Anbauten, 


81900. 
2:ftöd. Baditein - Synagoge, 


823,000. 
Badftein-Anbau 


1:itöd. 
45. und Mood Str., KR0O00, Nabelbrüche, 


und Mond Str., $15,0W. Brucbänder SO 


6449 
ift das ficherfte, 
unv bauerhaftefte, 
Tg und Rad 
Shmerz gise 
und ie 

erzielt. 


%5 13. 


$18,000. En he 
1:ftöd. Badftetn: Spez ‘ a 


K1400. 
19 Welt 


34 8 b 
Dame bedient. 


102 Beriopn 


zwei 1:ftöd. Frame⸗Cot⸗ 
84000. 


Magenprisen, 
Bittern, 0 
Yengfttichfeit und Trübjinn, 


„Sugendfreund“. 
ichuell und billig a&c uunatürlihen Ber: 
mie und andere Folgen jugendlicher 
Berirrungen gründlid, ‚geheilt uud volle 
Geſundheit und Frohſiun wiedererlanat 
werden lönnen. —Ganz neues Heilver⸗ 
Jeder ſein eigener Arzt. 


Dieſes außerordentliche intereſſante und lehrreiche 
f 1904), 

Alt gelefen werden Sollte, 
ven 25 Gent Lriefmarken verfirgeit bezogen wer— 


“9% 0 


Kai, Sign tichls 
D h m 
ala 50 Gents und aufwärts, 
2 ebie ih mein meu erfundens Brudbamd,, 


8 eingeführt if & 
b 

io 

ch ohne 

wird 

Here SKeilung 


—* deutſchen Armee. 


en Des Käörperd. 
8 m Ur. — Damen werden von einer 
6 Brivatzimmer zum Unpafien. 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen, 

Ohren-, Nafen- und Haidlciden. De» 
andelt dieſelben de 
nei bei mäßigen Breilen u. fchmeralod. 
Hartnädiger Najenfatarrh, 
eit und Kropf oder Difhals nah 
neueiter Methode furirt.— Rünitlihe Yus 


30, fr, —— 


Sur; und Neu. 


* Der Konjtabler James Diener: 
am Mittwoch Abend 
Verfuh gemacht, 
Countygefängniß unterzubringen, 
gleich er nicht im Beſitz eines entſpre⸗ 
richterlichen Befehls 
Gefängniß -Direktor Whitman wies 
ihm die Wür und ſoll, da MeInerney 
ſich nicht entfernen wollte, ihm etwas 
auf den Weg geholfen 
Meinerney hat nun 
Mhitman wegen apgeblicher thätlicher 
Mirhandlung einen Strafantrag ge- 


einen 
int 
25: 


einen Mann 


IDG 


gegen 


Die 


Radilalheilung Der 
Nervenihwäke. 


Schwache, nervöfe Berjonen, 
— — Pe, Ihlehten Träumen, erihöpfenden 
ru 
Asnahıme des Gehörs 


geplagt von Koffs 


und Ro pfichmeryen, 
und Gejichts, 
Stuhlperſtopfung, Müdig⸗ 
Serzllopien, Bruſftbeklem⸗ 
erfahren aus 


eiufach, 


Rücen⸗ 


wir 


weld:3 von Jung und 
fann gegen GEinjendung 


‚Brivat:Hlinit, 181 6.Ave. 


New York, N. Y. 


l6ian, momifr,lia 


— 


Bruchleidende 


ale an Berfrüms 
mungen be Wüdgrats, 
der Peine und Yübe Leis 
deuden werden mit meinen 
neueften WUpparaten pojitin 
gebeit.. Brudbäns 
der, 200 verfhieden: 
Eorten, Leibhinden 
wachen Leid, Mutter: 
den, fette Leute und 
für Krampfadern, 
Beine m. d. m — 
—— 


fomie 


Dr. Robert Wolfertz, 


b Une, rabe Randelpy 


1 
—4 für Brüse und Ders 


Auh Sonn: 


ündiih unb 
Sawır 


en; — sh eyaßt. Unteriudfung und 


gegen jchmergoolle und unregel 
möäsige Menfiruationt: 
Ab ſolut zus 
verlälfig, ganz mnichädlid, 
Taufende der bartnädigften ımd 
tomplizirteften Füße wurden ge: 
findet. Yuh naddemak 
le anderen Mittei 
febiihlugen. Gie werden 
ton * F ſie brauchten be 
ert ir⸗ 

Syert Zeit 
verfönlih oder 
ehe * Beil n 98 
cadlich ih n» umd 


— 


a“ El 


22.00. en 


Dr.R. @ —53 RemedyCo. 


84 Adams Str., Zimmer 22. 
Gfftiet · Stuaden men 9-6. Eonniags von 2 


fice: 


Ede Madilon Etr., 1 Xrebve God. 


a Lincoln Aue— 
Born, 24 Nadı., 


5-8 Mdende. Sonntaas 8—12 Borm. 


Kalteion’s Bruchband 


bält den Br und 

Hörlt die Baudivarn). 

Nur zu baben beim 

Sobrifanten 

Otto Kalteich, 
133 Glart Eier, 

oma 


mir eine o Brüde 
om re 


ben 
Pariori 146 
Di 


Diebte iie als 
F eder —5 ante 


Kefet die „Sonntiagpofe, 





In neuerer Zeit hat die egyptifche Re- 
gierung das Staumerf bei dem etwa 
1000 Kilometer von Kairo entfernten 
Afluan ein großartiges Werk engli- 
fher ngenieurfunft, erbauen laffen, 
das nunmehr für mweite Flächen meh- 
rere Ernten während eines Jahres er= 
mögliht und außerdem große, bisher 
bollftändig öde Streden bemäjfert, die 
fonft nie von den Nilmellen erreicht 
wurden. Die egyptifche Regierung hat 
durch hervorragende Ingenieure Plä- 
ne für die Regelung der Bemwälferung 
der Gelände oberhalb Afluanz, im 


(U Tunillen- Anzige— nz 


575 ſer Idee wird aus Wüſte blühende 


Ausp ahl — Irgend ein ILändereien ſchaffen und die Wohlfahrt 


Anzug im Hauſe. Eghptens und des Sudans in ganz be— 


——— Pr fonderem Maße heben. Die Koften 
Zmwei-Stüde Homefpun= und Worfted-Anzüge, der —— * geplanten ... 
die zu Anfang der GSaifon fo theuer iwie $15 J. ten werden auf über 100 Millionen 

y —— —— ganzwoll. Stoffe, Dollars geichät 
nad) den neueiten Sommer - Moden gefchnit- > schen 5 
ten; lange, loſe, breitſchulterige Röcke, mit en ee SIR —— 
Vents hinten und enganliegenden Kragen; Jahren die — troß | 
einfach und doppelfnöpfig; alle neuen grauen Ö gyp 


— der ſehr niedrigen Nilwellen immer 
9 Sn Sn 
og re — Auswahl in einträglicher geitaltet haben. Das 


rg hauptfächlichite Bodenerzeugniß ift die 
Role. nır DBaummolle die jegt vom Meere an bis 

— * * ne 07 weit hinein in ben Suban gebaut wird. 
Diefe Anzüge find, Surprife Specials‘ | | Sie it, von fehe Hervorragender Güte 

‚ i E 

Weil fie genau fo find wie abgebildet und befchrichen, | und Tpielt auf dem Weltmarkt eine 
und werden jetzt offerirt zu weniger als dem thatſäch— große Rolle. Dieſe Güte im Verein 
lichen Koſtenpreis. Das iſt die Art wie wir anzeigen. mit den ſchlechten Ernten, von denen 
Hier gibt es keine Enttäuſchungen. 


im letzten Jahre Amerika heimgeſucht 
FLYER $1.00 Monarch Hemden — ein 


Ctandard Werth im ganzen Lande war, hat den Preis der eghptiſchen 
nur für Samſtag — einen Tag — Baumwolle ſehr erheblich erhöht, und 
—alle neuen Muſter und alle Größen — dem Lande wurden daher namhafte— 
= — —— —— ee Reichthümer zugeführt. Außer der 
Store“, arf und Lafe Etr.—zu Wenige , 
— ia Ka Baummolle fommt inäbefondere noch 
Fragt nicht darnad) am Montag— denn fie Foftendann $1. 


der Anbau von Zuderrohr, Getreide | 
* R co ER — 


und Zwiebeln in Betracht. Der Auf: 
10:30. & zug. 


ſchwung der Landwirthſchaft hatte in 
CLARK_AND LAKE STS. 
\ Abends offen bis 8:30. 


— 
 SURPRISE SPECIAL ; 
ne 3. 

Boftbeftellungen 


ausgeführt, 


State, Adams 
und 
Dearborn 
Straße. 


Che fair 


50 für Münner⸗ und Jünglings— 
— Touriſten⸗Anzüge 


Srühere Preife 12.50, 15.50 und 515 
Diefe große Kleider : Öfferte jollte eine große Menge enthuftaftifcher 


Käufer anloden. Es ift ein Derfauf, der mehr als gewöhnlihe Aufmerkffamfeit verdient, denn 


15 
von all den vielen Zlnzügen, die auf unferen Sadentifchen aufgeichichtet find zu 7.50, iit Feiner 
früher in der Saifon für weniger als $12.50 verfauft worden. 


R * 
* 9 7 
u 8 
SU — 


Die meiſten koſteten 515.50 und $15. E 


Ihr findet Stoffe und Arbeit und alles was Ihr erwartet von einem An: 


50 


zug, der für dieſen Preis verkauft wird. Ungefähr 1000 Anzüge in 

Allem, einſchließlich einfacher und doppelbrüſtiger Facons, halb oder 
viertel mit Alpaca gefüttert. Die Stoffe ſind Homeſpuns, Cheviots und 
Jfeine tropiſchleichte Worſteds; leichte oder dunkle Schattirungen. Unbe— 
J dingt die beſte Auswahl der allerneueſten Facons in Chicago. Wir 
J erſuchen Euch, dieſelben anzuſehen. Das ganze Geld das Ihr für einen 
J Anzug zu einem ſolch unerhört billigen Preis nöthig habt iſt 7.50. 


583 oder 310 Reiſe- oder Geſchäfts-Anzüge für Männer S5. 
*18 und 820 Reiſe- oder Geſchäfts-Anzüge für Männer 12.560. 
525 Reiſe- oder Geſchäfts-Anzüge für Männer 815. 


| Dunkle glatl:apprelirie Kammgarn:Anzüge für Männer, koflon im Netait SU, jegl SU 


= Touriften-Hofen für Männer, gemacht aus feinen ganzmwollenen Cheniots, Homefpuns und Flanellen, 
* helle und dunkle Schattirungen, Belt Loops, zweizölliger „Zurn-up Bottom“. Gemacdt, um im Retail zu 
$3.50 und $4 verfauft zu werden. Samjtag Auswahl zu 1.95. 


Nehmt 
irgend 
einen 
Hoch⸗ 


Offen 
Sams⸗ 
tag 


Steigerung der Bodenwerthe zur Fol— 
ge. Landwirthſchaftliche Grundſtücke 
haben jetzt in Egypten eine vorher nie 
erreichte Höhe erlangt, und für bie | 
nächite Zeit wird immer noch eine 
Steigerung zu erwarten fein, da bie | 
egyptifche Bevölkerung fich jehr ftark | 
vermehrt und « fat Jedermann in 
Egypten danach ftrebt, fein Geld in 
nutbringenden Ländereien anzulegen. 
Mengen jtark abgefühlter Ylüffigkeit | a. ..n = 
als Grfältungsurfahe haben fann. | Gefunde Spekulation nit aus. . &3 
—— das —* Getränk gegen Durſt ontftehen zweifelhafte Geſellfchaften, 
eibt immer Waſſer oder noch beſſer deren Aktien ſpekulativen Kurstreibe- | 
angejäuertesWaffer, bisweilen auch ein | yeien ausgelegt find. Gegen folche | 
Glas Mil, niemals ein Getränt mit | Spekulationen geht die egyptifche Re- 


| gierung in neuefter Zeit mit großer 


Egypten natürlih eine erhebliche | 


die Folgen aufgehoben merden, die an 
heißen Tagen das Trinfen größerer 


Der Durft! 


Don Dr. 8. Veermwald. * 


Unter den Gemeingefühlen ift wohl 
feines für den Menfchen empfindlicher 
als der Durft, und wenn wir mochen= 
lang ohne Nahrung bleiben können, jo 
genügen Iage, um den Menjchen in 


Verzweiflung und Wahnfinn fterben zu ! Alkohol, der nur ermübdet und fchlaff ehe er Ar A a — et —— ASt bis 55 | 


eine jehr große Auswahl in Preifen, von 


- Jafjen, wenn ihm die Flüffigfeit voll- 
fommen entzogen ift. Dieje Thatjache 
wird leicht erflärlich, wenn wir beden— 
fen, daß vom menjchlichen Körper 63 


Prozent Wafjer find, und daß wir aus | 
Berdem täglich eine viel größere Menge | 
von Flüffigfeit durch die Ausdänftung | 
bon Zunge und Haut fomwie unjereXu3= | 
fcheibungen von uns geben, al® von fe | 


jten Bejtandtheilen. Etwa drei Liter 


MWaffer verliert bei mittlerer Tagestem= | 
täglich auf | 
diefe Meife, fo daß zur Erhaltung des | 
normalen Waffergehaltes des Körpers | 
läufig nicht von entjcheidender Bedeu- 
ı tung fein, da thatfächlich, meistens über- 
 triebenes Irinten und Fettanfag Hand 


peratur ein Ermwachfener 


eine gleiche Menge auch aufgenommen 
werden muß. Verhältnißmäßig wenig 
davon brauchen wir aber als reine 


Flüſſigkeit zu trinken, da unſere Nah- 
überwiegend | 
| borzugt, welche den gewünschten Anreiz 


runggmittel alle zum 
arößten Theil ebenfalls aus Wafler be- 
ftehen, von dem felbit das trodene 
Brot noch AO Prozent enthält, die jaf- 
tigen Früchte fogar über SO Prozent. 
Die groben Mengen Flüffigfeiten, an 
welche viele Leute fich gewöhnt haben, 
find daher nicht berechtigt. Diejenigen 


Perfonen werden auf der‘agd, bei Ge= | 


birgstouren oder auf Wanderungen 
die ausdauernditen und leiftungsfahig- 
jten fein, welche nicht an jedem MWirths- 
° haus halt machen, von jedem Quell 
trinfen müffen, und es ift fein Beweis 
für förperliche Tüchtigfeit, wenn der= 
artige Leiftungen jehr bald zu jtarfem 
Schmeihausbruh und ftarfem Durit- 
gefühl führen. 
fcheinungen find gleichzeitgq, ind Die 
eine veranlaßt die andere: mer biel 
ſchwitzt, muß viel trinken und hinterher 
wieder, weil er getrunken hat, ſchwitzen, 
ſo daß ſein Körper gewiſſermaßen ein 
Deſtillationsapparat wird. Natürlich 
iſt eine ſolche körperliche Deſtillirarbeit 
wie jede andere Arbeit zu bewerthen 
und trägt weſentlich zur Ermüdung 
bei. 

Indeſſen das viele Trinken kann 
nicht nur zu vorübergehenden Störun— 
gen, ſondern auch zu direkten orga— 
niſchen Erkrankungen führen, und be— 
ſonders ſind es Herz und Nieren, wel— 


che durch dieſe Exzeſſe, auch wenn man | 


-fich mit den unfchuldigjten Flüffigkeiten 
begnügt, zu leiden vermögen, da in 
folhen Fällen das Gefäßſyſtem zu 
reichlich gefüllt wird und die an Herz 
und Nieren geitellten Anforderungen 
die normalen Orenzen überjchreiten. 
Einen Beweis für eine joldhe ungefunde 
Ueberfüllung bringt jede Fleine Ver- 
leung. Ein Menjch mit ftarf ent- 
mwideltem Durftaefühl blutet ehr leicht, 
und man follte daher eine derartige 
Neigung als ein Zeichen betrachten, dat 
die Flüffigfeitgmenge des Körpers fi 
nicht mehr in den zuläffigen Grenzen 
hält und durch Bekämpfung des Durit- 
empfindens vermindert werden muß. 
Damit fol nicht gefagt werben, daß 
nicht an heihen Tagen einem erhöhten 


Duritgefühl Rechnung getragen werden | 


darf. Wenn die höhere Lufttemperatur 
an dem Körper gemwiffermaßen jaugt 
und ihm eine größere Menge Wafler 
entzieht ala in den fühleren Jahreszei— 
ten, fo müffen wir einen Verluft ergän- 
zen. Für, diefe heißen Tage hat uns 
aber die gütige Natur fchon jelbit wie— 
der den Erfah gegeben, indem fie die 
faftreihen Gemüfe und Früchte im 
Sommer reif werben läßt, und mit ih- 
nen jollen wir auch in erfter Linie den 
Durft zu Stillen fuchen. Aber auch ein 
frifcher Trunf felbft fol niemand ver- 
. wehrt fein, und wer auf derLanditraße 
dabinwandert im glühenden Sonnen- 
- schein, der fann fi) um fo eher an ei- 
nem Glafe fühlen Waffers erauiden, 
ala durch die Fortfegung des Marfches 


*) Aus den Blättern für Volksge'undbeitspflige, 
Drgan des> Deutihen Bereins für BVolls-Hpgiene, 


1 
! 


Denn diefe beiden Er: ı 


| mad. 


Es ijt eine viel umjtrittene Frage, 
ob vieles Trinten zu Fettanfat Führe, 


| und die Wiſſenſchaft ſpricht gegen das 


Erwarten der meiſten bei großer Ma— 
gerkeit von „waſſerreichen Organen“. 
Man hat ferner von wiſſenſchaftlicher 
Seite darauf hingewieſen, daß ſchon 


die bloße Zufuhr von Flüſſigkeit bei 
vielen Leuten den Appetit ſteigert, ſo 


daß alſo mit der Entziehung der Flüſ— 
ſigkeit eine Abnahme derEßluſt erfolgt. 
Für das wirkliche Leben kann dieſe 
wiſſenſchaftliche Auffaſſung aber vor— 


in Hand gehen. Allerdings werden ge— 
wöhnlich alkoholhaltige Getränke be— 


auf die Geſchmacksorgane und das 
Nervenſyſtem ausüben, und der Alko— 
hol ſpielt bei der Fettbildung noch eine 


beſondere Rolle. Die Erfahrungen in- 


deſſen, die wir im ſportlichen Leben ge— 
macht haben, haben bei der Trainirung 
neben dem abſoluten Ausſchluß von 
Alkohol auch zu der Beſchränkung der 
Flüſſigkeitsmenge im allgemeinen ge— 
führt, und jeder einzelne wird an ſich 
bei gegebener Gelegenheit die gleiche Be— 
obachtung machen. Unbedingt ſteiat 
mit der Zunahme des Körpergewichtes 
auch das Durſtgefühl, immer größere 
Quantitäten m..ffen getrunfen werden, 
immer jchwerfälliger wird das betref- 
fende Individuum, und wo fi im 
Körper Yett in übermäßigerMenge an- 
jet, gejellt fich Häufig zur förperlichen 
auch die geiftige Trägheit, jo daß ein 
jolher Menfch nicht immer ein nüpli- 
ches Glied der Allgemeinheit bleibt. 
Darum ift e8 auf alle Fälle geboten, 
derartigen Neigungen entgegenzutreten, 
| fie nicht Herr über fich werden zu laf- 
| fen, und wer diefe Kraft hat, wer fei- 
| nen Durft zu hemmen weiß, dem mwird 
| ein erhöhter Lebensgenuß reichlicher 
| Lohn werden, und manche Freude, mel: 
| che den immer Durftigen verjagt 
| bleibt, ift ihm gegeben. 

Nicht jelten ift es die Schuld der 
| Hausfrau, daß ein übertriebener Durft 


zur Gewohnheit geworden ift, weil in | 


der Küche bei der Benußung der Salze 
und Gewürze nicht meiles Maß ge- 
berrfcht hat. In der That kann da- 
durch viel gefchadet werben. 
Speifen mülfen jhmädhaft zubereitet 
fein, wenn fie ihrem Zmed genügen fol- 


len. Sie dürfen aber nicht durch ihren | 
Salzgehalt zum ITrinten verleiten; das | 


ber fann in der Küche viel für die Ver- 
| minderung oder Vermehrung des Dur= 
ſtes gefchehen, und auch bei der Mahl: 
zeit joll die Frau darauf achten, daß 
nicht das Salzgefäh mißbraucht wird. 
Sie wird dadur” viel zum Wohle d.r 
Ihren beitragen und wird auch fich 
jelbft manıhen Kummer erfparen, ber 
ihr fonft au3 der.zunehmenden Trinf- 
luft des Mannes entjtehen fann. 

—,) 90. 
Der Wohlitand Egnptens. 


Der Reihthum Eaypten3 ruhte und 
rubt für alle Zeiten auf der Frucdhtbar- 
feit des Landes, die ihrerfeit3 völlig 
bon der Bemwäjferung durch den Nil 
abhängt. Eaypten beiteht au bem 
Nildelta und einem engen, viel mehr 
al3 1000 Kilometer langem Thal zu 
beiden Seiten de3 Nils. Ie nachdem 
die Waffer des Nils die Gelände im 
Delta und zu beiden Seiten des Fluf- 
fes befluthen, mirb der Ertrag der 
Ernte fteigen oder finten. Sn mohl- 
mweislicher Berücfichtigung Aiefes Fak⸗ 
tor8 wurde fchon vor längerer Zeit die 
Sperre füblih von Kairo gebaut, die 
die Bemäflerung des Deltad und qro= 
Be Streden oberhalb Kairos regelt. 


| 
| 


| Esypt 
ı haben, fowie die Waffer- und Beleud)- 





ı Betrieben. 


ı gehalten.“ — Tochter: 
Unfere | moHl jehr verlegen, Papa, nicht wahr?“ 


| — Bater: „Ja, — um Geld!” 


| Schärfe vor und veräußert anbaufä- 


higes Land nur an folche Gefellichaf- 
ten, die Gewähr bieten, daß Jie das 
Land zu rationeller Bebauung und 
nicht zur Spefulation erwerben mol: 
len: 

‘m Gegenfat zu der aufiteigenden 
Landmwirthichaft it die Anduftrie in 
Eaypten im allgemeinen noch ſehr 
menig entwidelt. Ein günftiges Feld 
bieten nur Betriebe, welche die Hilfs- 
quellen des Landes jelbit ausnußen. 
wie beifpielameife die unter franzöfi- 
cher Leitung ftehende Zuderraffinerie, 
die Baummollentfernungsfabrifen, Die 
fich übrigens Fürzlich zu einem Kartell, 
den „Affociated Cotton Ginnerd of 
Ltd.“, zuſammengeſchloſſen 


tungsgeſellſchaften, Eiſenbahnen, 
Straßenbahnen ufm. Eine Ausnahme 
macht fonft nur noch die Zigaretten- 
induftrie, die zwar ihren Rohjtoff im 
Lande nicht fichert, aber dank verjchie- 
denen günftigen Umständen fi zu 
großer Höhe entmwidelt hat. $m Hebri- 
gen haben induftrielle Unternehmungen 
hier mit vielen ungünftigen Umftänden 
au fämpfen. Vor allem fehlt es im 
Lande felbit an Rohmaterial, ein Um- 
ftand, der fehon von vornherein bie 
meiften inbuftriellen Gewerbe vertheu- 
ert. Dazu fommt, daß fein geeigne- 
tes Arbeitermaterial vorhanden tit, 
denn die einheimifchen Fellachen eig— 
nen fich infolge ihres gleichgiltigen 
MWefens, des angeborenen „Malejch“, 
zu wenig zur Arbeit in inbuftriellen 
Außerdem fommt in Bes 
trat, dab Fabrikunternehmungen 
bon vornherein durhBörjenfpefulatio- 
nen belaftet find und daß das nur 11 


| Millionen Einwohner zählende Eayp- 


ten mit feiner Kleinen Anzahl von Eu= 
ropäern und mit der äußer!t genügfa= 
men und anfpruchslofen einheimifchen 
Bevölkerung ein zu Hleines Abjahge- 


biet bietet. 
— — 


— Malitids. — Dichter: „Wie fin- 
den Sie mein Gediht „Der Bruns 
nen?" — Redatfteuerr „Nicht tief ge= 
nug!“ 

— Verlegenheit. Vater (ſehr 
reich) „Frieda, der Herr Baumann 


war da und hat um Deine' Hand an— 
„Ach, er war 


— Unbedacht. — Dame (deren Gat— 
te ſie vor fünf Jahren verlaſſen hat, 
zu einem Herrn, der ihr einen Hei— 
rathsantrag macht): „Ihr Antrag ehrt 
mich ſehr, aber ich kann ihn doch nicht 
gut annehmen; mein Mann könnte ja 
doch noch zurückkehren“ — Herr: 
„Seht nad) fünf Jahren?!—©o dumm 
wird er doch nicht fein. 


15 Jahre der Aualen. 


— 


Sudende und Ichmerzvolle Wunden 
bededten den Kopf und den 
Körper. 


In einer Woche durd) Culicura geheilt. 


„Während fünfzehn Sabre taren meine 
Kopfhaut und Stirne eine Maffe bon Schorf 
und metn Körper war mit Wunden, bededt. 
E3 Iann nicht dur Worte audgedrüdt werben, 
was ih durch dad Juden und die Schmerzen 
au leiden batte. I batte die Hoffnung anf- 
gegeben, al3 mir ein Freund fagte, ich follte 
mir CEuticura berihatfen. Nachdem id mit 
Euticra-Seife gebadet und Cuticura-Salbe für 
drei Tage angewandt batte, war mein Kopf fo 
rein wie je aubor und zu meiner Ueberrafgung 
und Sreude führten ein Stüd Seife und eine 
Schadtel Salbe eine vollitändige Heilung in 
einer Woche herbei. (Gezeiänet) 9. B. Sranllin, 
317 Wafdington Str, Ulegheun, Ba.“ 





Knaben-Anzüge — 2 Piece doppelbrüftige und einfachbrüftige Norfolf Anzüge, mit zwei Baar Hofen 
Gemacht aus ganzmwollenen fancn gemifchten Cheviot3, mit Faint Overplaid. Gemaht um im Retail zu 


54.50 verfauft zu werden, Samjtag zu 


$1 und $1.50 wafchbare Anaben-Anzüge, 50e 
$2.00 wafchbare Anzüge für Anaben, zu 1.00 


| Gebügelte Bloufes für Knaben, gemacht aus feinem Orford und Mabdras Stoffen, mit und ohne Kragen, 


| | Reauläre 81 Qualität, Größen 6 bis 16 Jahre zu ' 


Aus dem Leben eines Tanders. 


Man ilt gemeinhin ver Meinung, 
daß es faum einen gefährlicheren Be- 
ruf geben fünne al3 ‚den des Tau- 
ers. ndejfen erklärt einer der be- 
rühmteften Taucher, Jim Murphy, der 
faft 30 Jahre diefen Beruf ausgeübt 
bat, daß er doch in Verlegenheit ge= 
rathe, wenn er ein Abenteuer aus fei- 
nem Leben erzählen follte, bei dem er 
mirtlih in Lebensgefahr gejchwebt 
hätte. Anjtrengend und aufreibend tft 
der Beruf dagegen in höchlten Maße. 
63 ift interejfant, ihn über feine®rfah- 
rungen plaudern zu hören. 

„Bor zehn Kahren,“ jo erzählt er, 
„hatte ich allerdings einmal ein aufre= 
aendes Abenteuer, und noch jet habe 
ich ein etwas jonderbaresGefühl, wenit 
ich daran denke. ch arbeitete für Die 
Kronagenten in der Höhe von Barbar= 
do3 in Weftindien auf einem Boot, 
das leck geworden war. Nacd) zmetjtün- 
diegem Suchen unter dem 


Loch mit Kalfaterwerg, aber por mei- 
ner Ablöfung ward mir noch eine 
Veberrafehung zu theil. ES war zur 
Zeit des Krieges zivifchen Japan und 
China, und die Mannjchaft des Schif- 
fes gerieth wegen der beiden Völker in 
Streit und kümmerte ji) nicht mehr 
um den Taucher in der Tiefe. Als ich 


das Zeichen mit dem Seil gab, ließen | 
fie mich in einer Tiefe von 19 Yaben | 


Mafler fallen, und erft als fie darauf 


ihren Jrrthum bemerften, brachten fie 
mich mit einem Nud, der mich fajt das | 
Leben gefojtet hätte, nach oben. Das || 


Shiff hatte einen Tiefgang von 23 
Fuß, fo daß ich an einem Drt, wo >3 
von Haififhen wimmelte, blitzſchnell 
auf 91 Fuß binabfiel. 


eleftrifches Licht find, wie wir über fie. 
Am ganzen ift der Beruf eines Tau: 


ers nicht fo gefährlich, wie man an | 
Sand glaubt. ALS ic vor einiger Zeit | 


in Libau bei der Errichtung derHafen- 
merfe half, fchulte ih über Hundert 
Taucher, von denen nicht einer das Le= 
ben verlor. Au in Gibraltar habe ich 
viele Taucher angelernt. In 
Tiefe von 19 bi3 20 Faden fann man 


wegen des zu großen Drudes nicht | 
(ange arbeiten. Ich bin jchon in einer | 


Tiefe von 25 Yaben gemefen, aber 
nur auf ganz kurze Zeit. Die Gefahr 
bei fo großen Tiefen liegt in ber That⸗ 
ſache, daß man den Druck erſt fühlt, 
wenn man nach oben kommt; dann 
ſchmerzt jeder Muskel und jeder Kno— 
chen ſo, als ob man in einer hydrauli⸗ 
ſchen Preſſe zerdrückt worden wäre. 
Bei der Forth-Brücke war ich vier 
Jahre befchäftigt, und manchmal ar— 
beiteten wir in 19 Faden Tiefe, was 
wir aber nur $ Stunden aushalten 
fonnten. Fünf Stunden bintereinan- 
der fann man nur in dreizehn Fa— 
den Wafler arbeiten. Bei monatlicher 
Anftellung verdient ber erfte Taucher 
3125 bis 3175, der gewöhnliche Tau⸗ 
cher gegen 5100. In der Regel wird 
zehn Stunden täglich) gecrbeitet, und 


Schiff | 
| fand ich dvenSchaden und verftopfte das 


Bei den Hals | 
filchen fallt mir übrigens ein, dag fie | 
in derffegel ebenfo erfchredt über unfer | 





einer | 


Bine Island Avenue, Ecke 14. St 


2.50 


$2.50 und $3 wafchbare Knaben-Anzüge, $2 
eine $4 wafchbare Anzüge f. Knaben, 2.95 
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Fäden. 
Ein Preis 
für 
Jedermann 


Anſer großer HAMMERING DOW 


Bi Manuner:Bemden 
Negligee), ein großes Lager 
bon Mujtern, um Xhre Aug- 
wahl zu treffen. Franzöfifcher 
Percal, Madras, mit Seide ae A 
ftidten Fronts und Mohair Ü 
Bujen etc.‘ „Hammeringdomwn“ 
Verkaufs-Preis 


zwar zwei Stunden nach einander un— 
ter Waſſer, dann kommen ſie nach 
oben. Bei Akkordarbeit dauert eine 
Schicht vier Stunden und bringt $4 
bis 35 ein. Den Weltrekord im Tief— 
ſeetauchen hat James Hooper errun— 
gen, der 34 Faden tief zu dem Schiff 
„Kap Horn“ herabſtieg, das auf'der 
Höhe von Pichidanque in Südamerika 
geſunken war. In dieſer Tiefe mußte 
Hooper einen Druck von 884 Pfund auf 
den Quadratzoll aushalten. Auch die 
beiden Liverpooler Taucher Ridyard 
und Penk leiſteten Wunderbares bei 
der Bergung von 8250,000 Baargeld 
bon dem Wrack der 


war. Ridyard gelangte ſchließlich an 
die Schatzkammer und fand, daß Wür— 


mer die Holzkäſten zerfreſſen, aber die 
Dollars unverſehrt gelaſſen hatten, die 


in Haufen auf der Erde lagen. Ridyard 
ging viermal herunter, machte Schich—⸗ 


„Hamillan 
Mitchell“, die bei Shanghai geſunken 


Derfauf 


hat den größten Erfolg des 
Tage3 aufzuweifen. 


Bar: 


gainıd in jedem Departement. LUnfer Saden ift 
während des ganzen Tages mit Kunden ange: 
füllt, und fie alle ziehen den Dortheil von den 


vorzüglichen Bargains. 


Ein jeder Artikel ift, 


ungeachtet des Kojitenpreifes, mit deutlichen 


Sablen verjehen. 


i Zeine Männer - Anzüge 


Ganzwollene 


feine 1Dorjteds, 
Erſter Klaſſe 
Unſer „Hammer— 


meres und Cheviots. 
Paſſen garantirt. 
ing down‘ Derfaufspreis 


I 


Stoffe, 


Caſſi⸗ 


9.88 


| fimeres und feinen Worfteds. 
| Unfer „Hammering Down“: 


“| DVerfaufs- Preis 


‚ und fandte ven Gefammtinhalt von 64 


ne: = 

Schatztiſten nach o 

set Aldor Be 
hatte in jolcher Itefe je 

Koartat 

beriet. / 

nenne 7 

> if 


Bom Leben nad dem Ode. 


Eine fchauerlihe Szene [pielte fich 
in Orlean? bei der Hinrichtung be3 
Mörder3 Languille ab. 
der am 12, Dftober 1903 auf ber 
Zanditraße einen Greis Namens Le- 
geaiß ermordet hat, legte jich noch me- 


. nige Minuten, bevor er den Bang zum 
' Galgen antreten mußte, in feiner Zelle 
Karten, um zu fehen, ob er „Slüd in! 
Er tranf | 
' dann auf die Gefunbheit des Staat3- 
ı anmwalt3 ein Gläächen Cognac und be- 


jenem Leben“ haben werde. 


dauerte nur, daß er nicht mehr auf 
feine eigene Gejundheit trinken könne. 
Der Bolfämenge, die ihn auf dem 
Wege nad dem Schafott anjpie und 


ten von vier Stunden unter Wafler auspfiff, rief er verächtlich und Höh- 


oben. » Reitz Tasycher | 
— * 


Languille, 


83.50 Männer-Hoſen, 
ganz Wolle, wie auf Beſtellung 
angefertigt, in Cheviots, Caſ⸗ 


oe: 


'nifh ein „Schmieriges Bauetnpad!” 


zu. - Wenige Augenblide fpäter fiel 
fein Kopf. In: demfelden Moment 
Iprang=ber Arzt Dr. Borien Hinzu, 
padte mit Erlaubniß des Oberftaatz 
anmalt3 den Kopf bei den Ohren und 
ſchrie: Languille, Languille, hörſt Du 
mich?“ Nun geſchah etwas Grauener 
regendes: die Augen öffneten ſich, ſa 
hen den Arzt feſt an und ſchloſſen ſich 
wieder. Dr. Borien ſtellte dieſelbe 
Frage raſch noch ein zweites Mal und 
wieder öffneten ſich die Augen, dies— 
mal aber ſchon ſchwächer und ſchwe— 


rer. Als der Arzt noch ein dritlesmal 


fragte, blieben die Augen geſchloſſen. 
Die ganze Szene hatte ſich innerhalb 
30 Sekunden abgeſpielt; die Lebens⸗ 
empfindung dauerte alſo im Kopfe des 
Hingerichteten mindeſtens noch 20 Se⸗ 
kunden nach der Hinrichtung fort 


Zefet die „Bonntagpofty 





